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1 Einleitung

Seit dem 26. November 2007 ist die ,Richtlinie tGber die Bewertung und das Management
von Hochwasserrisiken* (HWRL) der EU in Kraft. Ziel der HWRL ist es, einen Rahmen fir die
Bewertung und das Management von Hochwasserrisiken zur Verringerung der hochwasser-
bedingten nachteiligen Folgen auf die menschliche Gesundheit, die Umwelt, das Kulturerbe
und wirtschaftliche Téatigkeiten in der Gemeinschaft zu schaffen.

Die HWRL verfolgt einen dreistufigen Ansatz. Der erste Berichtszyklus wurde in der internati-
onalen Flussgebietseinheit Eider mit der vorlaufigen Bewertung des Hochwasserrisikos und
Bestimmung der Gebiete, bei denen davon auszugehen ist, ,dass ein potenziell signifikantes
Hochwasserrisiko besteht oder flir wahrscheinlich gehalten werden kann® (Art. 4 und 5) bis
22.12.2011, der Erstellung der Hochwassergefahren- und Hochwasserrisikokarten (Art. 6)
bis 22.12.2013 und der Erarbeitung der Hochwasserrisikomanagementpléne (Art.7) bis zum
22.12.2015 abgeschlossen.

Nach Artikel 14 (Abs. 1 bis 4) der HWRL werden im zweiten Berichtszyklus 2018-2021

= die vorlaufige Bewertung des Hochwasserrisikos oder die Bewertung und Beschlisse
nach Artikel 13 Abs. 1 bis zum 22.12.2018,

= die Hochwassergefahrenkarten und die Hochwasserrisikokarten bis zum 22.12.2019
und

= die Hochwasserrisikomanagementplane, einschlief3lich der in Teil B des Anhangs be-
schriebenen Bestandteile, bis zum 22.12.2021

und danach alle sechs Jahre tberprift und erforderlichenfalls aktualisiert. Bei den Uberpru-
fungen wird den voraussichtlichen Auswirkungen des Klimawandels (Art. 14 Abs. 4 HWRL i.
V. m. 88 6, 73 und 75 WHG) auf das Auftreten von Hochwasser Rechnung getragen.

Auf Grundlage der Richtlinie 2001/42/EG (SUP-Richtlinie) ist bei bestimmten Planen und
Programmen mit voraussichtlich erheblichen Umweltauswirkungen eine Strategische Um-
weltprufung (SUP) durchzufihren. Diese EG-Richtlinie wurde im Jahr 2005 durch das UVP-
Gesetz (UVPG) in deutsches Recht umgesetzt. Eine Novellierung des Gesetzes erfolgte im
Jahr 2010, letzte Anderungen gab es im Dezember 2019. Mit dem am 29. Juli 2017 in Kraft
getretenen Gesetz zur Modernisierung des Rechts der Umweltvertraglichkeitsprifung (UVP)
wurden die bundesrechtlichen Vorschriften Uber die UVP an die Vorgaben der UVP-
Anderungsrichtlinie (Richtlinie 2014/52/EU) angepasst.

Fur Hochwasserrisikomanagementplane (HWRM-Plane) sind nach 8 35 Abs.1 Nr. 1i. V. m.
der Anlage 5 Nr. 1.3 UVPG eine SUP durchzufiihren. Damit wird gewahrleistet, dass aus der
Durchfuhrung der im HWRM-Plan festgelegten Malinahmen die voraussichtlichen erhebli-
chen Umweltauswirkungen auf die in § 2 Abs. 1 UVPG genannten Schutzgiter

1. Menschen, insbesondere die menschliche Gesundheit,

2. Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt,

Dezember 2021 -7 -



SUP zum 2. Hochwasserrisikomanagementplan der FGE Schlei/Trave 2021-2027
Umweltbericht

3. Flache, Boden, Wasser, Luft, Klima und Landschafft,
4. kulturelles Erbe und sonstige Sachgiiter sowie
5. die Wechselwirkungen zwischen diesen Schutzgttern

sowie verninftige Alternativen entsprechend den Vorgaben des § 40 UVPG ermittelt, be-
schrieben und bewertet sowie bereits bei der Ausarbeitung und vor der Verdffentlichung des
HWRM-Plans bericksichtigt werden. Fur die SUP werden keine eigenen Daten erhoben. Die
Auswertung erfolgt nur anhand vorhandener Daten und Unterlagen.

Die Verfahrensschritte der SUP sind im Anhang 1 beschrieben. Prifgegenstand der Strategi-
schen Umweltprifung sind alle MalZnahmen, die fur die Gebiete mit potenziell signifikantem
Hochwasserrisiko (APSFR - Areas of Potential Significant Flood Risk) wirksam sind und da-
her in den Hochwasserrisikomanagementplan aufgenommen wurden. Dazu kénnen auch
nicht innerhalb der Gebiete mit potenziell signifikantem Hochwasserrisiko verortete MaRnah-
men gehdoren.

Die HWRL sieht ausdrticklich eine Koordinierung mit der Wasserrahmenrichtlinie
(2000/60/EG - WRRL) vor. Die Durchfihrung der SUP zum 2. HWRM-Plan erfolgt daher in
Abstimmung mit der SUP zum MaflRnahmenprogramm nach WRRL fiir den 3. Bewirtschaf-
tungszeitraum.

Zentrales Element der SUP ist der Umweltbericht, in dem u.a. die voraussichtlich erheblichen
Umweltauswirkungen der HWRM-Plane auf die im UVPG genannten Schutzglter entspre-
chend den Vorgaben des § 40 UVPG ermittelt, beschrieben und bewertet werden. Die Glie-
derung orientiert sich an den rechtlich geforderten Mindestinhalten des § 40 Abs. 2 UVPG.

Gegenstand des vorliegenden Umweltberichts ist die Flussgebietseinheit (FGE) Schlei
Trave. Diese umfasst eine Gesamtflache von 9.218 km2, davon 6.184 km2 Landflache, inkl.
des Einzugsgebietes der Stepenitz in Mecklenburg-Vorpommern (MV), die in finf Planungs-
einheiten Schlei, Schwentine, Kossau/Oldenburger Graben, Trave und Stepenitz sowie zwolf
Bearbeitungsgebiete unterteilt ist. Seeseitig beinhaltet die Flussgebietseinheit auch die Kus-
tengewasser bis eine Seemeile hinter der Basislinie der Ostsee und damit auch die Insel
Fehmarn.

Entsprechend der einvernehmlichen Bewertung und Abstimmung zwischen Danemark und
Deutschland (SH) gibt es keine gemeinsame Kulisse von potenziell signifikanten Hochwas-
serrisikogebieten. Die kontinuierliche Koordinierung?, also die Information und der Austausch
zur jeweiligen landesinternen Umsetzung der HWRL und zum Grenzbereich Deutschland -
Déanemark, inklusive der MaRnahmen, finden jahrlich statt.

1 Eine gemeinsame Erklarung zwischen Deutschland und Danemark besteht seit 2005. Die Vereinbarung bezog sich urspriing-
lich auf die Umsetzung der WRRL, wurde aber 2010 per Notenaustausch aktualisiert, um die Koordination der HWRL einzube-
ziehen.
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Die Beteiligung im Rahmen der Festlegung des Untersuchungsrahmens (Scoping) erfolgte in
Schleswig-Holstein (SH) vom 10.03.-27.03.2020. Die Unterlagen zum vorgeschlagenen Un-
tersuchungsrahmen wurden per Mail versendet und gleichzeitig ab dem 10.03.2020 unter
www. hwrl.schleswig-holstein.de bereit gestellt. Die fur die HWRL und WRRL zustandige
Flussgebietsbehoérde (Ministerium fir Energiewende, Landwirtschaft, Umwelt, Natur und Di-
gitalisierung - MELUND) hat den Behdrden, deren umwelt- und gesundheitsbezogene Aufga-
benbereiche durch den Plan oder das Programm berthrt werden, sowie den Verbanden und
weiteren interessierten Institutionen Gelegenheit zu einer schriftlichen Stellungnahme gege-
ben.

In Mecklenburg-Vorpommern wurde der Vorschlag des Untersuchungsrahmens den beteilig-
ten Behdrden, deren umwelt- und gesundheitsbezogener Aufgabenbereich durch den
HWRM-Plan berthrt wird und Verbanden zur Stellungnahme zur Verfiigung gestellt (schriftli-
che Beteiligung vom 19.02. bis 20.03.2020). Insgesamt sind vier Stellungnahmen eingegan-
gen.

Im Ergebnis wurde der vorgeschlagene Untersuchungsrahmen aufgrund der eingegangenen
Stellungnahmen mit wenigen Erganzungen die Grundlage fur die Erstellung des Entwurfs
des Umweltberichtes.

Das Anhorungsverfahren gemaf 88 41, 42 UVPG wird vom 22.12.2020 bis 22.06.2021
durchgefuhrt.

Die inhaltliche Bearbeitung des Umweltberichtes zum HWRM-Plan der FGE Schlei/Trave er-
folgte federfuhrend durch die Flussgebietsbehérde SH (MELUND).
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2 Gegenstand des Hochwasserrisikomanagementplans

2.1 Ziele und Anlass

In den HWRM-Planen werden nach § 75 Abs. 2 Satz 2 WHG i.V.m. § 73 Abs. 1 Satz 2 WHG
angemessene Ziele fur das Hochwasserrisikomanagement zur Verringerung nachteiliger
Hochwasserfolgen fir die Schutzguter:

e menschliche Gesundheit,

e Umwelt,

e Kulturerbe sowie

e wirtschaftliche Tatigkeit und erhebliche Sachwerte
festgelegt sowie Malihahmen benannt, die alle Aspekte des Hochwasserrisikomanagements

umfassen.

In Deutschland sind dabei die folgenden grundsétzlichen Ziele fur das Hochwasserrisikoma-
nagement festgelegt:

Vermeidung neuer Risiken (im Vorfeld eines Hochwassers)

Reduktion bestehender Risiken (im Vorfeld eines Hochwassers)

Reduktion nachteiliger Folgen wahrend eines Hochwassers

Reduktion nachteiliger Folgen nach einem Hochwasser.

Ein nachhaltiges Hochwasserrisikomanagement im Sinne der HWRL umfasst somit alle Pha-
sen vor, wahrend und nach einem Hochwasserereignis. Der HWRM-Zyklus ist in der folgen-
den Abb. 1 dargestellt.
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Sonstige SchutzmafBnahmen

Regulierung Wasserabfluss
(Technischer Hochwasserschutz)

Anlagen im Gewasserbett, an der Kiiste und

im U-Gebiet (Technische Schutzanlagen)

Management natiirlicher Uberschwemmungen/
Abfluss und Einzugsgebietsmanagement
(Nattirlicher Wasserriickhalt)

Management von Oberflaichengewéassern
(Technischer Hochwasserschutz)

Vermeidung
(Flachenvorsorge)

Entfernung/
Verlegung

Verringerung
(Bauvorsorge)

Sonstige
Vorbeugungsmafnahmen

4)99 W \ Hochwasser-

(PalL) igni

Deraderhe!stellu.\j\guﬂg ereignis
‘on/Uperpru

Beseitigung von Umweltschaden
(Regeneration)

Sonstige Wiederherstellung/
Regeneration/ Uberpriifung

Abb.1:  HWRM-Zyklus (LAWA 2013b)

Hochwasservorhersagen und
Warnungen (Informationsvorsorge)

Planung von HilfsmaBnahmen fiir
den Notfall/ Notfallplanung (ortliche
Gefahrenabwehr und
Katastrophenschutz)

Offentliches Bewusstsein
und Vorsorge (Verhaltensvorsorge)

Sonstige Vorsorge
(Risikovorsorge)

In dem MalRnahmenkatalog der Bund-Lander-Arbeitsgemeinschaft Wasser (LAWA) und der
Bund-Lander-Arbeitsgemeinschaft Nord- und Ostsee (BLANO) (LAWA-BLANO-
Maflnahmenkatalog vgl. Anhang 2) werden die MaRnahmentypen der HWRL, der WRRL und
der Meeresstrategie-Rahmenrichtlinie (MSRL) gemeinsam abgebildet. Mit dem LAWA-
BLANO-Malnahmenkatalog sind den EU-MaflRhahmenarten eindeutig zuordenbare Auswahl-
listen erarbeitet worden, welche die Grundlage fur die aufzustellenden HWRM-Plane bilden
kénnen. Der LAWA- BLANO-MalRnahmenkatalog wird aufgrund der Aspekte des Hochwas-

serrisikomanagements

¢ Vermeidung (hochwasserbedingter nachteiliger Folgen),

e Schutz (vor Hochwasser),
e Vorsorge (fir den Hochwasserfall),
e Wiederherstellung, Regeneration und Uberpriifung

¢ und Sonstiges

nach Handlungsbereichen und Handlungsfeldern des Hochwasserrisikomanagements unter-
gliedert. Die Zuordnung der MaRnahmentypen des LAWA-BLANO-Mafnahmenkatalogs zu
den Aspekten des HWRM kann der folgenden Ubersicht entnommen werden (Tab. 1).
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Tab. 1:  Ubersicht tiber die Einteilung der MaBnahmentypen des HWRM (LAWA 2020)

Aspekt MaRnahmenart der EU Liste und zugeordnete Nr. der MalRhahmentypen
aus dem LAWA-BLANO-MaRnahmenkatalog

Vermeidung Vermeidung (301-304)
Entfernung oder Verlegung (305)
Verringerung (306-308)
Sonstige Vorbeugungsmaflnahmen (309)

Schutz Management natirlicher Uberschwemmungen / Abfluss- und Einzugsgebiets-
management (310-314)
Regulierung des Wasserabflusses (315-316)
Anlagen im Gewasserbett, an der Kiiste und in Uberschwemmungsgebieten
(317-318)
Management von Oberflachengewassern (319-320)
Sonstige Schutzmafinahmen (321)

Vorsorge Hochwasservorhersagen und Hochwasserwarnungen (322-323)
Planung von HilfsmaBnahmen fiur den Notfall / Notfallplanung (324)
Offentliches Bewusstsein und Vorsorge (325)
Sonstige Vorsorge (326)

Regeneration Uberwindung der Folgen fiir den Einzelnen und die Gesellschaft, Beseitigung
und  Uberprii- von Umweltschaden (327)
fung Sonstige Wiederherstellung / Regeneration und Uberpriifung (328)

Sonstiges Sonstiges (329)

Konzeptionelle  Konzeptionelle MaRnahmen (501-512)
MaRnahmen

Im Umweltbericht sind die voraussichtlich erheblichen Umweltauswirkungen des HWRM-
Planes auf die in § 2 Abs. 1 UVPG genannten Schutzgtiter

e Menschen, insbesondere die menschliche Gesundheit,

e Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt,

e Flache und Boden,

e Wasser,

e Klima und Luft

e Landschaft,

o Kulturelles Erbe und sonstige Sachgiter
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einschlie3lich etwaiger Wechselwirkungen zwischen diesen Schutzgttern zu betrachten so-
wie hinsichtlich der Entwicklung bei Nichtdurchfihrung des Planes (Nullvariante) darzustel-
len.

Gemal § 75 Abs. 6 Satz 3 WHG sind die zum 22.12.2015 erstellten HWRM-Plane bis zum
22. Dezember 2021 unter Berucksichtigung der voraussichtlichen Auswirkungen des Klima-
wandels auf das Hochwasserrisiko zu tUberprifen und erforderlichenfalls zu aktualisieren.
Gegenstand der SUP sind die im HWRM-Plan vorgesehenen MalRnahmen flr den Zeitraum
2021-2027.

2.2 Wesentliche Inhalte

Der HWRM-Plan wird auf Grundlage der Uberpriifung der vorlaufigen Bewertung des Hoch-
wasserrisikos und der Gebiete mit einem potenziell signifikanten Hochwasserrisiko (Risiko-
gebiete, APSFR) fortgeschrieben Dementsprechend wurden die Hochwassergefahren- und
risikokarten aktualisiert. Diese Karten zeigen die flachenhafte Ausdehnung von Hochwasser-
ereignissen bestimmter Jahrlichkeiten sowie die jeweils von Hochwasser betroffenen Ge-
biete und Schutzguter. Die zustéandigen Behdrden sind verpflichtet, fur die Risikogebiete auf
der Grundlage der Gefahren- und Risikokarten HWRM-Plane aufzustellen (8§ 75 Abs. 1
WHG).

Die inhaltlichen Anforderungen an einen HWRM-Plan sind in 8 75 WHG und in Art. 7 sowie
im Anhang der HWRL aufgefiihrt. Demnach bertcksichtigen HWRM-Plane alle Aspekte des
Hochwasserrisikomanagements (HWRM), wobei die Schwerpunkte auf Vermeidung, Schutz
Vorsorge und Regeneration/Wiederherstellung, einschliellich Hochwasservorhersage und
Frihwarnung, auf nichtbauliche Malinahmen der Hochwasservorsorge und einer Verminde-
rung der Hochwasserwahrscheinlichkeit gelegt werden.

Die Aktualisierung des HWRM-Planes erfolgt auf Grundlage der Empfehlungen der LAWA
zur Aufstellung von HWRM-Planen inklusive MaRRnahmenkatalog (siehe Anhang 2). Die ent-
sprechenden im HWRM-Plan zu verwendenden MalBnahmentypen sind mit Nummern 301 -
329 bezeichnet. Weitere konzeptionelle MaRnahmentypen sind mit den Nummern 501 - 512
erfasst. Eine Spalte zeigt an, ob die Mal3nahmentypen zur WRRL und der HWRL die Ziele
der jeweils anderen Richtlinie unterstiitzen (Bezeichnung M1), einen mdglichen Zielkonflikt
bei der jeweils anderen Richtlinie hervorrufen kénnen (Bezeichnung M2), oder fir die Ziele
der jeweils anderen Richtlinie nicht relevant sind (Bezeichnung M3).

Dieser LAWA-BLANO MafRnahmenkatalog wurde 2013 beschlossen und im Laufe des Jah-
res 2015 fir den Bereich EG-WRRL geringfiigig angepasst sowie 2016 um MalRnahmen zur
Umsetzung der EG-MSRL erganzt. 2020 wurde der LAWA-BLANO Mafinahmenkatalog um
Aussagen zur Klimawandel-Sensitivitat von Mal3nahmen erganzt.
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In der FGE Schlei Trave wurden insgesamt 13 potenziell signifikante Risikogebiete in SH be-
stimmt, wovon 9 durch Flusshochwasser (in 4 Planungseinheiten) und 4 durch Kistenhoch-
wasser (in 4 Planungseinheiten) begriindet sind, sowie ein Risikogebiet durch Kiistenhoch-
wasser in der Planungseinheit Stepenitz in MV.

In den folgenden Abbildungen sind die Gebiete mit signifikantem Hochwasserrisiko der
Flussgebietseinheit Schlei Trave fir das Kusten- und Flusshochwasser dargestellt.

Abb. 2: Gebiete mit signifikantem Hochwasserrisiko der Kuste (FGE Schlei/Trave, Stand 22.12.2019)
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Abb. 3: Gebiete mit signifikantem Hochwasserrisiko der Oberflachengewésser (FGE Schlei/Trave, Stand
22.12.2019)

2.3 Beziehungen zu anderen relevanten Planen und Programmen

Gemal § 40 Abs. 2 Nr. 1 UVPG wird die Darstellung der Beziehung der zu prifenden Plane
zu anderen relevanten Planen und Programmen gefordert. Hierunter fallen u. a. der Zweck,
der geografische Bereich sowie der Zeitrahmen und der Status der Plane und Programme.
Durch die Darstellung der Beziehung zu anderen relevanten Planen und Programmen kon-
nen die betrachteten Plane und Programme in einen umfassenden Kontext eingebunden
werden. Das kann sich z. B. auf die Bedeutung der betreffenden Plane und Programme im
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Hinblick auf Umweltver&dnderungen beziehen und Plane und Programme in einer Planungs-
hierarchie ebenso betreffen wie Pléane und Programme anderer Bereiche bzw. Sektoren.

Beziehungen zu anderen Planen und Programmen werden dargestellt, soweit diese fir den
Hochwasserrisikomanagementplan bzw. nachgeordnete Zulassungsverfahren von Belang
sind. Sie bestehen hinsichtlich der folgenden Aspekte:

Zum Teil sind in anderen Planen und Programmen bereits MaBhahmen zum Hoch-
wasserrisikomanagement erarbeitet worden, die wegen bestehender Synergien fir
die HWRM-Plane bedeutsam sind bzw. zu Bestandteilen von HWRM-Planen gewor-
den sind.

Bei MaRnahmen der HWRM-Plane sind Konflikte mit den Zielen anderer Plane und
Programme nicht auszuschlief3en.

Generell sind die in den Raumordnungsprogrammen festgelegten Ziele und Grund-
satze der Raumordnung und Landesplanung zu beachten bzw. zu berticksichtigen
(z.B. neuer Bundesraumordnungsplan Hochwasserschutz). Zudem umfasst der
Handlungsbereich Flachenvorsorge die Anwendung regionalplanerischer und bauleit-
planerischer Instrumente (z.B. die Festlegung von festgesetzten und vorlaufig gesi-
cherten Uberschwemmungsgebieten als Vorranggebiete Hochwasserschutz in den
Regionalplanen und die Festsetzung wasser- und baurechtlicher Vorgaben fir ange-
passte Nutzungen in hochwassergefahrdeten Bereichen)

Landesentwicklungsplan Schleswig-Holstein (LEP)

Der Landesentwicklungsplan (LEP) Schleswig-Holstein 2021 ist Grundlage fur die
raumliche Entwicklung des Landes fiir die nachsten 15 Jahre und Basis fir die Fort-
schreibung der Regionalplane im Land. Er orientiert sich an den Leitbildern und
Handlungsstrategien, die von der Ministerkonferenz fir Raumordnung (MKRO) fir die
raumliche Entwicklung in Deutschland festgelegt wurden. Er unterstitzt die Umset-
zung der landespolitischen Ziele, die Entwicklung der Teilrdume und die Starkung der
kommunalen Planungsverantwortung.

Alle Trager der 6ffentlichen Verwaltung sowie Personen des Privatrechts in Wahrneh-
mung Offentlicher Aufgaben haben unbeschadet ihrer sachlichen und 6értlichen Zu-
standigkeit flr seine Verwirklichung einzutreten und keine Planungen aufzustellen,
bestehen zu lassen, zu genehmigen, zu verwirklichen oder Mafinahmen durchzufiih-
ren, die nicht mit ihm in Einklang stehen. Die Finanz- und Fachplanungen aller Pla-
nungstrager der 6ffentlichen Verwaltung sowie die kommunalen Entwicklungsplanun-
gen sind an die Ziele der Raumordnung gebunden.

Die Ziele des LEP sind landesplanerische Letztentscheidungen, die unter Einbezie-

hung und Abwagung der Grundsatze des 8 2 ROG sowie der Interessen der Kreise,
Stadte und Gemeinden getroffen wurden. Neben den Zielen der Raumordnung setzt
der LEP auch die sonstigen raumordnerischen Grundsétze und Erfordernisse fest,
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die das ganze Land einschlief3lich des schleswig-holsteinischen Kustenmeeres bis
zur Hoheitsgrenze (12-Seemeilen-Zone) betreffen oder fur die raumliche Beziehung
der Landesteile untereinander wesentlich sind.

Bei der Verbindlichkeit der raumordnerischen Aussagen ist zwischen Zielen und
Grundsatzen der Raumordnung zu unterscheiden.

Z: Ziele der Raumordnung sind verbindliche Vorgaben in Form von rdumlich und
sachlich bestimmten oder bestimmbaren, vom Trager der Raumordnung abschlie-
Rend abgewogenen textlichen oder zeichnerischen Festlegungen in Raumordnungs-
planen zur Entwicklung, Ordnung und Sicherung des Raums (8§ 3 Absatz 1 Ziffer 2
ROG). Sie sind keiner Abwéagung mehr zugéanglich und daher von den 6ffentlichen
Stellen (§ 3 Absatz 1 Ziffer 5 ROG) bei allen raumbedeutsamen Planungen und Malf3-
nahmen zu beachten (8 4 Absatz 1 ROG).

G: Grundsatze der Raumordnung sind Aussagen zur Entwicklung, Ordnung und Si-
cherung des Raums als Vorgaben fur nachfolgende Abwéagungs- oder Ermessensent-
scheidungen (8§ 3 Absatz 1 Ziffer 3 ROG). Grundsatze der Raumordnung kdénnen
durch Gesetz oder als Festlegungen in einem Raumordnungsplan aufgestellt werden.
Die im LEP enthaltenen Grundsatze der Raumordnung ergénzen oder konkretisieren
die Grundsatze nach 8 2 ROG fur die Entwicklung des Landes. Sie sind als Vorgaben
fur die 6ffentlichen Planungstrager im Rahmen von Abwagungs- oder Ermessensent-
scheidungen zu beriicksichtigen.

Landesraumentwicklungsprogramm Mecklenburg-Vorpommern

Auf der Ebene des Landes M-V stellt das Landesraumentwicklungsprogramm (LEP)
in der Zustandigkeit des Ministeriums flir Energie, Infrastruktur und Digitalisierung
M-V)?, einen wichtigen Bezugspunkt dar.

Das Landesraumentwicklungsprogramm des Landes M-V, welches per Landesver-
ordnung vom 09.06.2016 in Kraft getreten ist, erstreckt sich auf Teile des Planungs-
gebietes des HWRM-Plans (Planungseinheit Stepenitz).

Im LEP sind u. a. Aussagen zum Hochwasserschutz (siehe bspw. Kap. 2 Leitlinien
der Landesentwicklung, hier Kap. 2.7 Sicherung und behutsame Nutzung der hervor-
ragenden Naturraumausstattung, auch durch Vorhaben und MaRnahmen der Klima-

2 https://www.regierung-mv.de/Landesregierung/em/Raumordnung/Landesraumentwicklungsprogramm/aktuelles-Programm/
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anpassung, der Ressourceneffizienz sowie des Gewasser-und Hochwasserschut-
zes®) zu Vorrang-, Vorbehaltsgebieten (siehe Kap. 6.2 Hochwasserschutz, hier Vor-
ranggebiete Hochwasserschutz, Vorbehaltsgebiete Hochwassergefahr)* sowie aus-
gewiesenen Uberschwemmungsgebieten gemafR §76 WHG, siehe:
https://www.lung.mv-regierung.de/insite/cms/umwelt/wasser/hochwasserrisikoma-
nagementrichtlinie/hwr_ueberschwemmungsgebiete.htm) enthalten.

Mit dem LEP wurde eine querschnittsorientierte und fachtbergreifende raumbezogene
Rahmenplanung fir die nachhaltige und zukunftsfahige Entwicklung des Landes vor-
gelegt. Im LEP werden Herausforderungen, Entwicklungstendenzen und Rechtsgrund-
lagen zusammenfassend dargestellt und die Leitlinien der Landesentwicklung - die
Schwerpunkte einer nachhaltigen Raumentwicklung - aufgezeigt. Sie haben den Cha-
rakter von Grundsatzen der Raumordnung und sind gemeinsam mit den Grundsétzen
nach § 2 Bundesraumordnungsgesetz und § 2 Landesplanungsgesetz M-V lbergeord-
nete Abwagungsmalistabe fir die zu treffenden Festlegungen. Im LEP sind bestimmte
Programmsatze enthalten, die durch Landesverordnung im Jahre 2016 zur Verbind-
lichkeit gebracht wurden.

o Erganzend kénnen finanzielle Férderprogramme zur MalBhahmenumsetzung aufge-
fuhrt werden.

Von besonderer Bedeutung sind die in den Bewirtschaftungsplanen festgelegten Maf3nah-
men zur Wasserrahmenrichtlinie. Einerseits tragt ein Teil der Malinahmen der Wasserrah-
menrichtlinie zum natdrlichen Wasserrtickhalt bei. Andererseits kénnen insbesondere bei
Mafnahmen des technischen Hochwasserschutzes Konflikte zu den Zielen der Wasserrah-
menrichtlinie vorliegen.

Die Zielausrichtungen der Wasserrahmenrichtlinie (WRRL) und der Hochwasserrichtlinie
(HWRL) unterscheiden sich, jedoch steht die Umsetzung der Ziele beider Richtlinien in en-
gem Zusammenhang mit dem ,Schutzgut Wasser®. Dadurch wirken die Richtlinien in ,uber-
wiegend identischen Gebietskulissen®, wodurch Synergien wie auch Konflikte durch Maf3-
nahmen zur Férderung der Zielumsetzung beider Richtlinien nicht auszuschliel3en sind. Die
HWRL sieht ausdrticklich eine enge Koordination mit der Umsetzung und hinsichtlich der
Ziele der WRRL vor. In der WRRL wird die Koordination mit der HWRL nicht explizit gefor-
dert, da die WRRL zeitlich vor der HWRL in Kraft getreten ist. Als weitere, jedoch der WRRL

3 LEP, S. 23: ,Die Rahmenbedingungen zum Schutz und zur dkologischen Entwicklung von Gewassern sowie fiir einen wirkungs-
vollen Hochwasserschutz und eine nachhaltige Hochwasservorsorge sind zu verbessern. Das Erfordernis beruht auf einem hoch-
rangigen Gemeinwohlinteresse, dessen Umsetzung durch strenge zeitliche und fachliche Vorgaben von der EU begleitet wird.”

4 LEP, S. 87: (1) In den Vorranggebieten Hochwasserschutz ist dem Hochwasserschutz Vorrang vor anderen raumbedeutsamen
Nutzungsanspriichen einzurdaumen. Soweit raumbedeutsame Planungen, Mal3nahmen, Vorhaben, Funktionen und Nutzungen in
diesen Gebieten die Belange des Hochwasserschutzes beeintrachtigen, sind diese auszuschlieen. (Z)“
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deutlich n&here Richtlinie, ist die EU-Meeresstrategierahmenrichtlinie vom 15. Juli 2008 zu
nennen. Ziel ist hier, ahnlich der WRRL, das Erreichen oder Erhalten des guten Zustands der
Meeresumwelt bis 2020. Hierflr war bis Ende 2015 ein Malinahmenprogramm aufzustellen.

Ebenso kdnnen im Einzelfall insbesondere in Auen Zielkonflikte hinsichtlich der Schutzzwe-
cke und der Erhaltungsziele von Natura 2000-Gebieten und ggf. auch mit den in Bewirtschaf-
tungsplanen aufgrund Artikel 6 Abs. 1 der FFH-RL bzw. der VS-RL (Natura 2000-Manage-
mentplane) festgelegten MaRnahmen bestehen. Bei mdglichen Beeintrachtigungen sind
durch Suche geeigneter raumlicher Alternativen oder sonstige Planfestlegungen Konflikte mit
Natura 2000-Gebieten zu vermeiden. Wenn Plandurchfiihrungen dennoch zu erheblichen
Beeintrachtigungen der Erhaltungsziele und Schutzzwecke von Natura 2000-Gebieten fih-
ren kénnen, ist eine Vertraglichkeitsprifung nach § 36 i. V. m. 8 34 Abs. 1 bis 5 BNatSchG
durchzufiihren. Auf der Ebene des HWRM-Planes kdnnen keine belastbaren Aussagen zur
Natura 2000-Vertraglichkeit der betrachteten LAWA-Malinahmentypen gem. 8§ 36 BNatSchG
getroffen werden. Eine Natura 2000-Vertraglichkeitsprifung muss daher gegebenenfalls auf
der Ebene eines nachgelagerten Verfahrens erfolgen.

Fachpolitisch-strategische Zielsetzungen ergeben sich unter anderem aus den Beschllissen
der Sonder-Umweltministerkonferenz vom 02.09.2013 sowie aus der Elbministerkonferenz
vom 05.12.2013 in Folge der Binnenhochwasserereignisse Mai/ Juni 2013 [https://www.fgg-
elbe.de/ministerkonferenzen-der-fgg/id-6-emk.html]:

o Notwendigkeit, dem Hochwasserschutz Prioritat bei der Flachennutzung einzurdu-
men.

¢ Einrichtung zusétzlicher Ruickhalterdume unter folgender Pramissen:

- Uberschwemmungsgebiete miissen durch ein langfristiges Flachenmanage-
ment auch kiinftig in ihrer Funktion erhalten werden.

- Flussrdume sollen ausgeweitet werden. Dabei bietet insbesondere die Riick-
verlegung von Deichen erhebliche Synergiepotenziale mit Zielen des Natur-
schutzes. Noch wirksamer flir den Hochwasserschutz sind steuerbare Flutpol-
der zur gezielten Kappung von Hochwasserscheiteln.

- Retentionsmdglichkeiten sind auch in vom Hochwasser selbst weniger be-
drohten, geeigneten Flachen in den Einzugsgebieten der Mittel- und Ober-
laufe zu schaffen (,Ruckhalt in der Flache®).

- Landwirtschaftliche Nutzflachen mussen kunftig starker zur Retention und als
Flutpolder einbezogen und die Zusammenarbeit mit der Landwirtschaft ge-
starkt werden.

- Dem Hochwasserrisiko ist insbesondere auch durch Minderung der Scha-
denspotenziale in den Uberschwemmungsgefahrdeten Gebieten zu begeg-
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nen. Der Wiederaufbau nach grof3en Hochwasserschaden soll an neuralgi-
schen Stellen vermieden werden. Auch sollten fir diinn besiedelte Polderfla-
chen geeignete Umsiedlungsstrategien geprift werden.

e Hochwasserangepassten Planen, Bauen und Sanieren als einen weiteren Bestandteil
des praventiven Hochwasserschutzes.

¢ Nutzungsaufgabe der gefahrdeten Flachen wie beispielsweise eine Umsiedlung in
letzter Konsequenz zur vollstandigen Reduzierung des Schadenspotenzials.

o Verbesserung des praventiven Hochwasserschutzes, insbesondere die Gewinnung
von Ruickhalteraumen mit signifikanter Wirkung auf die Hochwasserscheitel, und zur
Beseitigung von Schwachstellen bei vorhandenen HochwasserschutzmalRhahmen
(Nationales Hochwasserschutzprogramm).

¢ Entwicklung von Instrumentarien zur Starkung von Mal3hahmen der Eigenvorsorge
(Elementarschadensversicherung).

e Zlgige Umsetzung von HochwasserschutzmalRnhahmen.

e Konsequente Fortfuhrung von Malinahmen zur Rickverlegung von Deichen und zur
Errichtung von steuerbaren Flutungspoldern, Talsperren und Riickhaltebecken.

e Optimierung und Weiterentwicklung der Hochwasservorhersage
e Uberpriifung und ggf. Fortschreibung der Bemessungsgrundlagen

o Gegebenenfalls Schaffung bautechnischer Reserven bei der Bemessung von Hoch-
wasserschutzanlagen.
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3 Methodisches Vorgehen

Prifgegenstand der SUP ist die Gesamtheit der im HWRM-Plan der FGE Schlei/Trave fest-
gelegten MaRnahmen zur Verringerung nachteiliger Hochwasserfolgen. Fir diese Mal3nah-
men ist zu prufen, ob bzw. inwieweit bei Realisierung erhebliche Umweltauswirkungen positi-
ver oder negativer Art auftreten konnen. Die Prifintensitat orientiert sich dabei an der Ebene
der planerischen Festlegungen des HWRM-Planes. Dabei werden die beiden folgenden
Hauptschritte unterschieden:

) Allgemeine Wirkungsanalyse der Malinahmentypen des LAWA-BLANO-
Malnahmenkatalogs

1)} Raumbezogene Auswirkungsprognose und -bewertung

Zu 1) Mit dem LAWA-BLANO-MaRnahmenkatalog wurden Auswahllisten erarbeitet, um die
EU-Berichterstattung zu den HWRM-Planen und die Analyse der Informationen zu erleich-
tern. Aufgrund der zahlreichen von Einzelmal3nahmen erfolgt eine zusammenfassende Be-
wertung der Umweltauswirkungen auf Basis der 29 unterschiedlichen MalRBhahmentypen des
LAWA-BLANO-Katalogs.

Aufgrund der abstrakten Ebene des HWRM-Planes werden die Ursache-Wirkungs-Zusam-
menhange vorrangig verbal-qualitativ beschrieben und beurteilt. Eine Betrachtung der detail-
lierten, kleinrAumigen Auswirkungen jeder EinzelmafRnahme ist aufgrund der abstrakten Pla-
nungsebene nicht mdglich. Sie erfolgt mit den jeweils fachrechtlich vorgesehenen projektbe-
zogenen Umweltprifinstrumenten und ggf. Umweltvertraglichkeitspriifungen im nachgelager-
ten, konkretisierenden Zulassungsverfahren. Hier erfolgt dann die Feinabstimmung jeder
EinzelmaRnahme mit den unterschiedlichen Belangen der Schutzgter.

Zu 1) Aufbauend auf der allgemeingultigen Wirkungsanalyse fir die Mal3hahmentypen des
LAWA-Katalogs erfolgt eine raumbezogene Auswirkungsprognose.

Entsprechend der raumlichen Aufgliederung der FGE Schlei/Trave in 13 Bearbeitungsge-
biete werden als rdumliche Ebene fir die Bewertung zunachst die Risikogebiete zugrunde
gelegt. Es erfolgt eine abstrakte, raumbezogene Bewertung fir die vier Planungseinheiten in
SH und eine in MV und aggregiert fir die gesamte FGE Schlei/Trave. Dies ist sinnvoll, da
auch aufR3erhalb von Risikogebieten MalRnahmen durchgefiihrt werden kénnen, deren Aus-
wirkungen auf die Schutzguter berticksichtigt werden mussen. Die Zuordnung vereinfacht zu-
dem eine gemeinsame Betrachtung der Umweltauswirkungen von HWRM-Plan und Mal3-
nahmenprogramm WRRL.

Die rdumliche Zuordnung dient ausschlief3lich der Strukturierung der Maf3nahmen und be-
deutet keine administrative oder fachliche Zuordnung oder Zusténdigkeit.
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Ziele des Umweltschutzes (Kapitel 4)

Von besonderer Bedeutung fiir das methodische Vorgehen bei der SUP sind die fiir den
HWRM-Plan maf3geblichen Ziele des Umweltschutzes, die gemal § 40 Abs. 2 Nr. 2 UVPG
im Umweltbericht darzustellen sind. Die Ziele stellen den ,Roten Faden® im Umweltbericht
dar, da sie bei samtlichen Arbeitsschritten zur Erstellung des Umweltberichts herangezogen
werden und somit der Uberschaubarkeit und Transparenz des Umweltberichts dienen.

Aus der Vielzahl der existierenden Zielvorgaben sind dabei diejenigen auszuwahlen, die von
sachlicher Relevanz fir den HWRM-Plan sind und gleichzeitig einen entsprechenden raumli-
chen Bezug und Abstraktionsgrad besitzen.

Aufgrund aktueller rechtlicher, politischer oder gesellschaftlicher Anforderungen haben sich
fur den 2. Hochwasserrisikomanagementzyklus Anderungen im schutzgutbezogenen Ziel-
system ergeben. Welche Ziele dem Umweltbericht zum HWRM-Plan der FGE Schlei/Trave
zugrunde gelegt werden, wird in Kapitel 4 ausfihrlich erlautert.

Derzeitiger Umweltzustand, Umweltprobleme und Prognose-Nullfall (Kapitel 5)

Die Beschreibung des Zustands der Umwelt bzw. der Schutzgiiter basiert ausschlief3lich auf
aktuell vorhandenen Daten und Informationen. Originare Erhebungen zur Umweltsituation
werden im Rahmen der SUP nicht durchgefuhrt.

Die Darstellung des Umweltzustands gemaf 8§ 40 Abs. 2 Nr. 3 UVPG bezieht sich auf die
formulierten Ziele des Umweltschutzes (siehe Kapitel 4). Als Informationsgrundlage werden
u.a. Daten des Bundesamtes fir Naturschutz (BfN) sowie des Umweltbundesamtes (UBA)
ausgewertet. Zudem wird auf Auswertungen vorhandener Fachliteratur und soweit ange-
bracht auf die Umweltberichterstattungen der Lander zuriickgegriffen.

Fur die Darstellung der voraussichtlichen Entwicklung des Umweltzustands bei Nichtdurch-
fihrung des HWRM-Plans gemaf § 40 Abs. 2 Nr. 3 UVPG erfolgt eine Einschatzung der
Entwicklungstrends der Kriterien fur die Zielerreichung im Prognose-Nullfall (Entwicklung des
Gesamtraums bei Nichtdurchfiihrung des HWRM-Plans).

Die Trendabschatzung fur die schutzgutbezogenen Ziele bei Nichtdurchfiihrung der MaRnah-
men des HWRM-Plans nimmt sowohl Bezug auf die relevanten gesetzlichen Regelwerke
und politischen Strategien als auch auf die gegenwartigen anthropogenen Tétigkeiten.

Der Zeithorizont fir die Trendprognosen richtet sich vorrangig nach dem Zeitraum, bis zu
dem der HWRM-Plans tberpruft und gegebenenfalls aktualisiert werden muss, also bis Ende
2027. Bei Teilaspekten kdnnen jedoch nur langerfristige Trends ausgewertet werden (bspw.
fur den Klimawandel).

Die Trendabschatzung erfolgt in einer dreistufigen Skalierung:

A Das Kriterium wird sich voraussichtlich positiv entwickeln.
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> Voraussichtlich wird keine wesentliche Veranderung des Kriteriums eintreten.
v Das Kriterium wird sich voraussichtlich negativ entwickeln.

K.A.  Zur zukinftigen Entwicklung des Kriteriums sind keine Angaben sinnvoll oder
maglich.

Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen (Kapitel 6)

Auf der planerischen Ebene spielen insbesondere die kumulativen Umweltauswirkungen und
die Gesamtplanwirkungen, die durch das Zusammenwirken der Vielzahl der im HWRM-Plan
festgelegten MalRhahmen verursacht werden, eine ausschlaggebende Rolle. Unter kumulati-
ven Umweltauswirkungen wird die raumliche Uberlagerung gleichartiger oder synergistisch
wirksamer Umweltauswirkungen (z.B. ausgehend von mehreren Mal3nahmen) auf ein
Schutzgut (z.B. Landschaftsbild eines Teilraumes, Biotopverbundsystem usw.) verstanden.
Unter Gesamtplanwirkungen ist die Summe samtlicher negativer und positiver Auswirkungen
des HWRM-Plans zu verstehen.

Die Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen des HWRM-Plans der FGE
Schlei/Trave wird in den nachfolgend aufgeflihrten Schritten vorgenommen (Abb. 4).

Allgemeine Wirkungsanalyse der Malinahmentypen des LAWA-BLANO-
Malnahmenkatalogs (Ursache-Wirkungs-Beziehungen) (Kapitel 6.1)

Ausgangspunkt der Prognose der Umweltauswirkungen ist eine allgemeingultige Wirkungs-
analyse der Umweltwirkungen der MaRnahmentypen des HWRM-Plans. Dabei wird fur jede
der 29 im standardisierten LAWA-BLANO-MaRRnahmenkatalog enthaltenen Mal3nahmenty-
pen eine Aussage daruber getroffen, ob Ma3nahmen dieses MalRnahmentyps grundsatzlich
zu erheblichen Umweltauswirkungen fihren kdnnen oder nicht. Fir die einzelnen Mafl3nah-
mentypen werden die grundsatzlich zu erwartenden Wirkfaktoren (z.B. Bodenversiegelung,
Barrierewirkung) in einer Ursachen-Wirkungs-Matrix tabellarisch dargestellt und schutzgutbe-
zogen bewertet (vgl. Anhang 3).

Dabei werden die schutzgutbezogenen Umweltziele den verschiedenen Wirkfaktoren gegen-
Ubergestellt, so dass eine Einschatzung erfolgen kann, inwieweit fur die einzelnen Mal3nah-
mentypen durch den jeweiligen Wirkfaktor ein Beitrag zur Erreichung des schutzgutbezoge-
nen Ziels des Umweltschutzes geleistet wird. Die Ursache-Wirkungs-Beziehungen werden
dabei anhand der folgenden Bewertungsstufen (Tab. 2) eingeschatzt.

Tab. 2: Bewertungsstufen fur die qualitative Bewertung in der Ursache-Wirkungs-Matrix
s besonders positiver Beitrag zum Ziel des Umweltschutzes
4 positiver Beitrag zum Ziel des Umweltschutzes

neutraler oder vernachlassigbarer Beitrag zum Ziel des Umweltschutzes
negativer Beitrag zum Ziel des Umweltschutzes
besonders negativer Beitrag zum Ziel des Umweltschutzes
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Bei der Einschéatzung der Ursache-Wirkungs-Beziehungen eines MalRnahmentyps werden
nur die anlage- und betriebsbedingten Wirkfaktoren berticksichtigt. Baubedingte Wirkungen
sind temporar und meist raumlich begrenzt (z.B. Erschitterungen und Staubimmissionen).
Diese Wirkungen kénnen aufgrund der abstrakten Planungsebene der SUP nicht adaquat
betrachtet werden und missen daher ggf. in nachgeordneten Verfahren berticksichtigt wer-
den.

Bei der Bewertung der Umweltauswirkungen der Malinahmentypen wird eine ,worst-case-
Betrachtung“ zu Grunde gelegt. Dies ist erforderlich, da unter einem MaRnahmentyp des
LAWA-BLANO-MaRhahmenkatalogs sehr unterschiedliche (Einzel-)MalRnahmen bzw. ver-
schiedene Auspragungen von Mafinahmen zusammengefasst wurden. Es wird jedoch davon
ausgegangen, dass die MalRnahmen nach Stand der Technik geplant bzw. umgesetzt wer-
den. Die konkreten 6rtlichen Verhéltnisse bleiben bei dieser zusammenfassenden Bewertung
der grundséatzlichen Wirkungen unbericksichtigt.

MalRnahmentypen, fir die keine unmittelbar umweltrelevanten Wirkungen zu erwarten sind,
da es sich um rein konzeptionelle Ansatze handelt (500er Mallnahmentypen im LAWA-
BLANO-Mafinahmenkatalog, vgl. Anhang 2), werden dabei nicht in einer Ursachen-Wir-
kungs-Matrix bearbeitet, sondern verbal-argumentativ berticksichtigt.

Wechselwirkungen zwischen den Schutzgutern werden implizit bertcksichtigt, indem sich die
Wirkungsbeschreibungen bzw. die Bestimmung der Wirkfaktoren oftmals auf mehrere
Schutzgiter beziehen. So hat etwa der Wirkfaktor Nutzungsanderung/-beschrankung (Uber-
wiegend im Sinne von Nutzungsextensivierung) nicht nur erhebliche Auswirkungen auf die
okologischen Bodenfunktionen, die Grundwasser- und Oberflachengewéasser-Qualitat, son-
dern auch indirekt auf die menschliche Gesundheit (durch Verbesserung der Trink- und Ba-
dewasserqgualitat sowie verbesserten Wasserriickhalt in der Flache), auf die biologische Viel-
falt (Forderung der Lebensraumvoraussetzungen fir seltene Tier- und Pflanzenarten) sowie
auf das Landschaftsbild (durch Aufwertung der Strukturvielfalt, Naturlichkeit und Charakteris-
tik der Landschaft). Insofern werden schutzguttibergreifende Wechselwirkungen im Umwelt-
bericht beriicksichtigt.

Natura 2000-Vertraglichkeit / Artenschutz

Bei mdglichen Beeintrachtigungen innerhalb von FFH- oder Vogelschutz-Gebieten sind
durch Suche geeigneter raumlicher Alternativen oder sonstige Planfestlegungen Konflikte mit
Natura 2000-Gebieten zu vermeiden.

Auf der Ebene des HWRM-Plans kdnnen keine belastbaren Aussagen zur Vertraglichkeit der
betrachteten unverorteten LAWA-MalRnahmentypen gem. § 36 i. V. m. § 34 BNatSchG ge-
troffen werden. In der ,Darstellung der Ursache-Wirkungs-Beziehungen® (vgl. Anhang 3) der
einzelnen MaRRnahmentypen werden jedoch im Textfeld ,Zusammenfassende Einschatzung"
die prinzipiell méglichen Wirkungen der einzelnen Mafinahmentypen auf Natura 2000-Ge-
biete beschrieben, sofern eine Bewertung auf der abstrakten Betrachtungsebene méglich /
sinnvoll ist.
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Wenn auf dieser Planungsebene erheblichen Beeintrachtigungen der Erhaltungsziele und
Schutzzwecke von Natura 2000-Gebieten nicht ausgeschlossenen werden kdnnen, ist eine
Vertraglichkeitsprifung nach 8 36 i. V.m. § 34 BNatSchG auf der Ebene eines nachgelager-
ten Verfahrens durchzufiihren. Dies gilt ebenso fiir den Artenschutz, der nach 88 44, 45
BNatSchG geregelt ist. Im nachgelagerten Zulassungsverfahren ist dann ggf. eine spezielle
artenschutzrechtliche Prufung (saP) bzw. ein artenschutzrechtlicher Fachbeitrag (AFB) vor-
zulegen.

Raumbezogene Auswirkungsprognose und -bewertung in den unterschiedlichen
raumlichen Aggregationsebenen (Risikogebiet - Planungseinheit — Gesamtraum) (Ka-
pitel 6.2 ff.)

Aufbauend auf der maRnahmenbezogenen Wirkungsanalyse erfolgt entsprechend der raum-
lichen Aufgliederung der FGE Schlei/Trave eine raumbezogene Auswirkungsprognose und -
bewertung auf Ebene der Risikogebiete und Planungseinheiten. Dazu wird jedes Hochwas-
serrisikogebiet (mit seinen entsprechenden MalRnahmentypen) den Planungseinheiten zuge-
ordnet, in denen es sich befindet. Als Bewertungsmaf3stab werden die Ziele des Umweltschut-
zes (vgl. Kapitel 4) herangezogen.

Im Ergebnis der Bewertung der Umweltauswirkungen hat die SUP eine Aussage daruber zu
treffen, ob bzw. inwieweit die gesetzlichen Umweltanforderungen bzw. die geltenden Ziele des
Umweltschutzes betroffen bzw. erflllt sind. Da die MaRnahmen im HWRM-Plan nicht quanti-
fiziert und - abgesehen von der raumlichen Zuordnung zu den Hochwasserrisikogebieten und
Planungseinheiten - nicht konkret raumlich verortet sind, ist im Rahmen der SUP eine Quanti-
fizierung bzw. flachenscharfe Verortung von Umweltauswirkungen nicht moglich.

Um die Umweltauswirkungen auf verschiedene Schutzgiiter untereinander vergleichbar zu be-
werten, wird die schutzgutbezogene Gesamtbewertung gemafr des in Tab. 3 enthaltenen or-
dinalen 4-stufigen Bewertungsschemas vorgenommen. Die zweistufige Beurteilung im positi-
ven Bereich qualifiziert auf angemessene Weise den insgesamt Giberwiegend positiven Beitrag
des HWRM-Plans auf die Ziele des Umweltschutzes.

Tab. 3: Bewertungsstufen fur die qualitative Bewertung (Einordnung der Zielerfiillungsgrade definierter Um-
weltziele)

potenziell sehr positiver Beitrag zur Erreichung des Ziels des Umweltschutzes
potenziell positiver Beitrag zur Erreichung des Ziels des Umweltschutzes
neutraler oder vernachlassigbarer Beitrag zum Ziel des Umweltschutzes

¥ potenziell negativer Beitrag zur Erreichung des Ziels des Umweltschutzes

Der Zeithorizont fur die Prognosen orientiert sich - wie bei der Prognose der Entwicklungs-
trends - vorrangig am Uberprifungs- und Aktualisierungszyklus des HWRM-Plans, also bis
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Ende 2027. Bei diesem relativ nahen Prognosehorizont ist zu berticksichtigen, dass Veran-
derungen in den Teilokosystemen im Bereich der FGE Schlei/Trave in der Regel langere
Zeitraume bendtigen, um eine messbare Wirkung zu erzielen. Gegenstand dieses Umwelt-
berichts sind jedoch die bis 2027 vorgesehenen MalRnahmen und deren Auswirkungen auf
die Umwelt. Die Auswirkungsprognose fir den HWRM-Plan erfolgt aufeinander aufbauend
und zunehmend aggregiert auf drei raumlichen Ebenen (Abb. 4):

1. Summe der Umweltauswirkungen in einem Risikogebiet
(= kumulative Umweltauswirkungen),

2. Summe der Umweltauswirkungen in einer Planungseinheit
(= kumulative Umweltauswirkungen),

3. Summe der Umweltauswirkungen des gesamten HWRM-Planes der FGE Schlei/Trave
(= Gesamtplanwirkungen).

Gebiete mit potenziell
signifikantem Hochwasserrisiko

L

I Gefahrenkarten und Risikokarten I

J;‘L Schutzgutbezogene Analyse
HWRM-Plan der geltenden Ziele des
der FGE Schlei/Trave Umweltschutzes

il I

Grundsatzliche / allgemeingultige Wirkungsanalyse fur die
MaRnahmentypen des MaRinahmenkatalogs

1

Raumbezogene
Auswirkungsprognose und -bewertung

1. fur jedes Risikogebiet
2. fir jede Planungseinheit

U

3. aggregiert fur gesamten HWRM-
Plan der FGE Schlei/Trave
(Gesamtplanwirkungen)

Abb. 4: Arbeitsschritte zur Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen

Dezember 2021 -26 -



SUP zum 2. Hochwasserrisikomanagementplan der FGE Schlei/Trave 2021-2027
Umweltbericht

Da in den einzelnen Risikogebieten (Flusshochwasser) der Planungseinheiten Schlei,
Schwentine, Kossau/Oldenburger Graben und Trave das jeweils vorgesehene MalRnhahmen-
spektrum fast identisch ist und ggf. abweichende einzelne Malinahmen Uberwiegend positive
Umweltauswirkungen aufweisen, kann davon ausgegangen werden, dass die raumliche Be-
wertung der Umweltauswirkungen in den Risikogebieten die gleichen Ergebnisse wie die Be-
trachtung der Planungseinheiten erzielt. Zudem ist die raumliche Uberlagerung mit den Risi-
kogebieten der Kusten, welche die Planungseinheiten als kleinste Ebene umfasst, zu bertck-
sichtigen. Daher wird die Bewertung der Umweltauswirkungen nur fir die Planungseinheiten
vorgenommen.

Die Zuordnung der Planungseinheiten zu den Koordinierungsrdumen ist in Abb. 5 dargestellt.

Danemark

Ostsee

Schleswig-Holstein

Nordsee

——— FGE Schlei/Trave
Kustengewasserflache Hamburg Mecklenburg-
Vorpommern
Landflache Niedersachsen
Hoheitsgewasser
Abb. 5: Planungseinheiten der FGE Schlei /Trave
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Summe der Umweltauswirkungen in den Planungseinheiten

Im ersten grundlegenden Bewertungsschritt wird die Betroffenheit der relevanten Umwelt-
Ziele durch die Malinahmentypen des LAWA-BLANO-MaRRnahmenkatalogs im jeweiligen Ri-
sikogebiet bzw. Planungseinheit betrachtet. Dafiir wird auf die Ergebnisse der Ursache-Wir-
kungs-Beziehungen der Mal3nahmentypen zurtickgegriffen (siehe Anhang 3).

Mittels gutachterlicher Einschatzung wird fur jedes Ziel des Umweltschutzes wird ermittelt, ob
in der Gesamtschau der Wirkungen ein insgesamt sehr positiver, positiver, neutraler oder ne-
gativer Beitrag zur Erreichung eines Ziels prognostiziert wird Eine Einzelfallbetrachtung zur
Einschéatzungen der Umweltwirkungen erfolgt, wenn sowohl positive als auch negative Bei-
trage auf ein Ziel vorkommen. Zugunsten einer aggregierten Aussage ist dabei nicht zu ver-
meiden, Einzeleffekte zu vernachlassigen.

Die Umweltwirkungen der in einer Planungseinheit vorgesehenen MaRhahmentypen werden
zusammenfassend fir das Fluss- und Kistenhochwasser bewertet. Dafur werden die in den
Ursache-Wirkungs-Beziehungen beschriebenen Umweltwirkungen (siehe Anhang 3) der in
der Planungseinheit vorgesehenen Malinahmentypen je Ziel des Umweltschutzes betrachtet.
Dies erfolgt nach den in der Abb. 6 dargestellten Grundséatzen. Prinzipielle Zielsetzung bei
der Ermittlung des Beitrags zur Erreichung des Umweltziels auf der Ebene der Planungsein-
heiten ist es, die potenziell negativen Umweltauswirkungen zu identifizieren und in ihrer Be-
deutung gegenuber den positiven und neutralen Wirkungen zu bewerten. Die Ermittlung des
summarischen Beitrags zur Erreichung des Ziels des Umweltschutzes fir eine Planungsein-
heit erfolgt dann entlang eines Entscheidungsbaumes.

Die Bewertungsmethodik integriert das ,worst-case“ Prinzip bei potenziell negativen Umwelt-
wirkungen, beachtet aber auch die positiven Beitrage des HWRM-Plans auf die Schutzguter.

Fur die Ermittlung des (Gesamt-)Beitrages zur Erreichung eines schutzgutbezogenen Ziels in
einer Planungseinheit ist das Vorkommen bzw. Nichtvorkommen eines negativen Beitrags
ausschlaggebend. Ein Anteil negativer Beitrage groRRer als 25 % (bezogen auf ein Ziel des
Umweltschutzes) wird als negativer Gesamtbeitrag gewertet. Trifft dies nicht zu, ergibt sich
ein neutraler oder positiver Gesamtbeitrag. Welche Bewertung erreicht wird, entscheidet der
prozentuale Anteil positiver Beitrége. Existieren ausschlief3lich positive Beitrdge der MalR3nah-
mentypen auf ein Ziel des Umweltschutzes, entscheiden die prozentualen Anteile Gber die
jeweilige Einstufung.

Die Gesamtbewertung eines schutzgutbezogenen Ziels in einer Planungseinheit wird ab-
schliel3end einer Plausibilitatsprifung unterzogen. Die Priifung bertcksichtigt insbesondere
die lokalen sowie groR3raumigen Wirkungen der Maflinahmentypen bezogen auf ein Ziel des
Umweltschutzes in einer Planungseinheit.
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Methodik zur Bestimmung des Beitrags der MaBnahmentypen einer
Planungseinheit auf ein Ziel des Umweltschutzes

Ist ein hegativer Beitrag eines MaRnahmentyps zu einem Umweltziel vorhanden?

nein l

ja

v

Ist der Anteil der positiven

Ist der Anteil der positiven

Ist der Anteil der
negativen Beitrage
> 25 %7

A

y

Beitrage ] Beitrdage
>50%? nemn >25%?
ja ja nein

nein ja

v

v

Ist der Anteil der
positiven Beitrdge

>50 %?

nein

A 4 A

Positiver Beitrag

Neutraler Beitrag

Abb. 6:
einheiten

Ermittlung des Beitrags zur Erreichung des Ziels des Umweltschutzes auf der Ebene der Planungs-

Summe der Umweltauswirkungen des gesamten HWRM-Plans der FGE Schlei/Trave

In einem raumlichen Aggregationsschritt wird die Betroffenheit der Ziele des Umweltschutzes
durch die MaBnahmentypen des LAWA-BLANO-MafRnahmenkatalogs hinsichtlich des gesam-
ten HWRM-Plans der FGE Schlei/Trave beschrieben.

Auf der Grundlage der Auswirkungsprognosen fir die Planungseinheiten erfolgt eine tabella-
rische sowie eine argumentative Darstellung und Bewertung der Betroffenheit der relevanten
Ziele des Umweltschutzes. Die Aggregation innerhalb der einzelnen Umweltzielbereiche von
den Einzelergebnissen fir die Planungseinheiten zu einem Gesamtergebnis fur die gesamte
FGE Schlei/Trave erfolgt durch einfache Mittelwertbildung. Liegt der Mittelwert genau zwi-
schen zwei Klassen, so wird die schlechtere Bewertungsklasse dargestellt.
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4 Darstellung der geltenden Ziele des Umweltschutzes

Gemal § 40 Abs. 2 Nr. 2 UVPG sind dem Umweltbericht die ,geltenden Ziele des Umwelt-
schutzes” (im Folgenden auch Umweltziele genannt) zugrunde zu legen. Anhand dieser
Ziele und entsprechender Indikatoren bzw. Auswirkungskriterien zur Ermittlung der Zielerful-
lung wird der gesamte Umweltbericht strukturiert. Die Ziele dienen als Orientierung fur die
Umwelt-Zustandsanalyse, die Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen und
die Uberwachung derselben. Somit bilden die Ziele des Umweltschutzes den ,roten Faden®
im Umweltbericht.

Die im folgenden verwendeten Ziele des Umweltschutzes sind so ausgewahlt, dass sie im
Rahmen der Entscheidung tber den HWRM-Plan von sachlicher Relevanz sind, d.h. einen
Bezug zu den Schutzgitern der SUP und den voraussichtlich erheblichen Umweltauswirkun-
gen haben und einen dem Plan angemessenen raumlichen Bezug und Abstraktionsgrad be-
sitzen. Quellen fiir geeignete Zielvorgaben sind die malRgebenden Planungs- und Fachge-
setze sowie internationale, gemeinschaftliche und nationale Regelwerke, Protokolle oder
Planwerke. Weiterhin ist bei der Zielauswahl zu beriicksichtigen, ob fiir die Uberpriifung der
gewahlten Ziele eine ausreichende flachendeckende Datengrundlage entsprechend des
Abstraktionsgrades fur den Planungsraum zur Verfigung steht, d.h. ob methodisch ver-
gleichbar im Gesamtgebiet Aussagen erarbeitet werden kénnen.

Um die Uberschaubarkeit und Transparenz des Umweltberichts zu gewahrleisten, erfolgt
eine Konzentration auf wenige Ziele pro Schutzgut. Die Vielzahl der Unterziele bzw. Teilziele
wird dabei weitestgehend unter einer Gibergeordneten Zielsetzung zusammengefasst.

Aufgrund des angestrebten einheitlichen methodischen Rahmens fiir die SUP des MaRRnah-
menprogramms nach WRRL und des HWRM-Plans wird ein einheitliches schutzgutbezoge-
nes Zielsystem verwendet.

Als Grundlage wurde das Zielsystem des vorangegangenen Umweltberichts 2015 fir die
FGE Schlei/Trave herangezogen. Seit dem letzten HWRM-Plan 2015 gab es Anderungen
sowie Neuerungen im Bereich der Gesetzgebung als auch in der Bedeutung gesellschafts-
politischer Werte. Die Ziele des Umweltschutzes wurden aktualisiert und aufgrund aktueller
rechtlicher, politischer oder gesellschaftlicher Anforderungen (z. B. Flachenversiegelung, Kli-
maschutz) erganzt. Folgendes schutzgutbezogenes Zielsystem wird fur die Umweltberichte
zum HWRM-Plan und zum WRRL-MaRnahmenprogramm fiir die FGE Schlei/Trave herange-
zogen (Tab. 4):
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Tab. 4: Schutzgutbezogenes Zielsystem
Schutzguter Ziele des Umweltschutzes Erlauterungen
Menschen/ e Schutz des Menschen vor schadlichen Schutz des Menschen vor schadlichen Umwelteinwirkungen, die nach Art, Aus-
menschliche Umwelteinwirkungen (§ 1 BImSchG, maR oder Dauer geeignet sind, Gefahren, erhebliche Nachteile oder erhebliche
Gesundheit Badegewasser-Richtlinie, Trinkwasser-  Belastigungen fiir die Allgemeinheit oder die Nachbarschaft herbeizufiihren, z. B.

Tiere, Pflanzen,
biologische Vielfalt

verordnung)

Dauerhafte Sicherung des Erholungs-
wertes von Natur und Landschaft

(81 Abs. 1 Nr. 3i.V.m. § 1 Abs. 4 Nr. 2
BNatSchG, Badegewasser-Richtlinie)

Gewabhrleistung eines nachhaltigen
Hochwasserschutzes

(872 -8 81 WHG)

Grundsatze der HWRL

Schaffung eines Biotopverbundes /
Durchgéangigkeit von FlieBgewassern
(8 20 Abs. 1 und § 21 BNatSchG,

8§ 34 WHG, Fischereigesetz SH und
M-V, § 12 LNatSchG SH)

Schutz wild lebender Tiere und Pflan-

zen, ihrer Lebensgemeinschaften sowie

ihrer Biotope und Lebensstatten
(8 1 Abs. 3 Nr. 5 und § 31 bis § 36 so-
wie 88 44, 45 BNatSchG)

durch Luftverunreinigungen, Larm, gefahrliche Stoffe, Hochwasser und Keime

Zur dauerhaften Sicherung des Erholungswertes von Natur und Landschaft sind
insbesondere Naturlandschaften und historisch gewachsene Kulturlandschaften,
auch mit ihren Kultur-, Bau- und Bodendenkmalern, vor Verunstaltung, Zersiede-
lung und sonstigen Beeintrachtigungen zu bewahren, zum Zweck der Erholung in
der freien Landschaft nach ihrer Beschaffenheit und Lage geeignete Flachen vor
allem im besiedelten und siedlungsnahen Bereich zu schiitzen und zuganglich zu
machen

Gewahrleistung von maoglichst natirlichen und schadlosen Abflussverhaltnissen
und Vorbeugung bzgl. der Entstehung von nachteiligen Hochwasserfolgen an Bin-
nengewassern. Gewahrleistung eines umfassenden Kistenschutzes vor Sturmflu-
ten und dem klimabedingtem Anstieg des Meeresspiegels.

Ein landesweiter Biotopverbund mit > 10% der Flache soll geschaffen werden, mit
dem Ziel die heimischen Arten und Artengemeinschaften und ihre Lebensraume
nachhaltig zu sichern und zu entwickeln. FlieRgewasser und ihre Auen dienen als
zentrale Achsen eines Biotopverbundes. Oberirdische Gewasser einschlieflich
der Gewasserrandstreifen und Uferzonen sollen eine dauerhafte Vernetzungsfunk-
tion fur dessen Schutz und Entwicklung tbernehmen. In SH ist darauf hinzuwirken
dass der Biotopverbund mindestens 15 % der Flache des Landes umfasst und
dass innerhalb des Biotopverbundes mindestens 2% der Landesflache zu Wildnis-
gebieten entwickelt werden.

Wild lebende Tiere und Pflanzen, ihre Lebensgemeinschaften sowie ihre Biotope
und Lebensstatten sind fir die Sicherung der Funktionen des Naturhaushaltes zu
erhalten.

Eine besondere Stellung bei der Berticksichtigung des Schutzguts Tiere, Pflanzen
und biologische Vielfalt nehmen die Zielsetzungen der Fauna-Flora-Habitate-
Richtlinie (FFH-RL 92/43/EWG) sowie der Vogelschutz-Richtlinie (VS-RL
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Schutzguter

Flache,
Boden

Wasser
(Oberirdische
Gewasser/
Kistengewasser)

Ziele des Umweltschutzes

Dauerhafte Sicherung der biologischen
Vielfalt

(8 1 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG, § 1 Abs. 2
BNatSchG)

Sparsamer Umgang mit Grund und
Boden (8 1a BauGB)

Sicherung oder Wiederherstellung der
nattirlichen Bodenfunktionen
(8 1 BBodSchG)

Gewabhrleistung einer forst- und land-
wirtschaftlichen Nutzung
(8 2 Abs. 2 Nr. 3 c BBodSchG)

Erreichen und Erhalten eines guten
Okologischen Zustands bzw. Potenzials
(8 27 WHG)

Erreichen und Erhalten eines guten
chemischen Zustands
(8 27 WHG)

Erlauterungen

79/409/EWG) ein. Durch die Richtlinie wird die Schaffung, Erhaltung und Entwick-
lung eines europaischen Schutzgebietssystems Natura 2000 fr europaisch be-
deutsame Pflanzen und Tiere gewahrleistet. Dariiber hinaus ist der im BNatSchG
geregelte Artenschutz zu berticksichtigen.

Naturnahe Flusse und Auen reprasentieren Schwerpunkte der Biodiversitat. Die
Sicherung und Entwicklung der biologischen Vielfalt, insbesondere dieser Okosys-
teme, ist zu gewahrleisten.

Sparsamer Umgang mit dem Boden durch Begrenzung der Flacheninanspruch-
nahme fur Siedlung und Verkehr auf das notwendige Malf3.

Sicherung oder Wiederherstellung der Bodenfunktionen. Bei Einwirkungen auf den
Boden sollen Beeintrachtigungen seiner natirlichen Funktionen (Biotopentwick-
lungspotenzial, Ertragspotenzial, Filter-, Puffer und Speicherfunktion und Funktion
als Ausgleichskorper im Wasserkreislauf) sowie seiner Funktion als Archiv der Na-
tur- und Kulturgeschichte soweit wie méglich vermieden werden. Béden sind vor
Erosion, Verdichtung und andern Einwirkungen auf die Bodenstruktur zu schiitzen.

Beriicksichtigung der Nutzungsfunktion des Bodens als Standort fur die Land- und
Forstwirtschatft.

Die 6kologische Funktion eines Oberflachenwasserkdrpers hangt in erster Linie
von den biologischen Qualitditskomponenten ab. Neben den chemischen Kompo-
nenten mussen die hydromorphologischen Komponenten in einer Qualitat vorlie-
gen, so dass die Lebensgemeinschaften im Gewasser einen "guten Zustand" auf-
weisen kénnen. Nur wenn neben den stofflichen Bedingungen auch die hydromor-
phologischen Voraussetzungen giinstig sind, kénnen intakte Lebensgemeinschaf-
ten existieren.

Erhdhte Schadstoffkonzentrationen kénnen zu akuter und chronischer Toxizitat bei
der aquatischen Fauna und zur Akkumulation von Schadstoffen in den Okosyste-
men fuhren. Daher sind fur verschiedene Schadstoffe Umweltqualitatsnormen ein-
gefuhrt worden, die die Vorgabe fir das Erreichen des guten chemischen Zustan-
des bilden.
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Schutzguter

Wasser
(Grundwasser)

Klima/ Luft

Ziele des Umweltschutzes

e Gewahrleistung eines natirlichen Was-

serriickhalts in der Flache
(86,872-881WHG)

e Erreichen und Erhalten eines guten
Zustands der Meeresgewasser
(8 45a Abs. 1 Nr. 2 WHG)

e Erreichen und Erhalten eines guten
mengenmanigen Zustands
(8 47 WHG)

e Erreichen und Erhalten eines guten
chemischen Zustands
(8 47 WHG)

e Verminderung von Treibhausgas-
emissionen
(8 3 Bundesklimaschutzgesetz )

e Schutz von Gebieten mit glnstiger
Klimawirkung
(8 1 Abs. 3 Nr. 4 BNatSchG)

Erlauterungen

Funktions- und Leistungsfahigkeit von Gewassern als Bestandteil des Naturhaus-
halts und als Lebensraum erhalten und verbessern. Der Erhalt und die Wiederher-
stellung von Retentionsflachen besitzt fiir die Zielerreichung eine besondere Be-
deutung.

Fur die Bewirtschaftungsziele der Meeresgewasser gilt, dass der gute Zustand er-
halten oder erreicht werden muss. Hierbei definiert sich der gute Zustand gemaf
§ 45 b Absatz 2 WHG als ,der Zustand der Umwelt in Meeresgewassern, die unter
Beruicksichtigung ihrer jeweiligen Besonderheiten dkologisch vielfaltig, dynamisch,
nicht verschmutzt, gesund und produktiv sind und die nachhaltig genutzt werden®.

Das Grundwasser muss einen guten mengenmafigen Zustand erreichen. Dies ist
von besonderer Bedeutung fiir grundwasserabhangige Okosysteme und fur die Nut-
zung von Grundwasser fir die Versorgung von Wasser fur den menschlichen Ge-
brauch.

GemalR den rechtlichen Vorgaben durfen fir die Einstufung in einen ,guten men-
genmaRigen Zustand" u.a. die Wasserentnahmen die Grundwasserneubildungs-
rate nicht tberschreiten.

Das Grundwasser muss einen guten chemischen Zustand erreichen. Dies ist von
besonderer Bedeutung fiir grundwasserabhéngige Okosysteme und fiir die Nutzung
von Grundwasser fiir die Versorgung von Wasser fir den menschlichen Gebrauch.
Der ,gute chemische Zustand" des Grundwassers ist gegeben, wenn die Schad-
stoffkonzentrationen die geltenden Qualitatsnormen nicht Gberschreiten und die
anthropogene stoffliche Belastung nicht zur signifikanten Schadigung von Oberfla-
chengewassern oder Feuchtgebieten flhrt.

Ziel des Klimaschutzes ist es Veranderungen in der Beschaffenheit des Gasgemi-
sches Luft sowie Verdnderungen der Lufttemperatur und der Luftfeuchtigkeit ent-
gegenzuwirken. Ein wichtiger Aspekt des Klimaschutzes bildet die Reduzierung
von Treibhausgasemissionen. die im Vergleich zum Jahr 1990 bis 2030 schritt-
weise um mindestens 55 % gemindert werden sollen.

FlieRgewasser mit inren Auenbereichen und Auenwaldern ibernehmen in der Re-
gel Funktionen als Kaltluftentstehungsgebiete/ Luftaustauschbahnen. Oberfla-
chengewasser und Auenbereiche mit glinstiger Klimawirkung sind daher zu erhal-
ten, zu entwickeln und wiederherzustellen.
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Schutzguter Ziele des Umweltschutzes Erlauterungen
o Klimaanpassungsstrategien Den voraussichtlichen Auswirkungen des Klimawandels auf das Auftreten von
(Grundsatze der HWRL) Hochwasser Rechnung tragen.
Landschaft » Dauerhafte Sicherung der Vielfalt, Naturnahe FlieBgewasser und ihre Auen bilden aufgrund ihrer Strukturmerkmale

Kulturelles Erbe
und sonstige Sach-
guter

Eigenart und Schonheit der Landschaft
(8 1 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG)

Erhalt oberirdisch gelegener Boden-,
Kultur- und Baudenkmaler sowie von
historischen Kulturlandschaften und
weiteren Schutzzonen wie Welterbestat-
ten und deren Pufferzonen
(Denkmalschutzgesetz SH, Denkmal-
schutzgesetz M-V § 1 Malta Konvention;
§ 1 Abs. 4 Nr. 1 BNatSchG)

Erhalt von unterirdisch gelegenen Kul-
tur-, Bau- und Bodendenkmalern sowie
archaologischen Fundstellen
(Denkmalschutzgesetz SH, § 1 Malta
Konvention; § 1 Abs. 4 Nr. 1 BNatSchG)

Schutz von wirtschaftlichen Tatigkeiten
und erheblichen Sachwerten
(8 73WHG)

und Artenvielfalt einen besonderen Erholungsraum fiir das Erleben und Wahrneh-
men von Natur und Landschatft.

Innerhalb dieser Landschaftstypen lokalisierte Biospharenreservate, Landschafts-
schutzgebiete und Naturparke sind Schutzgebiete mit hoher Bedeutung fur das
Landschaftsbild. Es gilt die pragend wirkenden Landschaftsmerkmale zu sichern,
so dass die Eigenart der jeweiligen Landschaften mit ihrer spezifischen Arten- und
Lebensraumausstattung sowie der Erholungswert erhalten bleiben.

Historisch gewachsene Kulturlandschaften sind, auch mit ihren Kultur-, Bau- und
Bodendenkmalern, vor Verunstaltung, Zersiedelung und sonstigen Beeintrachti-
gungen zu bewahren.

Sicherstellung von Erfassung, Schutz und Erhaltung des Kultur- und Naturerbes
sowie Sicherstellung der Weitergabe an kiinftige Generationen

Bewahrung des archéologischen Erbes, Schutz unterirdisch gelegener Fundstel-
len von Kultur-, Bau- und Bodendenkmalen

Sicherstellung von Erfassung, Schutz und Erhaltung des Kultur- und Naturerbes
sowie Sicherstellung der Weitergabe an kiinftige Generationen

Schutz von sonstigen, der Allgemeinheit dienenden Sachgttern, insbesondere
durch Vermeidung von schadlichen Wasserabflissen.
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4.1  Schutzgut ,,Menschen, insbesondere menschliche Gesundheit*

Im Rahmen der SUP wird das Schutzgut ,Menschen, insbesondere menschliche Gesund-
heit* nicht generell und allgemein thematisiert, sondern eng ausgerichtet an den moglichen
Auswirkungen der Malinahmen des Hochwasserrisikomanagements in der FGE
Schlei/Trave. Insofern sind insbesondere die Aspekte Gesundheit und Erholung sowie der
nachhaltige Hochwasserschutz relevant.

Der Aspekt ,Gewahrleistung eines nachhaltigen Hochwasserschutzes® besitzt im Rahmen
der HWRM-Planung grundlegende Relevanz, die eine Aufnahme in das Zielsystem der SUP
bedingt. Zielvorgaben fir eine nachhaltige Gewasserbewirtschaftung finden sich im Wasser-
haushaltgesetz (vgl. u.a. 8 6 Abs. 1 Nr. 6 WHG), aber auch in weiteren Rechtsnormen und
Gesetzen. So ist gemal den Vorgaben der Raumordnung (8 2 ROG) fur den vorbeugenden
Hochwasserschutz an der Kiste und im Binnenland zu sorgen. Auch sind umweltbezogene
Auswirkungen auf den Menschen und seine Gesundheit sowie die Belange des Hochwasser-
schutzes als Grundséatze der Bauleitplanung bei Aufstellung von Bauleitplanen zu berick-
sichtigen (8 1 BauGB). Konkrete Vorgaben zum Hochwasserschutz finden sich zudem im
Kapitel 3, Abschnitt 6 des WHG (88 72-81).

Nach der wesentlichen Zielformulierung des Bundesimmissionsschutzgesetzes (BImSchG)
(vgl. 8 1i. V. m. 8 3 BImSchG) sind Menschen, Tiere und Pflanzen, der Boden, das Wasser,
die Atmosphéare sowie Kultur- und sonstige Sachgiter vor schadlichen Umwelteinwirkungen
zu schitzen und es ist dem Entstehen schadlicher Umwelteinwirkungen (einschlief3lich der
Gerliche) vorzubeugen. Diese grundsatzliche Zielsetzung des BImSchG wird durch verschie-
dene andere Rechtsnormen gestuitzt. So gibt bspw. auch das Raumordnungsgesetz (8 2
ROG) vor, dass die Allgemeinheit vor Larm zu schiitzen und die Reinhaltung der Luft sicher-
zustellen ist. In Hinblick auf die hier relevanten vorwiegend wasserwirtschaftlichen Maf3nah-
men sind fur das Schutzgut ,Menschen, insbesondere menschliche Gesundheit” insbeson-
dere die Aspekte des Trinkwasserschutzes, aber auch die Qualitat der zur Erholung nutzba-
ren Badegewasser und gewasserbezogenen Landschaftsraume, die der Naherholung die-
nen, von Bedeutung.

Aufgrund der Art der vorgesehenen MalRnahmentypen (gemanR LAWA-BLANO-
Mafnahmenkatalog) im HWRM-Plan der FGE Schlei/Trave sind die Umweltauswirkungen
durch Luftschadstoffe, Gertiche oder Larm, die lediglich baubedingt und somit kurzfristig und
lokal begrenzt auftreten werden, im Rahmen der Auswirkungsprognose des vorliegenden
Umweltberichtes nicht weiter zu bericksichtigen.

4.2  Schutzgut ,, Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt*

Unter dem Schutzgut ,Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt* sind im Rahmen der SUP ein-
zelne Exemplare von Arten, unabhangig davon, ob ein besonderer Schutzstatus vorliegt, so-
wie die Vielfalt an Lebensraumen, Lebensgemeinschaften, Populationen und Arten zu ver-
stehen (PETERS, BALLA, HESSELBARTH 2019).
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Der zunehmende Nutzungsdruck auf die Landschaft in Folge von Stral3en- und Siedlungs-
bau sowie die Intensivierung der Land- und Forstwirtschaft flihrt zu einem Verlust an wertvol-
len Lebensstatten und Lebensraume flr Tier und Pflanzenarten und damit zum Rickgang
der biologischen Vielfalt. § 1 BNatSchG sieht vor, dass wild lebende Tiere und Pflanzen und
ihre Lebensgemeinschaften sowie ihre Biotope und Lebensstatten fur die Sicherung der
Funktionen des Naturhaushaltes zu schutzen sind. Weiterhin ist die biologische Vielfalt zur
Sicherung der Leistungs- und Funktionsfahigkeit des Naturhaushalts zur erhalten und zu ent-
wickeln. Zur Umsetzung der Ziele ist auch die Vernetzungsfunktion der Lebensraume von
Bedeutung, die gemaf 88 20, 21 BNatSchG, § 34 WHG und des Fischereigesetzes SH
(»Schaffung eines Biotopverbunds®) gesetzlich festgelegt ist. Im Zusammenhang mit den ver-
schiedenen MaRnahmen am Gewasser ist inshesondere der Aspekt der Durchgangigkeit der
FlieBgewasser relevant.

Eine besondere Stellung bei der Berlicksichtigung des Schutzguts Tiere, Pflanzen und biolo-
gische Vielfalt nehmen die Zielsetzungen der Fauna-Flora-Habitate-Richtlinie (FFH-RL
92/43/EWG) sowie der Vogelschutz-Richtlinie (VS-RL 79/409/EWG) ein. Durch die Richtlinie
wird die Schaffung, Erhaltung und Entwicklung eines européischen Schutzgebietssystems
Natura 2000 fur européisch bedeutsame Pflanzen und Tiere gewahrleistet.

Die Natura 2000-Gebiete sind auch Bestandteil des landesweiten Biotopverbunds. Der Ver-
bund berticksichtigt u.a. oberirdische Gewasser einschlie3lich der Gewasserrandstreifen und
Uferzonen und soll mit > 10% (in SH mindestens 15 %) der Flache geschaffen werden. Ziel
ist es die heimischen Arten und Artengemeinschaften und ihre Lebensraume, insbesondere
fur Arten mit komplexen Lebensraumanspriichen, nachhaltig zu sichern und zu entwickeln.
Die erforderlichen Bestandteile des Biotopverbundes sind durch Erklarung zu geschiitzten
Teilen von Natur und Landschaft, durch planungsrechtliche Festlegungen, durch langfristige
vertragliche Vereinbarungen rechtlich zu sichern.

Die Schaffung der Durchgangigkeit und Vernetzung von Lebensraumen férdert die biologi-
sche Vielfalt. Insbesondere naturnahe Flisse und Auen reprasentieren Schwerpunkte der
Biodiversitat. Die Sicherung und Entwicklung der biologischen Vielfalt wird durch die Umset-
zung der Nationalen Strategie zur biologischen Vielfalt von der Bundesregierung mit Unter-
stitzung weiterer Akteure verwirklicht.

Eine detaillierte Vertraglichkeitsprifung muss gegebenenfalls auf der Ebene eines nachgela-
gerten Verfahrens erfolgen. Dariiber hinaus ist der Artenschutz nach 8§ 44, 45 BNatSchG
besonders zu bericksichtigen.

4.3  Schutzgut ,,Flache und Boden*

Fur das Schutzgut ,Flache und Boden® geht es i. e. S. um die weitere Zunahme von Sied-
lungs-und Verkehrsflache®. Im Zusammenhang mit den MaBnahmen des Hochwasserrisiko-

5siehe i. d. Zshg. Bundestagsdrucksache 18/11499
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managements sind vor allem die Versiegelungsraten der Béden von Relevanz. Diese beein-
flussen die Retentionseigenschaften der Flachen im Einzugsgebiet und damit - neben den
Niederschlagen - auch das mengenmaRige FlieRgewasserregime.

Nach den Vorgaben des BauGB (8 1a BauGB) ist prinzipiell mit Grund und Boden sparsam
umzugehen. Bodenversiegelungen sind auf das notwendige Maf3 zu beschranken. Weiterge-
hende Zielvorgaben finden sich im Bodenschutzgesetz (BBodSchG), dessen Zweck es ist,
nachhaltig die Funktionen des Bodens zu sichern oder wiederherzustellen (§ 1 BBodSchG).
Bei Einwirkungen auf den Boden sollen Beeintrachtigungen seiner naturlichen Funktionen
(Biotopentwicklungspotenzial, Ertragspotenzial, Filter-, Puffer und Speicherfunktion und
Funktion als Ausgleichskorper im Wasserkreislauf) sowie seiner Funktion als Archiv der Na-
tur- und Kulturgeschichte soweit wie mdglich vermieden werden.

Durch die Berticksichtigung des Aspektes ,Gewahrleistung einer forst- und landwirtschaftli-
chen Nutzung® soll die Nutzungsfunktion des Bodens als Standort fur Land- und Forstwirt-
schaft (gemaf Begriffsbestimmungen nach § 2 BBodSchG) ebenso, wie die weiteren Funkti-
onen des Bodens, in der Bewertung beriicksichtigt werden. Die Sicherung und Wiederher-
stellung des Bodens bezieht sich gemaR § 1 BBodSchG auf alle Funktionen des Bodens.
Auch gemalR den Grundsatzen der Raumordnung (8§ 2 ROG) sind die raumlichen Vorausset-
zungen fur die Land- und Forstwirtschaft in ihrer Bedeutung fiir die Nahrungs- und Rohstoff-
produktion zu erhalten oder zu schaffen. Besonders durch raumgreifende MaBhahmen des
HWRM-Planes, wie die Errichtung von Poldern oder Deichen, aber auch durch Einschran-
kungen der Nutzung (Nutzungsbeschrankungen) kénnen land- und forstwirtschaftliche Nutz-
flachen beeintrachtigt werden. Bei nachgelagerten Detailplanungen sind der Flachenver-
brauch/-bedarf fiir die Bau- und Betriebsphase (quantitativ) zu ermitteln und zu bewerten.

4.4  Schutzgut ,Wasser*

Aufgrund der Zielsetzung der WRRL und der HWRL hat das Schutzgut ,Wasser” eine beson-
dere Bedeutung im Zielsystem der SUP.

Grundsatzlich sind sdmtliche Gewasser als Bestandteil des Naturhaushaltes und als Lebens-
raum fur Tiere und Pflanzen zu sichern (§ 1 WHG) und vor Verunreinigungen durch Schad-
und Nahrstoffeintrage zu schiitzen. Sie sind so zu bewirtschaften, dass sie dem Wohl der All-
gemeinheit und im Einklang mit ihm auch dem Nutzen Einzelner dienen, vermeidbare Beein-
trachtigungen ihrer 6kologischen Funktionen und der direkt von ihnen abhéngigen Landdko-
systeme und Feuchtgebiete im Hinblick auf den Wasserhaushalt unterbleiben und damit ins-
gesamt eine nachhaltige Entwicklung gewéhrleistet wird.

Neben den allgemeinen Zielvorgaben existieren gemalR WRRL und WHG unterschiedliche

Zielvorgaben fur oberirdische Gewasser bzw. Kistengewéasser sowie das Grundwasser, so
dass hinsichtlich der zu bertcksichtigenden Ziele ebenfalls eine Differenzierung vorzuneh-

men ist.
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Oberirdische Gewéasser und Klistengewasser

Wesentliche Vorgabe hinsichtlich der oberirdischen Gewasser sind die Zielsetzungen gemaf
§ 27 WHG. Die 6kologische Funktion eines Oberflachenwasserkorpers hangt in erster Linie
von den biologischen Qualitdtskomponenten ab. Oberirdische Gewasser sind so zu bewirt-
schaften, dass eine nachteilige Veréanderung ihres 6kologischen und chemischen Zustands/
guten o6kologischen Potenzials vermieden und ein guter 6kologischer und chemischer Zu-
stand/ gutes 6kologisches Potenzial erhalten oder erreicht wird. Ahnliche erweiterte Zielset-
zungen gelten geman § 45 a Abs. 1 WHG auch fur die Meeresgewasser. Hier sind vom Men-
schen verursachte Eintrage von Stoffen und Energie, einschliel3lich Larm, in die Meeresge-
wasser schrittweise zu vermeiden und zu vermindern mit dem Ziel, signifikante nachteilige
Auswirkungen auf die Meerestkosysteme, die biologische Vielfalt, die menschliche Gesund-
heit und die zulassige Nutzung des Meeres auszuschlieRen (vgl. § 45 a Abs. 2 WHG). Dar-
tber hinaus sind kinstliche und erheblich ver&nderte oberirdische Gewasser so zu bewirt-
schaften, dass ein gutes 6kologisches Potenzial und ein guter chemischer Zustand erhalten
oder erreicht wird. Nur wenn auch die hydromorphologischen und die stofflichen Bedingun-
gen glnstig sind, kénnen intakte Lebensgemeinschaften existieren. Gemal der WRRL bzw.
des WHG sind diese Ziele in den EU- Mitgliedsstaaten bis 2015 bzw. 2021, spatestens 2027
umzusetzen. Fur die Bewirtschaftungsziele der Meeresgewasser gilt, dass der gute Zustand
erhalten oder spatestens bis zum 31. Dezember 2020 erreicht werden muss.

Die Bedeutung des Schutzes der Gewasser vor Schadstoffeintragen wird durch die geson-
derten Richtlinien zur Behandlung von kommunalem Abwasser (91/271/EWG), zum Trink-
wasser (98/83/EG), zu Industrieemissionen (2010/75/EU), zum Nitrat (91/676/EWG) sowie
zu Pestiziden (2009/128/EG) gestiitzt. So sieht die Kommunale Abwasserrichtlinie vor, die
Umwelt vor schadlichen Auswirkungen durch kommunale Abwasser / Industrieabwasser und
Wasserschadstoffe zu schiitzen. GemaR Trinkwasserrichtlinie ist die dauerhafte Nutzung von
Wasser fur den menschlichen Gebrauch sicherzustellen, indem vorbeugende gesundheits-
bezogene Qualitatsparameter eingehalten werden und geeignete Gewasserschutzmal3nah-
men zur Reinhaltung von Oberflachen- und Grundwasser durchgefiihrt werden. Die IED-
Richtlinie sorgt fur integrierte Vermeidung und Verminderung der Umweltverschmutzung
durch Industrieanlagen. Weiterhin sind die Nitrat- und die Pestizidrichtlinie zu nennen, die
Regeln in Bezug auf die Stickstoff- bzw. Pestizidausbringung zum Schutz der Gewasser vor
Verunreinigungen aus der Landwirtschaft beinhalten. Die neue Diingeverordnung trat im Mai
2020 in Deutschland in Kraft.

Der Bereich Hochwasser ist aufgrund der besonderen Problematik als separates Ziel

8§ 72 ff. WHG bzw. Art. 1 HWRL heranzuziehen. Die Oberirdischen Gewasser sind so zu
bewirtschaften, dass so weit wie moglich Hochwasser zuriickgehalten, der schadlose Was-
serabfluss gewdhrleistet und der Entstehung von Hochwasserschaden zum Schutz der Be-
volkerung vor Uberschwemmungen vorgebeugt wird. Dabei sind nach § 77 WHG Uber-
schwemmungsgebiete in ihrer Funktion als Rickhalteflachen zu erhalten, um einen natirli-
chen Wasserriickhalt in der Flache zu gewéahrleisten.
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Grundwasser

Grundwasser ist ein wesentliches Element des Naturhaushaltes und muss vor anthropoge-
nen Verunreinigungen und nachteiligen Veranderung seiner Eigenschaften geschuitzt wer-
den. Das wesentliche Ziel fir das Schutzgut Grundwasser ist durch § 47 Abs. 1 WHG vorge-
geben. Das Grundwasser ist so zu bewirtschaften, dass eine nachteilige Veranderung seines
mengenmalfigen und chemischen Zustands vermieden wird und alle signifikanten und anhal-
tenden Trends ansteigender Schadstoffkonzentrationen auf Grund der Auswirkungen
menschlicher Tatigkeiten umgekehrt werden. Das Grundwasser muss einen guten chemi-
schen und guten mengenmaligen Zustand erreichen.

GemafR den Vorgaben zum ,guten mengenmafigen Zustand" des Grundwassers durfen u.a.
Wasserentnahmen die Grundwasserneubildungsrate nicht tiberschreiten. Der ,gute chemi-
sche Zustand" des Grundwassers ist gegeben, wenn die Schadstoffkonzentrationen die gel-
tenden Qualitdtsnormen nicht tberschreiten und die anthropogene stoffliche Belastung nicht
zur signifikanten Schadigung von Oberflachengewéssern oder Feuchtgebieten fiihrt.

Das Ziel grundwasserabhangige Okosysteme vor anthropogenen Beeintrachtigungen zu
schitzen, wird durch weitere Vorgaben des WHG, der WRRL sowie weiterer EG-Richtlinien
gestutzt.

Die Trinkwasserrichtlinie (Richtlinie 98/83/EG) z.B. nimmt Bezug auf Qualitatsparameter, die
zur Bestimmung der Reinhaltung von Oberflachen- und Grundwasser verwendet werden.
Gemald Grundwasserrichtlinie (2006/118/EG) soll das Grundwasser, als wertvolle nattrliche
Ressource, vor chemischer Verschmutzung geschuitzt werden.

Die Klarschlamm-Verordnung in der Fassung vom 27.09.2017 beinhaltet ein Verbot des Auf-
bringens von schadstoffbelastetem Klarschlamm auf Flachen in Wasserschutzgebiets-Zonen
I. Ilund Ill, sowie innerhalb von Naturschutzgebieten, Naturdenkmalen, geschiitzten Land-
schaftsbestandteilen und Nationalparks.

Die Nitrat- und die Pestizidrichtlinie beinhalten Regeln in Bezug auf die Stickstoff- und Pesti-
zidausbringung zum Schutz der Gewasser vor Verunreinigungen aus der Landwirtschaft. Im
Mai 2020 trat die neue Diingeverordnung in Deutschland in Kraft.

Auch das WHG sieht vor, dass aquatische Okosysteme sowie direkt von ihnen abhéngige
Landdkosysteme und Feuchtgebiete im Hinblick auf deren Wasserhaushalt zu schiitzen sind
(8 6 Abs. 1 Nr. 2 WHG). Grundwasserabhangigen Landdkosysteme gelten wegen des Vor-
kommens von relativ seltenen semiterrestrischen Lebensraumtypen (z.B. Moore) und an
feuchte bis nasse Boden angepasste Pflanzen- und Tierarten als besonders schutzwirdig.

4.5  Schutzgut ,,Klima und Luft“

Unter dem Schutzgut ,Klima und Luft* werden im Rahmen der SUP vorrangig die Auswirkun-
gen auf die physikalische, chemische oder biologische Beschaffenheit des Gasgemisches
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Luft sowie Veradnderungen der Lufttemperatur, der Luftfeuchtigkeit oder die Intensitat und
Dauer von Niederschlagen betrachtet (HOPPE ET AL 2018).

Die Konzentration der Treibhausgase in der Atmosphare ist seit Beginn der Industrialisierung
stark angestiegen. Gemaf der 88 1 und 45 BImSchG bzw. § 1 Abs. 3 Nr. 4 BNatSchG sind
Beeintrachtigungen des Klimas daher zu vermeiden. Ein wichtiger Aspekt des Klimaschutzes
bildet, in Anlehnung an das Kyoto-Protokoll, die Reduzierung von Treibhausgasemissionen,
die gegentiber 1990 bis 2030 um 55 %verringert werden sollen (§ 3 Bundesklimaschutzge-
setz).

Eine weitere Folge des Klimawandels ist der gegenwartige Temperaturanstieg, weshalb Ge-
biete mit guinstiger klimatischer Wirkung an Bedeutung gewinnen und nach § 1 Abs. 3 Nr. 4
BNatSchG zu schitzen sind. Flachen mit glnstiger lufthygienischer oder klimatischer Wir-
kung wie Frisch- und Kaltluftentstehungsgebiete oder Luftaustauschbahnen besitzen eine
besondere Relevanz fur den Klimaschutz. Insbesondere FlieRgewéasser und ihre Auenberei-
che tbernehmen in der Regel Funktionen als Kaltluftentstehungsgebiete/ Luftaustauschbah-
nen Zudem leisten naturnahe Auen mit ihrer Speicherungsfunktion von Kohlenstoff einen
wichtigen Beitrag fur die Verringerung von Treibhausgasemissionen (SCHOLZ ET AL 2012).

Mit Klimaanpassungsstrategien gemaf den Grundséatzen der HWRL soll den voraussichtli-
chen Auswirkungen des Klimawandels auf das Auftreten von Hochwasser Rechnung getra-
gen werden.

4.6  Schutzgut ,Landschaft*

Das Schutzgut ,Landschaft® wird im Rahmen der vorliegenden Umweltprifung unter dem As-
pekt verschiedener Landschaftstypen betrachtet, deren Eigenart sich durch verschiedene
Merkmale wie bspw. Bodengestaltung, Vegetation oder Gewasser bestimmt. Dabei wird
auch die asthetische Funktion des Landschaftsbildes mit einbezogen. Gemafl § 1 Abs. 1

Nr. 3 BNatSchG ist die Vielfalt, Eigenart und Schénheit sowie der Erholungswert von Natur
und Landschaft zu erhalten und zu entwickeln.

Naturnahe Flie3gewasser und ihre Auen bilden aufgrund ihrer Eigenart und Vielfalt einen be-
sonderen Erholungsraum fiir das Erleben und Wahrnehmen von Natur und Landschaft. Ver-
deutlicht wird dieser Aspekt durch das Vorkommen im Auenbereich von Biosphérenreserva-
ten, Landschaftsschutzgebieten und Naturparken, die u.a. aufgrund ihrer hohen Bedeutung
fir das Landschaftsbild schutzwirdige Landschaften darstellen.

Inhaltlich existieren bezuglich der historischen Kulturlandschaften Uberschneidungen mit
dem Schutzgut ,Kulturelles Erbe und sonstige Sachguter®.

4.7  Schutzgut ,,Kulturelles Erbe und sonstige Sachgiiter*

Der Schutzgutbegriff ,Kulturelles Erbe und sonstige Sachguter beinhaltet insbesondere
Denkmaéler einschlie3lich der Kultur-, Bau- und Bodendenkmaler sowie historische Kultur-

Dezember 2021 -40 -



SUP zum 2. Hochwasserrisikomanagementplan der FGE Schlei/Trave 2021-2027
Umweltbericht

landschaften und archaologische Fundstellen. Es werden hierbei oberirdisch und unterirdi-
sche gelegene Denkmale und Fundstellen unterschieden. Ebenso sind die UNESCO-
Weltkulturerbestéatten von Bedeutung.

Gemal dem ,Europaischen Ubereinkommen zum Schutz des archéologischen Erbes* (Kon-
vention von Malta 1992, ratifiziert 2003) und den jeweiligen Denkmalschutzgesetzen der
Bundeslander sind alle Denkmale zu schitzen und zu erhalten (Konv. Malta 8 1; 8§ 1
DSchG). Unter Kulturdenkmalen sind Sachen oder Teile von Sachen vergangener Zeit zu
verstehen, deren Erforschung und Erhaltung wegen ihres geschichtlichen, wissenschatftli-
chen, kiinstlerischen, stadtebaulichen oder die Kulturlandschaft pragenden Wertes im oOffent-
lichen Interesse liegt. Insbesondere in den Flussauen sind historisch und auch préhistorisch
bevorzugte Siedlungsrdume des Menschen. Hier sind sowohl sichtbare als auch im Boden
verborgene Anlagen und Fundstéatten vorzufinden.

Ziel ist es, das archéologische Erbe als Quelle gemeinsamer européischer Erinnerung und
als Instrument fir historische und wissenschaftliche Studien zu schiitzen. Auch sind histori-
sche Kulturlandschaften und -landschaftsteile von besonderer Eigenart zu erhalten.

Zusatzlich wird unter dem Schutzgut ,Kulturelles Erbe und sonstige Sachguter” der Aspekt
des Schutzes von wirtschaftlichen Tatigkeiten und erheblichen Sachwerten beriicksichtigt, da
dieser im Rahmen der Zielsetzung des HWRM-Planes eine besondere Bedeutung besitzt.
Technische Infrastruktur wie hochwassergefahrdete bedeutsame Verkehrswege und Bri-
cken sowie Ver- und Entsorgungseinrichtungen sind von Relevanz.
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5 Merkmale der Umwelt und des Umweltzustands mit Angabe
der derzeitigen fur den Plan bedeutsamen Umweltprobleme
und Prognose des Umweltzustands bei Nichtdurchfihrung
des HWRM-Plans

Die Merkmale der Umwelt, der derzeitige Umweltzustand sowie die bedeutsamen Umwelt-
probleme sind als Gegenstand einer Zustandsanalyse unter Berlicksichtigung umweltrele-
vanter Vorbelastungen im Umweltbericht abzuhandeln.

Die Zustandsanalyse muss sich auf die in § 2 Abs. 1 Satz 2 UVPG genannten Schutzguter
beziehen, da sie die Grundlage fir die Prognose und Bewertung der voraussichtlich erhebli-
chen Umweltauswirkungen ist. Zweckmafigerweise werden bei den einzelnen Schutzgitern
die gleichen Kriterien bzw. Indikatoren behandelt, die auch bei der Auswirkungsprognose zu-
grunde gelegt werden.

Fur die Beschreibung der Umwelt und der bedeutsamen Umweltprobleme in der Flussge-
bietseinheit Schlei/Trave werden keine Daten erhoben, sondern nur vorhandene Unterlagen
ausgewertet.

Neben dem Ist-Zustand ist auch die Entwicklung des Umweltzustandes ohne Durchfiihrung
des Plans darzustellen. Die Prognose zur Entwicklung des Umweltzustands ohne Durchfuh-
rung des HWRM-Plans stellt den Referenzzustand zu dem nach Planumsetzung erwarteten
Umweltzustand dar. Im Vergleich zum Ist-Zustand berlcksichtigt der Umweltzustand ohne
Durchfiihrung des HWRM-Plans eine Prognose der Umweltentwicklung unter Einbeziehung
der zu erwartenden Wirkung von anderen Planen und Programmen. Dabei sind Wechselwir-
kungen zwischen den Schutzgitern zu beachten.

Die Prognose des Umweltzustands wird vorrangig fur den Zeitraum bis Ende 2027 durchge-
fuhrt. Anschlie3end erfolgt die Fortschreibung des HWRM-Plans. Bei Teilaspekten, dies gilt
z.B. fir den Klimawandel, kénnen nur langerfristige Trends ausgewertet werden.

5.1 Beschreibung des Naturraums

Die FGE Schlei/Trave erstreckt sich von der deutsch-danischen Grenze, mit der Krusau auf
danischer Seite, tiber den dstlichen Teil von Schleswig-Holstein bis auf das Gebiet von
Mecklenburg-Vorpommern mit dem Einzugsgebiet der Stepenitz. Die FGE umfasst eine Ge-
samtflache von 9.218 km? (inkl. Kiisten- und Hoheitsgewdasser), davon 6.179 km2 Landfla-
che. Die rAumliche Ausdehnung ist in Abb. 7 dargestellt. Der Anteil des Bundeslandes
Schleswig-Holstein an der FGE Schlei/Trave betragt ca. 91 %, der des Landes Mecklenburg-
Vorpommern ca. 9 %.

Geomorphologisch wird die Flussgebietseinheit durch den Hauptnaturraum 6stliches Hiigel-
land gepragt. Die hochste Erhebung in der FGE ist der Bungsberg mit NN +168 m.
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Abb. 7: Naturraume der FGE Schlei / Trave

Die FGE Schlei/Trave setzt sich aus einigen groReren und vielen kleinen Gewassersystemen
mit gesamt ca. 6.000 km Gewasserlange zusammen, die unabhangig voneinander direkt o-
der Uber eine der Forden in die Ostsee munden. Die Gesamtlange des FlieRgewassernetzes
mit Einzugsgebieten von mindestens 10 kmz2 betragt rund 2.100 km. Die pragenden Gewas-
ser dieser Flussgebietseinheit sind neben der Schlei (als schmale, eiszeitlich geformte
Forde) die FlieRgewasser Trave, Schwentine, Kossau, Schwartau, Stepenitz, sowie der
Oldenburger Graben und der nordliche Teil des Elbe-Lubeck-Kanals. Alle FlieRgewéasser der
FGE Schlei/Trave entwéssern in die Ostsee.

Diese FGE ist darliber hinaus gepragt durch 51 Seen grof3er als 50 ha, deren Gesamtwas-
serflache 149 kmz? betragt. Die gréf3ten Seen sind der Grol3e Pléner See mit einer Flache von
ca. 29 km2 und der Selenter See mit einer Ausdehnung von ca. 22 km2. Der See mit der
grofdten Tiefe ist der Grol3e Ploner See mit 58 m.

Seeseitig beinhaltet die FGE auch die Kistengewasser bis eine Seemeile hinter der Basisli-
nie der Ostsee und umschlief3t damit die Insel Fehmarn. Die Kistengebiete werden landsei-
tig durch die Hohenlinie NHN + 4,0 m begrenzt. Die Flache zwischen der Kistenlinie und der
Hohenlinie NHN + 4,0 m betragt ca. 505 kmz2. Die Kisten der sidwestlichen Ostsee sind
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durch den Wechsel von Steilufern sowie flachen Uferbereichen und Strdnden gepragt (Aus-
gleichskuste). Die Ostseekiste der FGE hat insgesamt eine Lange von 541 Kilometern. Da-
rin eingerechnet sind die Schlei mit 137 Kilometern und die Kiste der Insel Fehmarn mit 71
Kilometern Uferlange, die mit einer Flache von 185 kmz die gr6ite Insel Schleswig-Holsteins
ist.

Um eine effektive und koordinierte Vorgehensweise zu gewabhrleisten, sind die Einzugsge-
biete von FlieRgewassern zu den funf Planungseinheiten Schlei, Schwentine, Kossau/
Oldenburger Graben, Trave und Stepenitz (MV) zusammengefasst worden (siehe Kapitel 3,
Abb. 5), denen zwolf Bearbeitungsgebiete zugeordnet sind.

Das Klima in der FGE Schlei/Trave ist gepragt durch die Néahe zur Nord- und Ostsee. Die
mittleren Jahresniederschlage an der Ostkiiste Schleswig-Holsteins lagen in den Jahren
1981-2010 zwischen 560 mm auf Fehmarn und 883 mm in Schleswig.

Die Abflusscharakteristik der Flie3gewasser in der FGE Schlei/Trave fallt sehr unterschied-
lich aus. In den FlieRgewassern werden die Wasserstande durch Niederschlage gepragt. For
die Ostsee sind wiederum die Windverhaltnisse von Bedeutung. Der Einfluss der Gezeiten in
der Ostsee ist dagegen als minimal zu bezeichnen. Neben den Scheitelwerten ist auch die
Verweildauer der Sturmflutwassersténde fir den Kiistenschutz in der FGE Schlei/Trave von
Bedeutung. Diese konnen hier viele Stunden oder sogar Tage andauern.

5.2  Schutzgut ,,Menschen, insbesondere menschliche Gesundheit*
Derzeitiger Umweltzustand

Die mittlere Bevolkerungsdichte in der FGE liegt bei ca. 191 EW/km2. Die hdchste Bevolke-
rungsdichte hat die Stadt Kiel und die geringste der Kreis Schleswig-Flensburg. Die grof3ten
Stadte sind Kiel (ca. 246.800 Einwohner), Libeck (ca. 216.530 Einwohner) und Flensburg (ca.
90.160 Einwohner). Fir die anteiligen Siedlungsbereiche Mecklenburg-Vorpommerns sind fol-
gende Werte zu nennen: Fur die anteiligen Siedlungsbereiche Mecklenburg-Vorpommerns
sind folgende Werte zu nennen: Dassow-Stadt (4.080 Einwohner). Die Stadt liegt im Landkreis
Nordwestmecklenburg, der eine Bevdlkerungsdichte von 74 EW/kmz2 aufweist (Statistisches
Amt MV, 2020).

Bei Hochwasser bzw. Sturmflut mit Uberschwemmung von Siedlungsbereichen werden die
dort lebenden Menschen beeintrachtigt. Die in der FGE Schlei/Trave potenziell betroffenen
Einwohner bei einem Hochwasser mit hoher, mittlerer und niedriger/extremer Wahrschein-
lichkeit sind in Tab. 5 aufgefihrt.

Ein HQ100 (Flusshochwasser) bzw. HW g9 (Klistenhochwasser) entspricht einem Hochwas-
serabfluss bzw. Hochwasserstand, der statistisch einmal in 100 Jahren zu erwarten ist. Ein
Hochwasser hoher Wahrscheinlichkeit entspricht einem Abfluss bzw. Hochwasserstand, der
alle 10 bzw. 20 Jahre erreicht oder Uberschritten wird. Das Hochwasser mit niedriger Wahr-
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scheinlichkeit wurde fiir das Fluss- und Kiistenhochwasser auf ein HQ200 bzw. HWq festge-
legt. Das Extremhochwasser in ausreichend geschutzten Kistengebieten (HQzoo/extrem) tritt
deutlich seltener auf.

Bei einem Flusshochwasser niedriger Wahrscheinlichkeit (HQ200) sind 997 Einwohner, bei
einem Kustenhochwasser niedriger/extremer Wahrscheinlichkeit (HW 200/extrem) 18.976 Ein-
wohner.

Tab. 5: Betroffene Einwohner nach Haufigkeit der Hochwasserereignisse (Stand 22.12.2019)

FGE Schlei/Trave Betroffene Einwohner bei einem Hochwasser mit
hoher Wahrschein- mittlerer Wahr- niedriger / extremer
lichkeit scheinlichkeit Wahrscheinlichkeit
HQ10/ HW20 HQ100 / HW100 HQ200 / HW200

Flusshochwasser SH 192 582 997

Kiistenhochwasser

SH 6.569 12.850 18.916

Kustenhochwasser

MV (Stepenitz) 10 30 60

Im Hochwasserfall gehen Gefahrdungen v.a. auch von den industriellen Anlagen aus, die
sich in den Uberschwemmungsflachen befinden. Hierzu zéahlen u.a. die Anlagen des Ener-
giesektors, Anlagen zur Herstellung und Verarbeitung von Metallen, mineralverarbeitende
und chemische Industrie, Anlagen zur Be- und Verarbeitung von Holz oder Intensivtierhaltun-
gen.

Tab. 6: Anzahl der betroffenen IED-Anlagen nach Haufigkeit der Hochwasserereignisse (Stand 22.12.2019)
FGE Schlei/Trave Anzahl betroffener IED-Anlagen bei einem Hochwasser mit
hoher Wahrschein- mittlerer Wahr- niedriger / extremer
lichkeit scheinlichkeit Wahrscheinlichkeit
HQ10 / HW20 HQ100 / HW100 HQ200 / HW200
Flusshochwasser SH 2 2 2
Kustenhochwasser
SH 2 2 3
Kustenhochwasser
MV (Stepenitz) 0 0 0

Von Bedeutung fir die Erholung und Freizeitnutzung ist die Qualitat der Badegewasser.

Der Bericht der Bundesrepublik Deutschland an die EU-Kommission zur Badegewasserquali-
tat in der Badesaison 2019 zeigt ein tberwiegend positives Bild (EUA-Bericht 2020). Von
den in Deutschland 2019 beprobten 2.291 Badegewdassern hatten 97 % der Badestellen eine
ausgezeichnete bis gute Qualitat (d.h. sind konform mit den Richtwerten der Wasserqualitat),
1,2 % hatten eine ausreichende Qualitat (d.h. sind konform mit den vorgeschriebenen Wer-
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ten der Wasserqualitat) und 0,4% hatten eine mangelhafte Qualitat (d.h. sie erflllen nicht An-
forderungen der Wasserqualitat). Die tbrigen 1,4 % der Badestellen waren entweder bereits
geschlossen worden oder konnten z.B. aufgrund zu geringer Probenanzahl nicht bewertet
werden.

In Schleswig-Holstein sind 96 % der 337 EU-Badestellen mit ausgezeichnet oder gut bewer-
tet worden. 2 % haben noch eine ausreichende Badegewasserqualitat, eine (= 0,3 %)weist
eine mangelhafte Qualitat auf. Im ,Changes-Verfahren“ befinden sich zwei, d.h. 0,6 %. Sie
kénnen derzeit nicht bewertet werden, weil hierfir eine durch die EU-Richtlinie vorgegebene
Zahl von Beprobungsergebnissen vorliegen muss. Drei weitere Badestellen (= 0,8 %) wur-
den neu erdéffnet und kénnen aus demselben Grund noch nicht bewertet werden.

In Mecklenburg-Vorpommern wurden sechs Badestellen iberwacht, wobei finf Stellen mit
ausgezeichnet und gut bewertet wurden. Eine Badestelle konnte nicht bewertet werden.

In der FGE Schlei/Trave liegen 211 EU-Badestellen [Stand: 2020], die gemaf der behdrdlich
vorgeschriebenen Uberwachung nach § 3 Abs. 2 der Badegewasserverordnung regelmaRig
auf ihre Qualitat beprobt werden. 205 Badestellen liegen in den Planungseinheiten Schlei,
Schwentine, Kossau/Oldenburger Graben und Trave. Sechs Badestellen liegen in der Pla-
nungseinheit Stepenitz. Die Badestellen verteilen, sich insgesamt wie folgt auf die Gewéas-
serkategorien Seen, FlieBgewasser, Ubergangsgewasser und Kiistengewasser:

Gewasserkategorien Anzahl
Seen 91
FlieRgewasser 4
Ubergangsgewésser 0
Kistengewdasser 116
FGE Schlei/Trave insgesamt: 211

Wahrend der Badesaison - vom 1. Juni bis 15. September- iberwachen die Gesundheitsbe-
hdrden der Kreise und kreisfreien Stadte die Badegewasser/stellen mindestens monatlich.
Die Ergebnisse werden im Internet flr SH unter www.badegewassergualitat.schleswig-hol-
stein.de und fir MV unter https://www.regierung-mv.de/Landesregierung/wm/gesundheit/Ba-
dewassergualitaet/ veroffentlicht und regelmaRig aktualisiert. Bei besonderen Ereignissen
oder Befunden werden Information sogar taglich aktualisiert. Im Internet sind auch ausfihrli-
che Informationen zu allen wichtigen Themen, die mit der Qualitat und Uberwachung der Ba-
degewasser in Zusammenhang stehen, zugéanglich.

Dezember 2021 - 46 -


http://www.badegewässerqualität.schleswig-holstein.de/
http://www.badegewässerqualität.schleswig-holstein.de/
https://www.regierung-mv.de/Landesregierung/wm/gesundheit/Badewasserqualitaet/
https://www.regierung-mv.de/Landesregierung/wm/gesundheit/Badewasserqualitaet/

SUP zum 2. Hochwasserrisikomanagementplan der FGE Schlei/Trave 2021-2027
Umweltbericht

Legende Q / f 2he v ﬁ
Badestellen ﬁ / :
E' OB

)

Abb. 8: EU-Badegewasser/Badestellen in der FGE Schlei/Trave 2019 (Quelle: MSGJFG, Schleswig-Holstein,
LUNG MV)

Eine Ubersicht tiber die Qualitat aller Badestellen bietet die Badegewéasserkarte der Bundes-
lander Schleswig-Holstein und Mecklenburg-Vorpommern. Faltblatter informieren tber die
Beeintrachtigungen der Badegewasser z.B. durch Algen, durch Quallen, Gber Badedermatitis
und Zerkarien.

Zur Beobachtung der Algensituation an der Nord- und Ostsee hat ferner das Landesamt fur
Landwirtschaft, Umwelt und landliche Raume (LLUR) ein Algenfriherkennungssystem (Alg-
FES) eingerichtet, dessen Berichte 14-tgig aktualisiert werden.

Prognose des Umweltzustands bei Nichtdurchfihrung des HWRM-Plans

Es ist anzunehmen, dass der Anteil bebauter Flachen weiter, wenn auch in einem geringeren
Mal3e als derzeit, ansteigen wird. Auch zukuinftig wird das Hochwasserrisiko voraussichtlich
durch den Klimawandel beeinflusst (LAWA 2017). Die Projektionen zu zukiinftigen Abfluss-
verhaltnissen sind jedoch unsicher. Dies gilt vor allem fiir die Abflussextreme.

Dagegen wird insbesondere durch Umsetzung der Mal3nahmen zur WRRL die Wasserrick-
haltung am Gewasser und in der Fl&ache auch ohne Umsetzung des HWRM-Plans zuktinftig
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erhoht. Damit kann vornehmlich die Wahrscheinlichkeit fir das Auftreten von Binnenhoch-
wasserereignissen mit hohem Wiederkehrintervall vermindert werden. In der Summe bleibt
das in den Hochwassergefahren- und Hochwasserrisikokarten dokumentierte Gefahren- und
Risikopotenzial durch Uberschwemmungen bei Nichtdurchfiihrung des HWRM-Plans weitge-
hend bestehen bzw. kann sich bei weiterer Akkumulation von Schadenspotenzialen in den
Uberflutungsbereichen und wegen der hydrometeorologischen Auswirkungen des Klimawan-
dels ggf. noch verscharfen.

Hoéhere Temperaturen und Hitzewellen im Sommer gehen einher mit Wasserknappheit und
haufigeren Niedrigwasserereignissen, dies hat unter anderem auch erhdhte gesundheitliche
Belastungen fur die Bevdlkerung zur Folge. Steigende Hochwasserrisiken durch haufigere
Starkregenereignisse werden im Sommer und im Winter erwartet.

Falls die Szenarien des erwarteten Klimawandels fur Mitteleuropa eintreten und die Tempe-
raturen weiter ansteigen, wird angenommen, dass hydrologische Extremereignisse (d. h.
Hochwasser, aber auch Trockenperioden) haufiger auftreten kénnen. Eine weitere magliche
Folge des Klimawandels ware ein Riickgang der Abflisse im hydrologischen Sommerhalb-
jahr, der durch eine Verschiebung von Niederschlagen vom Sommer- in das Winterhalbjahr
in Verbindung mit steigenden Temperaturen verursacht werden konnte.

Bedingt durch den projizierten stérkeren Meeresspiegelanstieg werden die Sturmflutwasser-
stande ebenfalls steigen. Die meisten Projektionen zum Meeresspiegelanstieg weisen auf
eine Beschleunigung hin. Ansteigende Temperaturen fihren zu héheren Mittelwasserstan-
den, starkere Extremwinde zu hoherem Windstau.

Tab. 7: Bewertung des Trends der Umweltsituation bei Nichtdurchfiihrung des HWRM-Plans fur das
Schutzgut Menschen, insbesondere die menschliche Gesundheit

Bewertung des Trends der Umweltsituation bei

Ziele des Umweltschutzes .
I W U Nichtdurchfihrung des HWRM-Plans

Schutz des Menschen vor schadlichen Umwelt-

>
einwirkungen

Dauerhafte Sicherung des Erholungswertes von >
Natur und Landschaft

Gewahrleistung eines nachhaltigen Hochwas- v

serschutzes

5.3 Schutzgut ,,Tiere, Pflanzen und die biologische Vielfalt*

Die FGE Schlei/Trave ist hinsichtlich des Schutzguts ,Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt*
durch kleine und grof3e FlieRgewéassersysteme gepragt. Von Bedeutung fir die Bewertung der
Maflinahmen des Hochwasserschutzes sind v.a. die vorhandenen Biotopstrukturen in den
Auen und Flusstélern, die von einer Vielzahl von Pflanzen- und Tierarten als Lebensraum ge-
nutzt werden. Besondere Bedeutung besitzen die grof3en Flusslaufe zudem fir den Biotopver-
bund.
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Grundlage der Zustandsbeschreibung sind Daten vom Bundesamt fiir Naturschutz (BfN) mit
dem Stand 2019/2020. Die ,Naturschutzfachliche Bewertung der Landschaften in Deutsch-
land“ berlicksichtigt dabei Kriterien, wie besondere Biotoptypen, Vorkommen gefahrdeter Tier-
und Pflanzenarten, den Schutzgebietsanteil sowie den Anteil unzerschnittener verkehrsarmer

Raume.

In folgender Tab. 8 sind die schutzwlrdigen Landschaften gemal der ,Naturschutzfachlichen
Bewertung der Landschaften in Deutschland® dargestellt.

Tab. 8:

Wertstufen der Landschaftsbewertung nach BfN

Wertstufe

Charakterisierung

Besonders schutzwirdige
Landschaften

Hierbei handelt es sich in erster Linie um Landschaften, die sich neben
dem Vorkommen besonderer Biotoptypen bereits heute durch einen ho-
hen Schutzgebietsanteil, das Vorkommen gefahrdeter Tier- und Pflanzen-
arten sowie einen tUber dem Durchschnitt liegenden Anteil unzerschnitte-
ner verkehrsarmer Rdume auszeichnen.

Schutzwirdige Landschaf-
ten

Im Gegensatz zu den Landschaften der hochsten Bewertungsstufe weisen
diese Landschaften einen geringeren Schutzgebietsanteil auf oder sind
bei @hnlichem Schutzgebietsanteil starker durch Verkehrswege zerschnit-
ten.

Schutzwirdige Landschaf-
ten mit Defiziten

Hierbei handelt es sich um Landschaften, die hinsichtlich des Schutzge-
bietsanteils nur im Bundesdurchschnitt liegen und einen unterschiedlichen
Anteil an unzerschnittenen Raumen aufweisen

Landschaften mit geringerer
naturschutzfachlicher Be-
deutung

Landschaften mit einem unterdurchschnittlichen Schutzgebietsanteil so-
wie einem unterdurchschnittlichen Anteil unzerschnittener Raume werden
in dieser Kategorie eingeordnet.

Stadtische Verdichtungs-
raume

Hierbei handelt es sich um anthropogen stark Uberformte Stadt- und Ge-
werbelandschaft mit einem sehr geringen Anteil naturnaher, schutzwurdi-
ger Landschaftselemente.

In der FGE Schlei/Trave sind insgesamt 141 wasserabhéngige FFH-Gebiete mit einer Ge-
samtflache von 1.472 km? sowie insgesamt 25 wasserabhéngige Vogelschutzgebiete mit ei-
ner Gesamtflache von 1.759 km? gemeldet worden. Teilweise Uiberschneiden sich die festge-
setzten FFH- und Vogelschutzgebiete (vgl. Abb. 9).

Im Folgenden wird der Umweltzustand fur das ,Schutzgut Tiere, Pflanzen und biologische
Vielfalt” in den Planungseinheiten beschrieben.

Kriterien sind hierbei die Naturraume, die Landschaftsbewertung des BfN, die FFH- und Vo-
gelschutzgebiete, die Biospharenreservate sowie vorhandene Naturparke (Abb. 9 bis 11).
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Legende

% Vogelschutz
I

Abb. 9: FFH- und Vogelschutzgebiete in der FGE Schlei/Trave
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Abb. 10: Naturpark, NSG und Biosphérenreservat in der FGE Schlei/Trave
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Landschaftsbewertungen

- Besonders schutzwurdige Landschaft
[ schutzwurdige Landschaft
[]'schutzwurdige Landschaft mit Defiziten
[ Landschatt mit g
[ stadtischer Verdic htungsraum

Abb. 11: Schutzwiirdige Landschaften

Derzeitiger Umweltzustand
Planungseinheit Schlei

Die Planungseinheit Schlei gehort zur FlieRgewasserlandschaft des Ostlichen Hiigellandes.
Das Ostliche Hiigelland stellt ein bewegtes Relief dar, das unterschiedlich schnell flieRende
kies- und steingepragte Bache hervorgebracht hat. Gepragt ist dieses Gebiet allerdings
durch die Schlei und die Eckernférder Bucht. Die Schlei als langste und zugleich schmalste
Ostseeforde liegt zwischen den NaturrAumen Angeln und Schwansen im Siiden. Die Eckern-
férder Bucht, eine Férde an der Ostsee und ein Seitenarm der Kieler Bucht, liegt zwischen
dem Dé&hnischen Wohld im Siden und Schwansen im Norden.

Das Land wurde von den Grund- und Endmoranen der letzten Eiszeit gebildet, mit ver-
moorten, abflusslosen Senken und einigen von Bachen durchflossenen Seen.

Das Landschaftsbild wird bestimmt von einer ackergepragten Knicklandschaft, sanftem Re-
lief, Gewassern und einem sehr geringen Waldanteil. Die anschlieRende Ostseekiiste ist
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eine Forden- und Ausgleichskiiste mit weit ins Land reichenden Talrinnen der Gletscherzun-
gen. Im Bereich der Kustenerosion sind Steilkiisten mit bis zu 20 m hohen Kiiffs ausgebildet.
Sie sind in vielen Féllen bewaldet und bebuscht.

Die Planungseinheit Schlei ist gepragt durch eine Vielzahl kleiner Gewassersysteme, die auf
die gesamte Planungseinheit verteilt sind.

Die Bedeutung der hier vorhandenen Lebensraume wird auch durch die vollsténdige oder
teilweise Ausweisung als FFH- bzw. Vogelschutzgebiet deutlich. SchwerpunktmaRig seien
hier die zwei wichtigsten Gebiete genannt.

1. Das FFH - Gebiet ,Schlei incl. Schleimunde und vorgelagerter Flachgrinde® (DE 1423-
394) ist eine Uberwiegend flache Foérde, stark gegliedert und langgestreckt Es ist das
grofte Brackwassergebiet Schleswig-Holsteins und zeichnet sich durch eine hohe Vielfalt
charakteristischer Lebensraume durch Verzahnung limnischer und mariner Elemente
aus. Fir die Meer- und Flussneunaugen ist es Rickzugs-, Wander- und vermutlich auch
Nahrungsgebiet. Ein Teil des Gebietes liegt aul3erdem im Bereich des geowissenschaft-
lich schiitzenswerten Objektes 'Schlei - Tunneltal mit Gletschertoren'.

2. Im Sudteil der Eckernforder Bucht erstreckt sich das FFH-Gebiet ,StdkUlste der Eckern-
férder Bucht und vorgelagerte Fischgriinde® (DE 1526-391). Dieses FFH Gebiet ist ein
eindrucksvoller Biotopkomplex aus Meeres- (Sandbénke u. Riffe) und Kistenlebensrau-
men (Strand, Lagunen, Dinen, Steilkliste und Wald) sowie Vorkommen beider Windel-
schneckenarten.

Das Gewasser der Schlei z.B. istim Rahmen der BFN-Bewertung als schutzwirdige Land-
schaft bzw. als gewasserreiche Kulturlandschaft (Landschaften mit einem Waldanteil < 40 %
und einem Gewasseranteil > 10 % oder einem Gewasseranteil von 5 bis 10 % bei mehr als
20 Gewassern) ausgewiesen.

Als schutzwirdige Landschaft mit Defiziten im Sinne der BfN-Bewertung befindet sich im
Planungsraum die Ausgleichskiistenlandschaft der Ostsee, (kiistennahe Landflachen der
Ostsee und inneren Kistengewasser (Bodden, Haffs).

AulRerdem ist ein Teil der Planungseinheit Schlei Teil des Naturparks Huttener Berge. Kern-
stiick des Naturparks (8 19 LNatschG) sind die aus der Weichseleiszeit stammenden
Stauch- und Endmoranen der Duvenstedter und Huttener Berge. Die bis zu 100 m anstei-
genden Hohen sind zum grof3ten Teil mit Nadelwéldern bewachsen. Die insgesamt ab-
wechslungsreich gestaltete Landschaft zeigt Walder, Wiesen, Acker, Seen, Fliessgewasser,
Moore und Heiden.

Die Planungseinheit Schlei beginnt bei Danemark bzw. der Stadt Flensburg und zieht sich
entlang der Ostseekuste bis hin zur Eckernforder Bucht. In diesem Gebiet sind gerade an
den Wasserlaufen FFH- und Vogelschutzgebiete ausgewiesen. So z. B. die FFH-Gebiete
»,Munkbarup- und Schwennautal* und ,Sudkuste der Eckernférder Bucht und vorgelagerte
Flachgrinde®.
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Bei der Schlei handelt es sich um das grof3te Brackwassergebiet des Landes Schleswig-Hol-
stein. Die auf zahlreichen Standortkomplexen in das Gebiet einbezogenen wichtigsten Salz-
wiesengebiete der Ostseekiiste sind in der regionaltypischen Auspragung zu erhalten.

Das Gewassersystem Wellspanger-Loiter-Fusinger Au miindet in die Schlei und dient als
Laichgewéasser bzw. Lebensraum fur Flussneunauge, Steinbei3er und Edelkrebs.

Die Erhaltung und Schaffung naturnaher Bachsysteme einschlief3lich der einbezogenen
Quellbereiche und Zufliisse mit gelegentlichem Meerwasserzutritt, ist ein Ubergreifendes Ziel
fur die gesamte Planungseinheit.

Durch MafRnahmen im und an den Gewassern sollen die schwerpunktméaRigen Entwick-
lungsziele - Herstellung der 6kologischen Durchgangigkeit und Wiederherstellung einer gu-
ten Wassergualitat - angestrebt werden.

Planungseinheit Schwentine

Die Schwentine nimmt eine besondere Stellung unter den FlieRgewassern in Schleswig-Hol-
stein ein, da es sich hydrologisch und limnologisch um ein Fluss-/Seensystem handelt. Da-
her bietet die Schwentine vielen Tier- und Pflanzenarten einen Lebensraum, der auf flie-
Bende und stehende Bedingungen angewiesen sind. Bei den Flie3gewassern finden sich fol-
gende Typen: kiesgepragte Bache und Flusse, teilmineralische Niederungsbéache und See-
ausflusse.

Die Schwentine ist flir wandernde Fischarten wichtig. Insbesondere flir den europaweit be-
drohten Aal und die Quappe bietet das Fluss-/Seensystem einen wichtigen Lebensraum, so
dass die Schwentine Uberregional ein wichtiges Verbindungsgewasser fir wandernde Fisch-
arten ist.

Bei den Seen handelt es sich um kalkreiche geschichtete und ungeschichtete Tieflandseen
mit unterschiedlichen Aufenthaltszeiten und relativen Gréf3en der Einzugsgebiete. Einige die-
ser Seen sind besonders tief und bieten daher Kaltwasserfischarten wie den Marénen und
Quappen einen Lebensraum.

Ein Grof3teil des Schwentinesystems ist durch FFH-Gebiete in das europdische Schutzsys-
tem aufgenommen. Hervorzuheben sind dabei die Gebiete Untere Schwentine, Lanker See
und Kihrener Teich, Seen des mittleren Schwentinesystems und Gebiet der oberen
Schwentine. In dem Durchbruchstal im Unterlauf der Schwentine lebt in dem FFH-Gebiet der
Unteren Schwentine die besonders geschiitzte Muschelart Unio crassus. Fir die meisten
Gebiete sind die Fischart Cobitis taenia (Steinbeisser) und der Lebensraumtypus 3260
(FlieRgewasser mit Unterwasservegetation) gemeldet.

Der Hauptlauf der Schwentine ist nahezu vollstandig in ein Netz von FFH- und Vogelschutz-
gebieten eingebettet und tragt somit zu einer wesentlichen Vernetzung von Lebensraumen
bei.
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Eine wesentliche Beeintrachtigung hinsichtlich der Durchgangigkeit stellen Stau/Querbau-
werke dar. Der Schwerpunkt fiir die Wiederherstellung der Durchgangigkeit in der Planungs-
einheit Schwentine liegt zurzeit im Hauptlauf der Schwentine und in der Alten Schwentine. In
den vergangenen 16 Jahren ist in der Schwentine an diversen Stau/Querbauwerken durch
bauliche MalRnahmen die Durchgangigkeit wiederhergestellt worden. Als noch bestehende
Wanderhindernisse sind in der Schwentine die Bauwerke Fissauer Muhle bei Kasseedorf
vorhanden. In der Alten Schwentine wurde das Klosterwehr in Preetz durch eine Fischauf-
stiegsanlage mit Hochwasserentlastung ersetzt, so das weiter aufwarts noch die Stolper
Muhle und die Perdoler Mihle die Wanderung der aquatischen Fauna behindern. Hinzu
kommen weitere Abstlirze, Durchlasse und Rohrleitungen im Verlauf weiterer einmiindender
Nebengewasser, die eine Durchwanderbarkeit in Langsrichtung fur zahlreiche wassergebun-
dene Lebewesen unmdoglich machen.

Planungseinheit Kossau / Oldenburger Graben

Die Planungseinheit Kossau/Oldenburger Graben gehért zum Naturraum ,Ostholsteinisches
Hugelland®. Das lebhafte Relief wird durch die Jungmoranenziige der Weichsel-Eiszeit ge-
pragt. Der Waldanteil des Hugellandes betragt ca. 10%. Kennzeichnend sind zahlreiche
kleine Bache, die direkt in die Ostsee minden. Die Bache sind zum tberwiegenden Teil kies-
gepragt mit einem Gefalle von bis zu 2 %, sie durchflieRen aber immer wieder kleine Niede-
rungen mit geringem Gefalle als teilmineralische Niederungsbache, Seen und Teiche. Die
Seeabfliisse unterscheiden sich durch ihre geringen Temperaturschwankungen und héhere
Planktondichten von den ubrigen Fliel3gewéssern.

Von besonderer Bedeutung sind einige FlieRgewasser der Probstei und des Bungsbergge-
bietes, sie wurden als FFH-Gebiete in das europaische Schutzsystem aufgenommen. Dazu
gehoren die Kossau (Kossautal und angrenzende Flachen; DE 1729), die Kremper Au und
Lachsbach (NSG Neustadter Binnenwasser; DE 1830 und DE 1831) und die Steinbek (Stein-
bek; DE 1730). Diese Bache beherbergen eine artenreiche und schiitzenswerte FlieRgewas-
serfauna, wie z.B. landesweit bedeutsame Vorkommen der Elritze und des Bachneunauges
und auch einige seltene Eintags-, Stein und Kocherfliegen. Die kiesigen und zum Teil auch
steinigen Bache sind landesweit bedeutende Laich- und Aufwuchsgebiete fir die Meerfo-
relle.

Zu den herausragenden und als FFH-Gebiet ausgewiesenen Seen gehort der Selenter See
(DE 1628) mit einer sehr gut ausgepragten Unterwasservegetation und einer hohen Zahl ge-
fahrdeter Arten u. A. auch Armleuchterlagen.

Die gesamte Ostseekiste ist als Vogelschutzgebiet von hoher Bedeutung im internationalen
Vogelzug als Rast und Uberwinterungsgebiet fiir Entenvigel und als Brutlebensraum fiir
Kusten, Wiesen- und Réhrichtvogel.

Die Probstei gehort auf3erdem zu den besonders schiitzenswerten Landschaften. Als was-
sergebundene Lebensrdume sind neben den Seen und Béachen die z.T. seit Jahrhunderten
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bestehenden Teichanlagen und die kalkreichen Niedermoorwiesen am Dobersdorfer See fir
das Gebiet von Bedeutung.

Die Unversehrtheit der Durchgéngigkeit ist ein maf3gebendes Kriterium flr die Einstufung ei-
nes FlieRgewassers. Die Eigendynamik der Gewasser wurde durch den zunehmenden Ge-
wasserausbau vergangener Jahre immer weiter eingeschrankt. Der Lebensraum vieler Tiere
und Pflanzen ging verloren. Auch in dem Bearbeitungsgebiet Kossau / Oldenburger Graben
gibt es noch eine Vielzahl an vorhandenen Querbauwerken, die die 6kologische Durchgéan-
gigkeit beeintrachtigen. Die Wiederherstellung der Durchgéngigkeit schafft neue Lebens-
rdume, verbindet isolierte Gewasserabschnitte und fordert die Wiederbesiedlung von verarm-
ten FlieRgewéasserregionen.

Planungseinheit Trave

Die Planungseinheit Trave liegt im Naturraum ostholsteinisches Seen- und Hugelland im
Siudosten des Landes Schleswig-Holstein und zu einem Teil im Naturraum westmecklenbur-
gisches Seen- und Hugelland im Nordwesten Mecklemburg-Vorpommerns. In der Planungs-
einheit liegen die Stadte Libeck, Bad Segeberg, Bad Oldesloe und Schénberg. Die Land-
schaft wurde von der letzten Eiszeit gestaltet, wobei die Stormaner und Ahrensbéker Endmo-
réanen, ein dichtes FlieRgewassernetz, einige groliere Seen sowie zahlreiche vermoorte Sen-
ken und Niederungen das Landschaftsbild pragen. Die Landschaft wird den Bdden entspre-
chend vorwiegend ackerbaulich genutzt, der Waldanteil in der Planungseinheit liegt tber
dem Landesdurchschnitt.

Die Planungseinheit Trave wird hydrologisch durch die Trave und ihre Nebengewéasser ge-
pragt. In der Planungseinheit liegen die groReren Seen Segeberger See, Wardersee und
Ratzeburger See. Die Bedeutung der Gewasser als Lebensraum fiir Pflanzen und Tiere wird
durch die vollstandige oder teilweise Ausweisung als FFH- bzw. Vogelschutzgebiet zahlrei-
cher Gewasser deutlich. Hervorzuheben sind die FFH-Gebiete Schwartautal und Curauer
Moor (2030-328), Travetal (2127-391), Barkauer See (1929-320), die Leezener Au-Niede-
rung (2127-333), die Traveforde mit angrenzenden Flachen (2030-392) und die Ostseekiiste
am Brodtener Ufer (1931-301). Bedeutende Vogelschutzgebiete in der Planungseinheit sind
der Wardersee (2028-401) und die Traveforde (2031-401).

An besonders schutzwirdigen, wassergebundenen Arten kommen in diesen Gebieten unter
anderem die Gemeine Flussmuschel (Unio crassus), der Steinbeil3er (Cobitis taenia), Bach-
neunaugen (Lampetra planeri) und der Edelkrebs (Astscus astacus) vor.

Nach den BfN-Kriterien wird der nordliche Teil der Planungseinheit als besonders schiitzens-
werte Landschaft eingestuft. Ebenso wird der im Siidosten liegende Teil der Ratzeburger
Seen und Schaalsee als besonders schutzwirdige Landschaft eingestuft. Der grof3te Teil der
Planungseinheit wird als ackergepragte offene Kulturlandschaft mit geringerer naturschutz-
fachlicher Bedeutung eingestuft.
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Der Hauptlauf der Trave ist nahezu vollstandig in ein Netz von FFH- und Vogelschutzgebie-
ten eingebettet und tréagt somit zu einer wesentlichen Vernetzung von Lebensrdumen bei.

Fur die 6kologische Durchgangigkeit der FlieRgewasser ist in der Planungseinheit Trave die
grolRe Anzahl von Querbauwerken die zu einer Zergliederung des FlieRgewassersystems
fuhrt, von Bedeutung. Dabei handelt es sich vor allem um alte Mihlenstaue und andere
Wehranlagen sowie kleinere Absturzbauwerke.

Planungseinheit Stepenitz

Die Planungseinheit Stepenitz ist naturraumlich der Landschaftszone ,Héhenricken und
Mecklenburgische Seenplatte” zuzuordnen, deren Hohenriicken der Inneren und Auflzeren
Hauptendmoranen (Pommersches Stadium und Frankfurter Eisrandlage) mit einer durch-
schnittlichen Héhe von 60 bis 80 m die Hauptwasserscheide zwischen Nordsee (Elbe) und
Ostsee bilden und eine Vielzahl von Binneneinzugsgebieten sowie Quellgebiete zahlreicher
FlieRgewasser aufweisen. Die reliefreiche Jungmorénenlandschaft der Planungseinheit
Stepenitz wird Uberwiegend durch die Landschaftseinheiten ,Westliches Hugelland mit
Stepenitz und Radegast” und ,Nordwestliches Hiigelland“ gebildet.

Das grofite FlieRgewassersystem dieser Region ist die Stepenitz mit ihren Nebenfliissen Ra-
degast und Maurine. Fir das betroffene Risikogebiet ist die Landschaftseinheit ,Nordwestli-
ches Hugelland® relevant.

Die Planungseinheit Stepenitz wurde, wie auch die Schlei, im Rahmen der BFN-
Landschaftsbewertung als schutzwirdige Landschaft bzw. als gewéasserreiche Kulturland-
schaft (Landschaften mit einem Waldanteil < 40 % und einem Gewasseranteil > 10 % oder
einem Gewasseranteil von 5 bis 10 % bei mehr als 20 Gewéssern) ausgewiesen.

Die Bedeutung der vorhandenen Lebensraume wird auch durch Ausweisungen von FFH-
Gebieten® verdeutlicht. In der Planungseinheit Stepenitz sind 9 FFH-Gebiete ausgewiesen
(Stand 2014), die ganz oder teilweise in der Planungseinheit liegen. Bezlglich der Hochwas-
serrisikomanagementplanung sind das FFH-Gebiet ,Stepenitz-, Radegast- und Maurinetal
mit Zuflussen® (DE 2132-303) mit einer Flache von 1.448 ha, sowie ein nicht unerheblicher
Teil des insgesamt 3.568 ha grof3en Gebiets ,Kuste Klutzer Winkel und Ufer von Dassower
See und Trave“ (DE-2031-301) zu nennen.

Innerhalb der Planungseinheit Stepenitz liegen folgende EU-Vogelschutzgebiete (Richtlinie
Uber die Erhaltung der wildlebenden Vogelarten, 2009/147/EG):

6 hach der Landesverordnung fir die Natura-2000-Gebiete in MV auch Gebiete gemeinschaftlicher Bedeutung genannt, in die-
sem Umweltbericht werden sie aber weiter als FFH-Gebiete bezeichnet, siehe: http://www.landesrecht-mv.de/jportal/por-
tal/page/bsmvprod.psmli?showdoccase=1&doc.id=jlr-VogelSchVMVrahmen&doc.part=X&doc.origin=bs&st=Ir
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anteilig Bereiche des SPA ,Schaalsee-Landschaft” (DE 2331-471), SPA ,Stepenitz-Po-
ischower Mihlenbach-Radegast-Maurine® (DE 2233-401) sowie SPA ,Feldmark und Ufer-
zone an Untertrave und Dassower See“ (DE 2031-471).

In diesen Schutzgebieten vorkommende Zielarten nach Anhang | der Richtlinie 2009/147/EG
sind u. a. als Brutvogel Rohrdommel, Weil3storch, Kolbenente, Seeadler, Kranich, Eisvogel,
Wachtelkdnig, Raubwiirger, Wespenbussard, Flussseeschwalbe, Mittelspecht, Neunttter
Rot-und Schwarzmilan sowie Schlagschwirl, als Rastvogel und Uberwinterer Haubentaucher
Saat-, Blass- und Graugans, Reiherente und Kranich.

Des Weiteren befinden sich 8 Naturschutzgebiete (relevant sind das NSG ,Uferzone Dasso-
wer See”, das NSG ,Stepenitz- und Maurine-Niederung®, das NSG ,Selmsdorfer Traveufer
und das NSG ,Kustenlandschaft zwischen Priwall und Barendorf mit Harkenbak-Niederung)
in der Planungseinheit Stepenitz.

AbschlieRend ist das UNESCO-Biosphéarenreservats "Schaalsee" zu erwahnen (Gesamtfla-
che des Schutzgebietes rd. 31.000 ha; Link: http://www.schaalsee.de), welches sich zwar auf
dem Gebiet der Planungseinheit Stepenitz befindet, aber bezuglich der HWRM-Planung
nicht relevant ist.

Die Hauptlaufe von Stepenitz und Radegast und damit ein gro3er Teil des Stepenitz-Sys-
tems sind nahezu vollstandig in ein Netz von FFH- und Naturschutzgebieten eingebettet und
tragen somit zu einer wesentlichen Vernetzung von Lebensrdumen bei. Dies gilt auch fur die
Uferbereiche von Dassower See, Trave und Wakenitz. Auch das grof3flachig ausgewiesene
EU-Vogelschutzgebiet ,Schaalsee-Landschaft® (DE 2331-471) als Teil des Biospharenreser-
vats ,Schaalsee” im SlUdwesten des Planungsgebiets tragt wesentlich zur Vernetzung von
Lebensrdumen bei.

Auch in der Planungseinheit Stepenitz behindert eine grof3e Anzahl von Querbauwerken die
Okologische Durchgangigkeit der FlielRgewdasser. Im Rahmen der Aktualisierung der Flie3ge-
wasserstrukturgitekartierung wurde eine erneute Bestandsaufnahme der Querbauwerke vor-
genommen. Es gibt in der Planungseinheit Stepenitz insgesamt 688 Querbauwerke, von de-
nen 542 zumindest zeitweise 6kologisch durchgéngig sind.

Prognose des Umweltzustands bei Nichtdurchfihrung des HWRM-Plans

Geomorphologie, Hydrologie, Béden und Vegetation interagieren in Flussauen eng miteinan-
der und sind die Grundlage fur die auentypische biologische Vielfalt (SCHOLZ ET AL. 2012).
Beeintrachtigungen der Parameter haben i.d.R. nachteilige Wirkungen der Biodiversitat zur
Folge.

Grundsatzlich gelten dynamische naturnahe Fliisse und Flussauen als natirliche Biodiversi-
tatszentren. Die naturschutzfachliche Bedeutung der Flussauen wird durch das Schutzge-
bietssystem Natura 2000 mit Verbreitungsschwerpunkt, insbesondere der FFH-Gebiete in
den Gewasserauenotkosystemen hervorgehoben (SCHOLz ET AL. 2012). Ziel der europai-
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schen Schutzgebiete Natura 2000 gemalf3 Art. 6 FFH-RL ist es einen gunstigen Erhaltungs-
zustand der natirlichen Lebensraumtypen nach Anhang | und der Arten nach Anhang Il zu
bewahren und zu entwickeln bzw. nach VS-RL die Vogelarten nach Anhang | und Il in ihrem
Bestand dauerhaft zu erhalten. Die Umsetzung der Ziele tragt voraussichtlich auf lange Sicht
zu einer Verbesserung der Standortbedingungen der geschiitzten Arten und Lebensraume
bei. Die Naturschutz-Offensive 2020 des BMU’ zeigt, dass weitere Anstrengungen notwen-
dig sind, um die ambitionierten Ziele insbesondere an Flielgewassern und deren Auen zu
erreichen. Zu den Zielen der europaischen Gemeinsamen Agrarpolitik wird auch zukinftig
ein Beitrag zum Klimaschutz und zur Anpassung an den Klimawandel zéhlen. Daruber hin-
aus ist eine Forderung der nachhaltigen Entwicklung und der effizienten Bewirtschaftung na-
turlicher Ressourcen wie Wasser, Boéden und Luft und nicht zuletzt auch ein Beitrag zum
Schutz der Biodiversitét vorgesehen. Dies ist dem 2018 veroffentlichten Verordnungsent-
wurf® der EU zu entnehmen.

Weitere positive Effekte sind hinsichtlich der bisherigen Umsetzung der WRRL zu erwarten,
die einer Verschlechterung des Zustandes des Lebensraumes der Gewasser entgegenwir-
ken wird.

Auch wenn die genannten Aspekte zwar langfristig flr eine Verbesserung des Schutzes von
Tieren, Pflanzen und ihren Lebensraumen sowie der Biodiversitat sprechen, so ist bei Be-
trachtung des derzeitigen Trends bzw. der Entwicklung bis zum Prognosehorizont 2027
keine wesentlichen Veranderungen in der Umweltsituation zu erwarten. Die schutzgutbezo-
genen Umweltziele werden einerseits aufgrund nationaler und europarechtlicher Richtlinien
bzw. Strategien gefordert, andererseits durch anthropogene Tatigkeiten beeintrachtigt.

Bei der Entwicklung des Gesamtraums bei Nichtdurchfiihrung des HWRM-Plans (Prognose-
Nullfall) ist somit voraussichtlich nicht mit wesentlichen Veréanderungen der derzeitigen Situa-
tion fur das Schutzgut , Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt“ zu rechnen.

Tab. 9: Bewertung des Trends der Umweltsituation bei Nichtdurchfiihrung des HWRM-Plans fur das
Schutzgut Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt

Bewertung des Trends der Umweltsituation bei

Ziele des Umweltschutzes .
I W U Nichtdurchfihrung des HWRM-Plans

Schaffung Biotopverbund / Durchgangigkeit von

>
FlieRgewassern

Schutz wild lebender Tiere und Pflanze, ihrer

Lebensgemeinschaften sowie ihrer Biotope und >
Lebensstatten

Dauerhafte Sicherung der biologischen Vielfalt >

7 https://www.bmu.de/naturschutz-offensive-2020/

8 https://www.bmel.de/DE/themen/landwirtschaft/eu-agrarpolitik-und-foerderung/gap/gap-strategieplan.html
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5.4  Schutzgut ,Flache und Boden*
Derzeitiger Umweltzustand

Die Karte der BodengrofR3landschaften im MaRRstab 1:5.000.000 (BGR 2008) (vgl. Abb. 12)
gibt einen Uberblick tiber die Béden in der FGE Schlei/Trave. ,Wahrend die Verbreitung der
Bodenregionen vor allem durch das geologische Ausgangsmaterial und durch das Relief be-
stimmt wird, umfassen die BodengroR3landschaften innerhalb der Bodenregionen Bereiche,
die durch unterschiedliche Geofaktoren gepragt sind. Bodensubstrat, Wasserverhéltnisse,
Relief und Makroklima kdnnen innerhalb einer BodengroR3landschaft in unterschiedlicher
Weise ausgebildet sein. BodengroRR3landschaften einer Bodenregion unterscheiden sich da-
mit auch deutlich in der Vergesellschaftung der Béden.” (BGR 2014).

Die FGE Schlei/Trave ist insgesamt von der Bodenregion der Jungmoranenlandschaften mit
der BodengroRlandschaft Grundmoranenplatten und lehmigen Endmoranen im Jungmora-
nengebiet Norddeutschlands gepragt.

Bodengroftlandschaften von Deutschland 1 : 5 000 000 LEGENDE
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Abb. 12: BodengroRRlandschaften (Quelle: BGR 2008)
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Ein wichtiger Faktor fiir das Hochwasserrisiko stellt die Versiegelung dar. In der Bundesre-
publik Deutschland steigt seit Jahrzehnten kontinuierlich der Anteil der Siedlungs- und Ver-
kehrsflachen an der Gesamtflache. Nach Angaben des Statistischen Bundesamtes® lag er im
Jahr 2019 bei etwa 13,7 %. Etwa die Hélfte dieses Siedlungs- und Verkehrsflachenanteils
sind durch undurchléassige Materialien wie Asphalt und Beton vollstandig versiegelte Boden.
Der Boden wird luft- und wasserdicht abgedeckt. Eine Versickerung von Regenwasser bzw.
der Gasaustausch des Bodens mit der Atmosphéare wird gehemmt. Damit gehen wichtige Bo-
denfunktionen, vor allem die Wasserdurchlassigkeit und die Bodenfruchtbarkeit, verloren.
Dies hat negative Auswirkungen auf die Bodenfauna, welche wiederum wichtige Funktionen
fur den Erhalt und die Neubildung von fruchtbaren Bbéden erfullt.

Die tagliche Inanspruchnahme von Bdden fir Siedlungs- und Verkehrszwecke ist geringfiigig
ricklaufig. Der tagliche Flachenverbrauch betrug in den Jahren 1997 bis 2000 im Schnitt 129
Hektar (ha) pro Tag. In 2017 ging der tagliche Flachenverbrauch im Schnitt auf 58 ha zuriick
(UBA 2020%). Ziel der Bundesregierung ist es, bis zum Jahr 2030 die Flacheninanspruch-
nahme fiir Siedlungen und Verkehr auf unter 30 Hektar pro Tag zu reduzieren (BMU, 2018).

Die bedeutendste Form der Flachennutzung in Deutschland ist die Landwirtschaft, die einen
Anteil von 50,7 %! (STATISTISCHES BUNDESAMT 2020) der Gesamtflache einnimmt. Die An-
teile der Landwirtschaftsflache an der Gesamtflache sind - abh&ngig von der naturrdumlichen
Ausstattung - regional unterschiedlich verteilt. Hohere Anteile mit mehr als 60 % befinden
sich im nordwestdeutschen Tiefland und der ostdeutschen Bordelandschaft sowie in den
Grunlandgebieten in Nordostdeutschland und im stiddeutschen Raum (BMU & BFN 2020).

Die Flachennutzung in der FGE ist zu ca. 78 % durch landwirtschaftliche Nutzung gepragt,
gefolgt von Wald mit 13 % und bebauten Flachen mit 3 %. In der Landwirtschaft der FGE
Schlei/Trave dominiert der Anteil an Ackerflachen mit 53 % gefolgt von der Grinlandnutzung
mit 25 %.

Prognose des Umweltzustands bei Nichtdurchfihrung des HWRM-Plans

Insgesamt wird voraussichtlich keine wesentliche Veranderung bei der anhaltenden Boden-
versiegelung eintreten, da die Freiflacheninanspruchnahme zu Siedlungs- und Verkehrszwe-
cken auf einem, wenn auch etwas niedrigeren, Niveau mittelfristig beibehalten wird und so-
mit der Anteil versiegelter Flachen an der Gesamtflache der FGE Schlei/Trave weiter zuneh-
men wird.

In Hinblick auf die land- und forstwirtschaftliche Nutzung sind im Betrachtungshorizont der
nachsten Jahre keine gravierenden Veranderungen zu prognostizieren. Hinzuweisen ist in

9 https://www.destatis.de/DE/Themen/Branchen-Unternehmen/Landwirtschaft-Forstwirtschaft-
Fischerei/Flaechennutzung/_inhalt.html;jsessionid=C8FCBD36AA7EBA031329C2B54FE1055E.internet8712

10 hitps://mww.umweltbundesamt.de/daten/flaeche-boden-land-oekosysteme/flaeche/siedlungs-verkehrsflaeche

11 hitps://mww.destatis.de/DE/Themen/Branchen-Unternehmen/Landwirtschaft-Forstwirtschaft-
Fischerei/Flaechennutzung/_inhalt.html;jsessionid=C8FCBD36AA7EBA031329C2B54FE1055E.internet8712
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diesem Zusammenhang auf die zu bericksichtigende Regelung im Bundesnaturschutzge-
setz (siehe § 15 Abs. 3), nach der bei der Inanspruchnahme von land- und forstwirtschaftli-
chen Flachen fir Ausgleichs- und Ersatzmalinahmen auf agrarstrukturelle Belange Ruick-
sicht zu nehmen ist. Inshesondere sind fiir die landwirtschaftliche Nutzung besonders geeig-
nete Boden nur im notwendigen Umfang in Anspruch zu nehmen.

In Hinblick auf die langerfristigen Klimaprognosen werden sich durch die zu erwartenden
Temperatur- und Niederschlagsveranderungen ggf. Anpassungen der Flachennutzung erge-
ben, die jedoch unabhangig von der Durchfihrung des HWRM-Planes sind.

Tab. 10: Bewertung des Trends der Umweltsituation bei Nichtdurchfiihrung des HWRM-Plans fiir das
Schutzgut fur das Schutzgut Flache und Boden

Bewertung des Trends der Umweltsituation bei

Ziel Itsch
lele des Umweltschutzes Nichtdurchfuhrung des HWRM-Plans

Sparsamer Umgang mit Grund und Boden v
Sicherung oder Wiederherstellung der natrli- v
chen Bodenfunktionen

Gewabhrleistung einer forst- und landwirtschatftli- >

chen Nutzung

5.5 Schutzgut ,,Wasser“
Derzeitiger Umweltzustand

Die Zustandsbeschreibung der Oberflichengewasser und des Grundwassers wird mit Bezug
auf die wesentlichen Merkmale auf der Basis der Ergebnisse des aktuellen Bewirtschaf-
tungsplan-Entwurfs der FGE Schlei/Trave fiir den Zeitraum 2022 bis 2027 dargestellt. Detail-
lierte Informationen sind dort zu entnehmen.

Erreichen und Erhalten eines guten 6kologischen Zustands/Potenzials und eines guten
chemischen Zustands

Der 6kologische Zustand bzw. das 6kologische Potenzial der Oberflachenwasserkdrper wird
anhand der biologischen Qualitatskomponenten (Phytoplankton, Makrophyten/Phytobenthos,
Makrozoobenthos und Fischfauna), der hydromorphologischen Qualitditskomponenten, der
allgemeinen physikalisch-chemischen Qualitatskomponenten und der flussgebietsspezifi-
schen Schadstoffe bewertet. MaRgebend fir die Einstufung des 6kologischen Zustands (na-
turliche Wasserkorper) oder Potenzials (erheblich veranderte oder kiinstliche Wasserkdrper)
sind die Bewertungen der biologischen Qualitdtskomponenten sowie die Einhaltung der Um-
weltqualitdtsnormen beziglich der flussgebietsspezifischen Schadstoffe.

Die Bewertung des chemischen Zustands der Wasserkorper erfolgt fur den Bewirtschaf-
tungsplan 2022-2027 unter Bertcksichtigung der Umsetzung der RL 2013/39/EU in Bezug
auf prioritdre Stoffe im Bereich der Wasserpolitik nach den Vorgaben der Verordnung zum
Schutz der Oberflachengewésser (OGewV).
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Wenn alle Umweltqualitatsnormen der prioritéren Stoffe, der bestimmten anderen Schad-
stoffe und Nitrat eingehalten sind, befindet sich der Oberflachenwasserkorper in einem guten
chemischen Zustand.

Die Bewertung erfolgt gemafls WRRL in sogenannten Zustandsklassen. Die Darstellung des
chemischen Zustands erfolgt in den zwei Zustandsklassen ,gut” und ,nicht gut®. Der 6kologi-
sche Zustand wird nach den funf Klassen ,sehr gut®, ,gut®, ,maRig“, ,unbefriedigend“ und
»Schlecht’ bewertet.

Der 6kologische Zustand wird ebenso wie das 6kologische Potenzial der FlieRgewéasserwas-
serkorper in den Uberwiegenden Féllen der Flie3gewasserkdrper verfehlt. Weit iberwiegend
ist er als mafig bis unbefriedigend zu bezeichnen. An 3 von 272 Wasserkorpern ist der gute
Okologische Zustand/Potenzial erreicht. Von den Kistengewasserwasserkdrpern weist die
Einstufung fir den Zustand/das Potenzial mafig bis unbefriedigend, z.T. auch mit schlecht
aus. Ebenso wurde fir die Seewasserkorper der Zustand tiberwiegend mit mafig bis unbe-
friedigend, z.T. auch mit schlecht bewertet. Drei Wasserkérper von 53 wurden als gut bewer-
tet.

Aufgrund von Uberschreitungen von Quecksilbergehalten und Polybromierten Diphe-
nylethern (PBDE) in Biota wird der chemische Zustand in allen Oberflachengewassern
(FlieBgewasser, Seen und Kistengewdassern) als schlecht eingestuft.

Gewahrleistung eines natirlichen Wasserriickhalts in der Flache

Viele Gewasser verzeichnen durch Begradigung, Deichbau und Uferverbauung einen Verlust
natirlicher Retentionsraume. Im Norddeutschen Tiefland liegen die Verluste zwischen 50 %
und mehr als 90 % (BRUNOTTE ET AL. 2009).

Die Okosystemfunktion von Flussauen beinhaltet zudem durch Retention und Akkumulation
eine regulierende Wirkung auf die Uberschissigen Nahrstoffe, die vor allem aus diffusen
Quellen (z.B. Landwirtschaft) in die Gewasser gelangen. Auen kdnnen ganz wesentlich die
Nahrstofffracht in Flissen verringern. Die 79 deutschen Flussauen halten bereits jetzt jahr-
lich bis zu 42.000 t Stickstoff und 1.200 t Phosphor zuriick (BMU UND BFN 2014).

Das hochste Stickstoff- und Phosphorretentionspotenzial der deutschen Flussauen besitzt
die Elbe, wodurch deutlich wird, dass die Grol3e der rezenten Aue das Reinigungspotenzial
mafgeblich mitbestimmt (SCHOLZ ET AL. 2012:59ff). Dies verdeutlicht, dass die verbliebene
AuengréRe standortspezifisch nicht das alleinige Kriterium fir die Retentionsleistung dar-
stellt. Feuchtgebiete und (Feucht-)Griinland im Auenbereich weisen ein hdoheres Denitrifikati-
onspotenzial auf als bspw. Ackerflachen. Durch den Verlust des Retentionsraumes in der
Flussgebietseinheit Elbe ist der Nahrstoffriickhalt dennoch raumlich beschrankt.

In der FGE Schlei/Trave sind nicht alle Niederungsgebiete durch Bauwerke zum Schutz vor
Hochwasser und zur Entwasserung der Flachen gepragt. Binnendeiche zum Schutz vor Uber-
flutungen wurden in der Vergangenheit haufig dort errichtet, wo die Verringerung von Uberflu-
tungshaufigkeit und -dauer unter wirtschaftlichen bzw. technischen Gesichtspunkten mit einem
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Gewasserausbau nicht erzielbar war. Im Binnenland der FGE Schlei/Trave kommen vorwie-
gend Verbandsdeiche und Schopfwerke zum Tragen.

Als wesentlicher Teil der 6ffentlichen Hochwasservorsorge sind gemaf 8 76 Abs. 1 und 2
Wasserhaushaltsgesetz (WHG) i. V. m. 88 74, 78 Landeswassergesetz (LWG) Schleswig-
Holstein innerhalb der Risikogebiete nach § 73 WHG Uberschwemmungsgebiete festzuset-
zen, in denen ein Hochwasserereignis statistisch einmal in 100 Jahren zu erwarten ist

(HQ100).

Die in den seit dem 22. Dezember 2019 geltenden Gefahrenkarten nach § 74 Absatz 2 WHG
dargestellten Gebiete an den Flie3gewassern, in denen ein Hochwasserereignis einmal in
100 Jahren zu erwarten ist oder die zur Hochwasserentlastung und Rickhaltung bean-
sprucht werden (8 76 Absatz 2 Satz 1 Nummer 2 WHG), gelten bis zu ihrer Festsetzung als
Uberschwemmungsgebiet als vorlaufig gesichert (§ 74 Absatz 5 LWG). Die vorlaufige Siche-
rung endet mit Inkrafttreten der Verordnung nach 8§ 76 Absatz 2 WHG, spétestens jedoch
zehn Jahre nach Verdffentlichung der Gefahren- und Risikokarten gemaf § 74 Absatz 6
WHG.

Von Bedeutung fir die FGE Schlei/Trave sind an Oberflachengewdassern sowohl die per LVO
festgesetzten als auch die nach LWG definierten Uberschwemmungsgebiete per Legaldefini-
tion, d.h. die Gebiete zwischen oberirdischen Gewassern und Binnendeichen oder sonstigen
Hochwasserschutzanlagen.

Tab. 11: Uberschwemmungsgebiete in der FGE Schlei/Trave

FGE Schlei/Trave |betroffenes reduziertes |USG per LVO UsG USG per
Gewassernetz in km vorlaufig gesichert |Legaldefinition
in km in km in km

Flusshochwasser 92,2 23,9 12,4 55,1

In der FGE Schlei/Trave sind Gewéasserlangen von ca. 92 km mit Hochwasserrisiko identifi-
ziert. Am 07.11.1977 wurde gemaR Landesverordnung ein Uberschwemmungsgebiet im Un-
terlauf der Trave bis hin zur Stadt Bad Oldesloe mit einer Lange von ca. 24 km festgelegt.
Aktuell sind zudem USG mit einer Gewéasserlange von ca. 12,4 km vorlaufig gesichert. USG
per Legaldefinition bestehen an ca. 55,1 km.

Im Bereich der FGE Schlei/Trave wurden 13 Risikogebiete in SH (9 durch Flusshochwasser
und 4 durch Kistenhochwasser) und ein Risikogebiet in MV mit folgendem Flachenumfang
benannt (Tab. 12).
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Tab. 12:

Gesamtflachen der Risikogebiete

FGE Schlei/Trave

Risikogebiete in km2 bei einem Hochwasser mit

hoher Wahrscheinlich-
keit

mittlerer Wahrschein-
lichkeit

niedriger / extremer Wahr-
scheinlichkeit

HQ10 / HW20 HQ100 / HW100 HQ200 / HW200
Flusshochwasser 6,1 7,7 7,9
Kustenhochwasser SH 75,7 145,1 255,6
Kistenhochwasser MV 0,3 0,3 0,3

Erreichen und Erhalten eines guten Zustands der Meeresgewasser

Die deutschen Ostseegewasser sind neben den vorherrschenden physikalisch-chemischen
Umweltbedingungen auch die Art und Verteilung menschlicher Aktivitaten und Nutzungen
sowie deren Auswirkungen pragend fir die dort anzutreffenden Meeresdkosysteme.

Neben den physischen Belastungen trugen auch die Eutrophierung und Schadstoffe groR3fla-
chig zum schlechten Zustand der marinen Lebensgemeinschaften bei. Die deutschen Ost-
seegewasser sind unverandert flachendeckend von Eutrophierung. Die Nahrstoffeintrage
waren weiterhin zu hoch und die Bewirtschaftungsziele fur Nahrstoffkonzentrationen der
Flisse bei Eintritt ins Meer wurden Uberwiegend verfehlt. Die Eutrophierung fihrte zu einer
Zunahme von Algenbluten und Anderungen der Planktonzusammensetzung, sodass 96 %
des Lebensraums im Freiwasser nicht in einem guten Zustand waren. Die Schadstoffbelas-
tung ging vor allem auf die Anreicherung von Quecksilber, Blei, Cadmium, Tributylzinn, po-
lybromierten Diphenylethern und nicht-dioxin-ahnlichen polychlorierten Biphenylen zurtick
(BLANO, 2018).

Auch wenn die MaBhahmen zur Reduzierung von Nahr- und Schadstoffen und das Verbot
besonders umweltbelastender Stoffe bereits positive Anderungen bewirken, bedarf es weiter-
hin einer regelmaRigen Uberwachung der Zustandsanderungen der Ostsee.

Im Laufe der 1970er und 1980er Jahre sind die Stickstoff- und Phosphorfrachten in der
Flussgebietseinheit Schlei/Trave deutlich zurtickgegangen. Seit 1990 ist fur die Phosphor-
frachten keine relevante Anderung zu beobachten. In Bezug auf die Stickstofffrachten ist im
Zeitraum 1990 bis 2018 eine Reduzierung um ca. 35% zu beobachten. Es besteht weiterhin
ein Handlungs- bzw. Minderungsbedarf in Bezug auf die Stickstoff- und Phosphorfrachten.

Erreichen und Erhalten eines guten mengenmaligen und chemischen Zustands beim
Grundwasser

Die Grundwasserkdrper spielen in Bezug auf den HWRM-Plan nicht die entscheidende
Rolle, werden aber dennoch kurz zusammenfassend beschrieben.

Der mengenmalfige Zustand des Grundwassers in der FGE Schlei/Trave wird beeinflusst
durch dauerhafte Entnahmen, die vor allem zum Zwecke der Trinkwassergewinnung insbe-
sondere fur die Stadte Flensburg, Kiel, Hansestadt Libeck und auch fir die Hansestadt
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Hamburg, die au3erhalb des Einzugsgebietes der FGE Schlei/Trave liegt. Das sich natirli-
cher Weise regenerierende nutzbare Grundwasserdargebot tibersteigt diesen Bedarf deut-
lich, der mengenmafiige Zustand der Grundwasserkorper ist bis auf einen GWK in der Pla-
nungseinheit Stepenitz gut.

In der FGE Schlei/Trave sind 12 von insgesamt 15 Grundwasserkdrpern des Hauptgrund-
wasserleiters in gutem chemischem Zustand (entspricht: 82 % der Flache). Drei Grundwas-
serkdrper in einem schlechten chemischen Zustand (entspricht: 18 % der Flache). Die 4 tie-
fen Grundwasserkorper sind in gutem Zustand.

Prognose des Umweltzustands bei Nichtdurchfuhrung des HWRM-Plans

Beziglich des guten dkologischen und chemischen Zustands der Gewasser weisen die Mal3-
nahmen des HWRM-Plans im Vergleich zu den Mal3Bhahmen des MalRBhahmenprogramms
der WRRL nur untergeordnete Bedeutung auf. Da die Trendwende noch nicht erreicht ist,
weil nach wie vor Defizite bei diesen beiden Umweltzielen existieren (vgl. oben), wird fur den
Bewirtschaftungszyklus auch bei Durchfiihrung des Mal3nhahmenprogramms nur ein neutraler
Trend erwartet.

Der gute Zustand der Ostsee wird mafdgeblich durch die Stoffeintrage der Oberflachenge-
wasser beeinflusst. Eine fehlende Aufwertung des 6kologischen und chemischen Zustandes
der in die Ostsee miindenden Oberflachengewasser (gemal WHG) kdnnte sich demzufolge
nachteilig auf den Zustand der Ostsee auswirken. Die Meeresstrategie-Rahmenrichtlinie
(MSRL) schafft gemaf Art. 1 den Ordnungsrahmen fir die notwendigen MaRnahmen aller
EU-Mitgliedsstaaten, um bis 2020 einen ,guten Zustand der Meeresumwelt* in allen europai-
schen Meeren zu erreichen oder zu erhalten. Unter der Voraussetzung, dass sowohl das
MafRnahmenprogramm der WRRL als auch die MSRL umgesetzt wird, kann fir das Umwelt-
ziel ,Erreichen und Erhalten eines guten Zustands der Meeresgewasser” eine positive Trend-
wende prognostiziert werden.

Deutschlandweit hat sich die Flache der Auen durch Deichriickverlegung in den letzten 15
Jahren nur um 1% vergréRert (BMU und BfN 2014).

Auch wenn sich durch die bereits erfolgte Umsetzung von MalRnahmen oder auch Mal3nah-
men zur Umsetzung der WRRL eine Verbesserung der Hochwassersituation in bestimmten
Bereichen ergeben wird, so zeigt die Ausweisung von 14 Hochwasserrisikogebieten, davon 9
durch Flusshochwasser das weiterhin bestehende Hochwasserrisiko in der FGE
Schlei/Trave. Sollten keine weiteren MaRnahmen zum Hochwasserschutz und zur nachhalti-
gen Retention ergriffen werden, so ist v.a. auch in Hinblick auf die zu erwartenden klimati-
schen Veranderungen von einer Verschlechterung des derzeitigen Zustandes in Hinblick auf
die ,Gewahrleistung eines natlrlichen Wasserruckhalts in der Flache® auszugehen.

Bezlglich des Grundwassers wird auf eine Bewertung des Trends verzichtet, da der HWRM-
Plan fur diese Umweltziele nur eine untergeordnete Bedeutung aufweist.
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Tab. 13: Bewertung des Trends der Umweltsituation bei Nichtdurchfiihrung des HWRM-Plans fiir das
Schutzgut Wasser

Bewertung des Trends der Umweltsituation bei

Ziele des Umweltschutzes .
Nichtdurchfuhrung des HWRM-Plans

Oberirdische Gewasser / Kiistengewasser

Erreichen und Erhalten eines guten 6kologi-

: >
schen Zustands/ Potenzials

Erreichen und erhalten eines guten chemischen <
Zustands

Gewabhrleistung eines naturlichen Wasserrick- v
halts in der Flache

Erreichen und Erhalten eines guten Zustands N
der Meeresgewasser

Grundwasser

Erreichen und Erhalten eines guten mengenma- KA
Bigen Zustands

Erreichen und Erhalten eines guten chemischen KA

Zustands

5.6 Schutzgut ,,Klima und Luft*
Derzeitiger Umweltzustand

Im Einzugsgebiet der FGE Schlei/Trave, das von Flensburg bis Schwerin reicht, variieren die
klimatischen Gegebenheiten erheblich. Das Makroklima reicht von der atlantisch gepréagten
Klimazone in Schleswig-Holstein bis hin zur kontinental gepragten Klimazone in Mecklen-
burg-Vorpommern. Die jahrlichen Niederschlagsmengen reichen von im Mittel < 600 mm auf
Fehmarn bis hin zu > 900 mm in Schleswig.

Klimaodkologisch lasst sich die FGE Schlei/Trave in zwei Regionen einteilen:

¢ Kustennahen Raum mit sehr hohem Luftaustausch und sehr geringem Einfluss des Re-
liefs auf lokale Klimafunktionen,

¢ Geestbereich, also die Flachlandbereiche, mit relativ hohem Austausch und maiger
Beeinflussung lokaler Klimafunktionen durch das Relief

Unabhéangig von allgemeinen Klimabedingungen sind hier die unterschiedlichen lokalen
klima- und immissionsokologischen Prozesse zu betrachten die fur die Betrachtung des
Schutzgutes Klima und Luft mehr ins Gewicht fallen.

Verminderung von Treibhausgasemissionen

In Deutschland konnten die Treibhausgasemissionen (THG-Emissionen) seit dem Jahre
1990 vermindert werden. Das Jahr 2018 verzeichnete THG-Emissionen von etwa 830 Mio. t
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CO-Aquivalent. Dies entspricht einer Minderung gegeniiber dem Basisjahr 1990 von 32 %
(Stand: 15.01.2020, www.umweltbundesamt.de’?).

Fur den Anstieg der Treibhausgaskonzentrationen in der Atmosphére sind nicht nur die Koh-
lendioxid-Emissionen aus Verbrennungsprozessen, sondern ebenso Emissionen aufgrund
von Landnutzungsanderungen oder bestimmte Formen der Landbewirtschaftung ursachlich.

Die uberwiegend organischen Boden im Einzugsgebiet besitzen ein hohes Potenzial als
Kohlenstoffsenke. Den Feuchtgebieten in den Flussauen, kommt demnach eine besondere
Bedeutung fur den Klimaschutz zu. Ein hoher Grundwasserspiegel bewirkt i. d. R. eine hohe
Bodenfeuchte und damit eine verringerte Mineralisation des im Boden gebundenen Kohlen-
stoffs. Die B&den der Feuchtbiotope sowie die Vegetation fungieren als CO»-Senken
(ScHoLz ET AL 2012). In Mooren sind ca. 19 % des globalen, in Béden gebunden Kohlen-
stoffs gespeichert (KAAT & JOOSTEN 2008).

Die gespeicherten Kohlenstoffvorréte in Auen liegen somit deutlich héher als in terrestri-
schen Okosystemen. Die erhohten Kohlenstoffwerte werden einerseits durch die Ablagerung
von kohlenstoffreichen Sedimenten wahrend Uberflutungsereignissen und anderseits in
Folge der hohen Nettoprimarproduktion der Auenwalder, verursacht durch die hochwasser-
bedingten Ablagerungen von Néahrstoffen, erklart (GIESE ET AL 2009). Erhebliche Mengen
Kohlenstoff kdnnen zudem in der Biomasse der Geholze der Hart- und Weichholzauen ge-
speichert werden.

Schutz von Gebieten mit glnstiger Klimawirkung

Eine weitere Folge des Klimawandels ist der gegenwartige Temperaturanstieg. Das hohe
Warmespeichervermdgen von Gebauden und asphaltierten Straf3en verursacht eine Aufhei-
zung der Luft und fuhrt zur Auspragung eines speziellen Klimas innerhalb bebauter Gebiete.
Flachen mit glinstiger lufthygienischer oder klimatischer Wirkung wie Frisch-/-Kaltluftentste-
hungsgebiete und Luftaustauschbahnen besitzen eine besondere Relevanz fir den Klima-
schutz.

Hinsichtlich des lokalen Klimas bzw. des Geldndeklimas kommt den Fluss- und Bachauen in
der Regel eine spezielle Funktion als Kalt-/Frischluftentstehungsgebiet und Luftaustausch-
bahn zu. Aber auch Seen und wasserabhangige Offenlanddkosysteme wie ausgedehnte
Feuchtwiesen spielen eine grof3e Rolle bei der Kaltluftproduktion. Diese Landschaftsele-
mente sind besonders wichtig, wenn ein raumlicher Bezug zu Siedlungsbereichen, den po-
tenziellen Belastungsrdumen, besteht, wo Kaltluftentstehungsgebiete grundlegende Ele-
mente des Stadtklimas darstellen. Die Funktion als Luftschneise hangt im Wesentlichen vom
Gelanderelief, der Flachennutzung/ -beschaffenheit und der vorherrschenden Windrichtung
und -starke ab.

12 https://www.umweltbundesamt.de/themen/klima-energie/treibhausgas-emissionen
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Prognose des Umweltzustands bei Nichtdurchfihrung des HWRM-Plans

Seit 1881 ist die Jahresmitteltemperatur (mittlere Lufttemperatur) in Deutschland bis 2015
um etwa 1,4°C angestiegen. Dieser Befund in Verbindung mit den ungewdéhnlich trockenen
und warmen Jahren 2018/19 sind deutliche Anzeichen fur den Klimawandel; augenfallig
sichtbar wird dies beispielsweise am Ruckgang der Alpengletscher. Der bisherige Klimawan-
del hat den Wasserhaushalt von Flussgebieten bereits beeinflusst. Diese Auswirkungen sind
jedoch Uberwiegend nicht direkt offensichtlich, da auf den Wasserhaushalt durch die Bewirt-
schaftung bereits seit Jahrhunderten zunehmend Einfluss genommen wird (LAWA 2017).

Die weltweiten Verédnderungen des Klimageschehens werden sich unabhangig von der
Durchfiihrung des HWRM-Plans auch auf das Klima in Mitteleuropa und somit auf den Was-
serhaushalt in der FGE Schlei/Trave auswirken. So wird eine Fortsetzung des bereits im ver-
gangenen Jahrzehnt zu beobachtenden Anstiegs der Durchschnittstemperaturen mit Veran-
derungen der Niederschlagsverteilung und somit des gesamten Wasserhaushalts erwartet.

Hinsichtlich der Treibhausgas-Emissionen wird in Deutschland ein weiterer Riickgang ange-
strebt. Die Bundesregierung hat dazu im Jahr 2019 den ,Klimaschutzplan 2050 mit dem Ziel
einer 80-95%-Minderung der deutschen THG-Emissionen bis zum Jahr 2050 gegenuber
dem Jahr 1990 veroffentlicht.

Eine Vielzahl der FlieRgewasser im Einzugsgebiet der Schlei/Trave sind Bestandteil des ko-
harenten Netzes Natura 2000 bzw. ausgewiesene FFH-Gebiete. Der Schutzzweck der Ge-
biete nimmt in erster Linie Bezug auf die Sicherung und Entwicklung seltener Tier- und Pflan-
zenarten, bewahrt die Gebiete vor einer mit den Schutzzielen nicht konformen Nutzung (z. B.
Bebauung) und tréagt damit auch zur Erhaltung der FlieRgewéasser und Auen als Gebiete mit
gunstiger Klimawirkung bei.

Hinsichtlich des Erhalts bzw. der Entwicklung von Gebieten mit glnstiger Klimawirkung lasst
sich kein Gesamttrend angeben, insbesondere da zu dieser Gebietskategorie nur bei verein-
zelten Raumen (z.B. in Gro3stadten mit besonderen Problemlagen und entsprechenden um-
weltmeteorologischen Bewertungen des Stadtgebietes) statistische Flachenangaben existie-
ren. Vermutlich starker noch als die durch zunehmende Bodenversiegelung verursachten
Auswirkungen auf die Hochwasserretention fallen allerdings die Auswirkungen des Klima-
wandels ins Gewicht.

Bei der Entwicklung des Gesamtraums bei Nichtdurchfiihrung des HWRM-Plans (Prognose-
Nullfall) ist somit voraussichtlich nicht mit wesentlichen Ver&dnderungen der Gebiete mit
gunstiger Klimawirkung zu rechnen.
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Tab. 14: Bewertung des Trends der Umweltsituation bei Nichtdurchfiihrung des HWRM-Plans fiir das
Schutzgut Klima und Luft

Bewertung des Trends der Umweltsituation bei

Ziele des Umweltschutzes .
Nichtdurchfuhrung des HWRM-Plans

Verminderung von Treibhausgasemissionen >
Schutz von Gebieten mit glinstiger Klimawir-
kung >

5.7 Schutzgut ,,Landschaft*
Derzeitiger Umweltzustand

Die FGE Schlei/Trave umfasst eine Vielzahl an unterschiedlichen morphologischen Formen
und Vegetationstypen, die durch unterschiedliche anthropogene Nutzungen den Charakter
der Landschaft im Einzugsgebiet pragen.

Naturraumlich wird die FGE Schlei/Trave der norddeutschen Tiefebene (H6hen kleiner

200 m NN) zugeordnet. Die Nutzung teilt sich in Ackerflachen ca. 53 % und Griinland ca. 25
%, Waldflachen ca. 13 %, bebaute Flachen ca. 3 %, Feucht- und Wasserflachen 6 % auf.
Die FGE umfasst auch die vorgelagerten Kistengewasser der Ostsee mit einer Flache von
3.039 km?2 (FLUSSGEBIETSEINHEIT SCHLEI/TRAVE, ENTWURF BEWIRTSCHAFTUNGSPLAN, 2020).

Um entsprechend des Ubergeordneten, grordumigen Charakters des HWRM-Plans der
FGE Schlei/Trave die Vielfalt, Eigenart und Schonheit der Landschaft sowie ihren Erholungs-
wert zu beriicksichtigen, werden nachfolgend die im Bereich der FGE Schlei/Trave liegenden
Biospharenreservate und Naturparke beschrieben (vgl. Abb. 10). Diese Gebiete dienen in
besonderem Maf3e dem groRraumigen Schutz der Landschaft und der landschaftsgebunde-
nen Erholungsnutzung.

Biospharenreservate sind nach § 25 BNatSchG "einheitlich zu schiitzende und zu entwi-
ckelnde Gebiete, die

1. groBraumig und fur bestimmte Landschaftstypen charakteristisch sind,

2. in wesentlichen Teilen ihres Gebiets die Voraussetzungen eines Naturschutzgebiets, im
Ubrigen uberwiegend eines Landschaftsschutzgebiets erfiillen,

3. vornehmlich der Erhaltung, Entwicklung oder Wiederherstellung einer durch herge-
brachte vielfaltige Nutzung gepragten Landschaft und der darin historisch gewachsenen
Arten- und Biotopvielfalt, einschlie3lich Wild- und friiherer Kulturformen wirtschaftlich ge-
nutzter oder nutzbarer Tier- und Pflanzenarten, dienen und

4. beispielhaft der Entwicklung und Erprobung von fur die Naturgtter besonders schonen-
den Wirtschaftsweisen dienen."
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Das Biospharenreservat ,Schaalsee” liegt mit einer Teilflache im Bereich der FGE
Schlei/Trave, in der nachfolgenden Tabelle ist die Teilflache mit ihren wesentlichen Charak-
tereigenschaften dargestellt.

Tab. 15: Biosphéarenreservate mit Teilflache in der FGE Schlei/Trave
Biosphdrenreservat GroRe [ha] Beschreibun
(Bundesland) 9
Schaalsee Von den Eiszeiten gepragte Kulturlandschaft (entscheidend
Pommersches Stadium der Weichselkaltzeit); kalkreiche, tiefe
(Mecklenburg-Vorpom- Seen und Sumpfe, Auenwélder mit Erlen-Eschenwéldern, na-
mern) turnahe Buchen-und Bruchwalder, Moore (u. a. Regenmoore),

zahlreiche Seen und Kleingewdasser, Trockenrasen, Griinland.
Artenvorkommen u. a. Vogel: u. a. Vorkommen von Seeadler
(Haliaeetus albicilla), WeiRstorch, Eisvogel, Rohrweihe,
Wachtel-kdnig, Saat-, Blass-und Graugéanse, Amphibien: u. a.
Rot-bauchunke (Bombina bombina), Moorfrosch (Rana ar-
valis), Knoblauchkrote (Pelobates fuscus), Kreuzkréte (Bufo
calamita), Reptilien: u.a. Kreuzotter (Vipera berus), Ringelnat-
ter (Natrix natrix), Zauneidechse (Lacerta agilis),
Waldeidechse (Lacerta vivipara) Fische: u. a.- Grol3e Marane
(Coregonus lavaretus), Kleine Maréne (Coregonus albula)

30.900

Auch die als ,Naturparke® ausgewiesenen Gebiete sind dadurch gekennzeichnet, dass sie
sich wegen ihrer landschaftlichen Voraussetzungen fir die Erholung besonders eignen bzw.
zur Erhaltung, Entwicklung oder Wiederherstellung einer durch vielfaltige Nutzung gepragten
Landschaft und ihrer Arten- und Biotopvielfalt dienen (vgl. 8 27 BNatSchG).

Der Naturpark ,Holsteinische Schweiz® liegt mit seiner Gesamtflache in der FGE
Schlei/Trave, der unter anderem aufgrund seiner gewasserbezogenen naturraumlichen Aus-
stattung unter diesen Schutzstatus féllt. In der nachfolgenden Tabelle wird der betroffenen
Naturpark und seine wesentlichen Charaktereigenschaften beschrieben.

Tab. 16: Naturparke mit der Gesamtfléache in der FGE Schlei/Trave

Naturpark

(Bundesland) GroRe [ha] Beschreibung

Holsteinische Schweiz 75.900 Jungmoranenlandschaft mit Knicks, Seen (z.B. GrolRer
(Schleswig-Holstein) ' Ploner See), Buchenwalder

Drei weitere Naturparke fallen mit Teilflachen in den Einzugsbereich der FGE Schlei/Trave,
die in der nachfolgenden Tabelle mit ihren wesentlichen Charaktereigenschaften dargestellt
werden.
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Tab. 17: Naturparke mit Teilflache in der FGE Schlei/Trave

Naturpark

(Bundesland) GroBe [ha] Beschreibung

Schlei Kuste, Forde, Brackwassergewasser, abwechslungsrei-
49.790 ,
ches Higelland

Huttener Berge (Schleswig-Hol- Eiszeitlich geprégte Kulturlandschaft mit Knicks, kleineren

stein) 21.900 Flissen, Seen (Wittensee) und Auen

Lauenburgische Seen (Schles- Seen (Schaalsee und Ratzeburger See), Knicks, alte Al-
; 4 47.400 N

wig-Holstein) leen, Buchenwalder, Moore

Beeintrachtigungen des Landschaftserlebens im Planungsgebiet sind teilweise durch unan-
gepasste Bebauungen oder technische Anlagen sowie durch industrie- oder verkehrsbe-
dingte Flachenbeanspruchungen und Schadstoff- und Larmemissionen zu verzeichnen. Sie
konzentrieren sich in den Verdichtungsrdumen Flensburg, Kiel und Libeck, aber auch der
landliche Raum ist nicht frei davon.

Prognose des Umweltzustands bei Nichtdurchfihrung des HWRM-Plans

Hinsichtlich der Entwicklung des Gesamtraums bei Nichtdurchfuihrung des HWRM-Plans
(Prognose-Nullfall) ist voraussichtlich nicht mit wesentlichen Veranderungen der derzeitigen
Situation der Landschaft und ihrer Erholungseignung zu rechnen. Mit Blick auf die ,Dauer-
hafte Sicherung der Vielfalt, Eigenart und Schénheit der Landschaft” ist folglich in der Regel
eine gleichbleibende Situation zu erwarten.

Hinsichtlich der bestehenden Vorbelastungen ist bei Nichtdurchfiihrung des Hochwasserrisi-
komanagementplanes keine Verédnderung der Situation zu erwarten. Dies gilt auch vor dem
Hintergrund des generellen und anhaltenden Trends zur weiteren Zersiedelung bzw. Freifla-
cheninanspruchnahme der Landschaft fiir Siedlungs- und Verkehrszwecke. Zunehmende
Beeintrachtigungen der Landschaft infolge von Zersiedelung sind vor allem in den Verdich-
tungsraumen zu erwarten.

Grundsatzlich ist die voraussichtliche Entwicklung beztiglich der Landschaft davon abhéngig,
wie sensibel moglicherweise beeintrachtigende Planungen/ Vorhaben die Belange des
Schutzguts ,Landschaft® bertcksichtigen.

Tab. 18: Bewertung des Trends der Umweltsituation bei Nichtdurchfiihrung des HWRM-Plans fur das
Schutzgut Landschaft

Bewertung des Trends der Umweltsituation bei

Ziele des U Itschut
ele des UMWELSChUtzes Nichtdurchfiihrung des HWRM-Plans

Dauerhafte Sicherung der Vielfalt, Eigenart und
Schénheit der Landschaft

>
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5.8 Schutzgut ,,Kulturelles Erbe und sonstige Sachgiiter”
Derzeitiger Umweltzustand

Der Schutzgutbegriff ,Kulturelles Erbe und sonstige Sachguter” beinhaltet Kulturdenkmale,
Bodendenkmale, archaologische Fundstellen sowie ,Historische Kulturlandschaften®. Grund-
lage fur die Zustandsbeschreibung der betrachtungsrelevanten Zielsetzungen sind die grof3-
raumigen ,Historischen Kulturlandschaften® sowie die ,UNESCO-Weltkulturerbestatten®, de-
nen eine besondere, Uberregionale Bedeutung beizumessen ist.

Kulturdenkmale (z. B. Baudenkmale, historische Parks und Garten, aber auch bewegliche
Gegenstande wie Skulpturen, Gemalde oder Grabsteine) sind Zeugnisse vergangener Zeit,
deren Erhaltung wegen ihrer geschichtlichen, wissenschatftlichen, kiinstlerischen, stadtebau-
lichen oder kulturlandschaftsprdgenden Bedeutung im 6ffentlichen Interesse liegt. Sie geben
Informationen Uber Zeit und Umstande ihrer Entstehung und die seither durchlaufenen Perio-
den, die sich sichtbar in ihrem Erscheinungsbild niedergeschlagen haben.

Bodendenkmale und archaologischen Fundstellen (z. B. prahistorische Siedlungen, Gréber-
felder oder Burgwaélle) sind wichtige Teile des kulturellen Erbes. Oftmals liegen Bodendenk-
male unmittelbar oder nahe an bestehenden oder ehemaligen Gewassern (Fliel3- oder Still-
gewasser) bzw. deren angrenzenden organischen Bildungen (Moor, Anmoor) und Feuchtb6-
den; sie reihen sich oft perlschnurartig an solchen auf (VERBAND DER LANDESARCHAOLOGEN
IN DER BUNDESREPUBLIK DEUTSCHLAND 2007).

Grundlage der Bewertung der Auswirkungen auf Kultur- und Baudenkmale sind die Verzeich-
nisse der Kulturdenkmale von besonderem Wert (nach § 8 Denkmalschutzgesetz des Lan-
des Schleswig-Holstein) vom 30. Dezember 2014). Aufgrund der Landesverordnung Uber die
Denkmallisten fur Kulturdenkmale vom 10. Juni 2015 sind alle Denkmale mit besonderem
geschichtlichen, wissenschaftlichen oder die Kulturlandschaft pragenden Wert sowie Schutz-
zonen (sogenannte Grabungsschutzgebiete) in Form einer Liste zu fuhren und zu veréffentli-
chen. In dieser Denkmalliste (gem. Landesverordnung Uber die Denkmallisten fir Kultur-
denkmale (GVOBI. Schl.-H. Ausgabe 25. Juni 2015, S. 157)) sind fiir ganz SH etwa 5.000
Denkmale eingetragen. Hinzu kommen die Kulturdenkmale der Hansestadt Lubeck.

Nach dem Landschaftsprogramm Schleswig-Holstein (1999) kénnen folgende bedeutsame
,Historische Kulturlandschaften® in der Flussgebietseinheit Schlei/Trave abgegrenzt werden
(Beschreibung verkurzt mit Schwerpunkt auf wasserbezogene Landschaftselemente):

e Ostschleswigsches Hugelland

Uberwiegend landlich strukturierte Kulturlandschaft, gepragt durch groRRe Giiter
und Herrenh&user in Angeln und Schwansen, durch zahlreiche Bauernhdéfe und
dorfliche Streusiedlungen. SchloRanlagen in Glicksburg und Gottorf mit den um-
gebenden Wasserflachen und angrenzenden Parkanlagen. Charakteristische Fi-
scherorte an der Schlei. Historische Karpfenteiche, Windmihlen, Wassermiihlen,
Muhlenteiche und Mihlengehdfte.
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¢ Nordliches Ostholsteinisches Hugelland

Relativ intakte Gutslandschaft. Verdnderte Bauernlandschaft in der ehemals klos-
terlichen Probstei. Die bis in die Nachkriegszeit weitgehend noch intakten Bauern-
dorfer, die auf slawische Rundlinge zurlickgehen, haben sich zu uniformen Sied-
lungsansammlungen mit Vorstadtcharakter verandert. Zahlreiche Windmiuihlen,
Wassermuhlen, Muhlenteiche und Muhlengehofte. “Freizeitlandschaft” mit zahlrei-
chen Seebadern und Aussichtspunkten im ostholsteinischen Higelland, Knick-
landschaften, historische Karpfenteiche, Feuchtgriinland.

e Sidliches Ostholsteinisches Hiigelland

Guts- und Seelandschaften, Heiden, Moore. Durch zahlreiche Verkehrswege
(Straf3en und Bahnstrecken) und durch den Tourismus besonders in der Kiisten-
region stark verandert. Wassermuihlen, von denen einige noch gut erhalten sind,
an den zahlreichen FlieRgewassern (Mdzener Au, Leezener Au, Trave), Knick-
landschaften.

¢ Nordoldenburg und Fehmarn

Wasserreichtum des Oldenburger Grabens ist heute aufgrund der umfangreichen
Trockenlegungskampagnen der Vorkriegszeit weitgehend verloren gegangen. An-
sonsten ist die landlich gepragte Kulturlandschaft noch relativ intakt. Die friihere
Verlandungszone vor Heiligenhafen, eine einmalige amphibische Landschaft, wird
bereits seit einem Vierteljahrhundert von einem grof3en Ferienzentrum stark be-
eintrchtigt. Reste des Oldenburger Grabens, Niedermoorlandschaft, Kolonisten-
dorfer des 13. und 14. Jahrhunderts (Forta-Dorfer) sowie altere Haufendorfer auf
der Insel Fehmarn, aus der die Stadt Burg als einzige stadtische Siedlung heraus-
ragt.

e Ostlauenburgisches Seengebiet und Blichener Sander

Durch jahrtausendealte bauerlichen Siedlungsgeschichte gepréagt, die durch eine
grol3e Zahl vor- und frilhgeschichtlicher Kulturdenkmaler (Stein- und Hiigelgraber,
slawische Ringwalle und Ortsnamen) dokumentiert ist. Mit Verkoppelung des 18.
Jahrhunderts entstandene Knicklandschaft und geregelte Forstwirtschaft. Durch
Ratzeburger Seenplatte reich strukturierte Kulturlandschaft. SalzstraRe, Stecknitz-
Kanal sowie Elbe-Libeck-Kanal (technisches Kulturdenkmal mit Briicken und
Schleusen). Teilweise Gutslandschaft. Inselstadte Mollin und Ratzeburg sowie die
Elbufersiedlung Lauenburg mit Schlof3resten und Schlossgarten. Heideflachen,
Knicklandschaften.

Schleswig-Holstein ist reich an arch&ologischen Fundstellen, die einen wichtigen Teil des
kulturellen Erbes darstellen. Dabei handelt es sich sowohl um heute noch sichtbare Anlagen
wie Grabhigel oder Burgwaélle. Der gré3te Teil dieser Fundstellen, wie prahistorische Sied-
lungen oder Graberfelder ist allerdings im Boden verborgen und nur von Fachleuten sicher
zu identifizieren. Mittlerweile sind ca. 80.000 Fundstellen in der Archaologischen Landesauf-
nahme des Landes Schleswig-Holstein eingetragen, wobei die altesten Funde aus der Zeit
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vor tber 50.000 Jahren stammen. Die Mehrheit der Bodendenkmale, liegen unmittelbar oder
nahe an bestehenden oder ehemaligen Gewassern (Seen, Weiher, Fliisse Bache, Quellen,
Solle) bzw. deren angrenzenden organischen Bildungen (Moor, Anmoor) und Feuchtbéden;
sie reihen sich oft perlschnurartig an solchen auf.

Wahrend aller Epochen waren Gewasser, insbesondere Fliel3gewasser und ihre Auen von
ganz besonderer Bedeutung. Gewasser bildeten die Grundlage fur Versorgung und Ernéh-
rung. So liegen Fischfang-/Jagdplatze, Werkplatze, Brunnen, Siedlungen usw. haufig am
Wasser. Sie waren auch wichtig fur die Entsorgung: So finden sich haufiger Abfallzonen
randlich von Siedlungen an Seen. Seit Anbeginn waren Gewasser Verkehrswege und er-
moglichten Kontakt, Austausch und Techniktransfer. Augenfallige Funde dafir sind Ein-
baume, Schiffe, Bohlenwege, Stege, Bricken usw. Gewasser wurden aufgrund ihrer beson-
deren naturraumlichen Bedingungen zu Verteidigungszwecken genutzt; hier wurden Palisa-
densysteme, Burgwalle, Niederungsburgen und Schidsser angelegt. In spateren Epochen,
besonders ab dem Mittelalter entwickelten sich die Gewasser zu bedeutenden Wirtschafts-
faktoren, etwa fir Wassermiihlen oder Hammerwerke der frihen Montanzeit.

Im Vergleich zu den Befunden und Funden, die auch auf Trockenbéden gemacht werden
kénnen, kommt hier ein weiterer entscheidender Faktor hinzu: Bei den Flusslandschaften
handelt es sich um Feuchtgebiete mit besonderen Konservierungsbedingungen fur organi-
sches Material. Hier kbnnen sich unter Sauerstoffabschluss komplette Holzkonstruktionen,
Knochen, aber auch Leder-, Textil- und Pflanzenobjekte erhalten. Letztlich sind die Auen so-
mit hochauflosende Bodenarchive zur Rekonstruktion von Landschaft, Flora, Fauna und
Klimaentwicklung.

Derzeit ist erst ein kleiner Teil der tatsachlich existierenden Fundstellen bekannt. GroR3flachig
untersuchte Areale haben gezeigt, dass die UbergroRe Mehrheit der tatsachlich vorhandenen
Bodendenkmale noch unentdeckt im Erdboden verborgen ist, ohne morphologisch oder
durch Strukturen an der Oberflache erkennbar zu sein. Daflr gibt es zwei Grunde: Erstens
liegen diese Raume nicht im Fokus wirtschaftlicher Tatigkeit; nur selten werden daher durch
BaumafRnahmen oder Landwirtschaft archaologische Funde zu Tage gefordert. Zweitens
verfligt die archaologische Forschung derzeit nur Uber sehr wenige technische Prospektions-
methoden, die etwa durch den Einsatz von Geophysik, Einblicke in archéologische Struktu-
ren in Feuchtgebieten liefern konnten.

Schutz sonstiger Sachguter

Bezuglich der ,sonstigen Sachguter” mit dem Schutz von wirtschaftlichen Tatigkeiten und er-
heblichen Sachwerten sind zum einen die grof3en Verkehrswege (Stral3e und Schiene) be-
deutsam, aber auch weitere wichtige Anlagen wie die Energie-Infrastruktur (Kraftwerke,
Stromkabel, usw.) oder offentliche Einrichtungen (Krankenhauser, usw.) zu nennen. Prinzipi-
ell sind die stadtischen Raume mit ihren umfangreichen Ver- und Entsorgungseinrichtungen
und verzweigten Infrastrukturen und ihren hohen Bevdlkerungszahlen bei der Betrachtung
der Hochwasserrisiken von Bedeutung.
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In den Hochwasserrisikogebieten der FGE Schlei/Trave sind Uberwiegend landwirtschaftliche
Flachen betroffen, aber in den Ortslagen auch im geringen Umfang Wohngebaude.

Fur M-V liegt ein Risikogebiet im Raum Dassow (Dassow Stadt, Dassow-Lutgenhof) vor. In
der Stadt Dassow waren bei einem Extremereignis (HQexrem) SOW0hl Wohngebaude als auch
Baudenkmale und ihre Infrastruktur betroffen.

Im gesamten Land MV sind gegenwartig mehr als 90.000 Kulturdenkmale bekannt, die sich
in drei grol3e Gruppen untergliedern (Landesamt fur Kultur-und Denkmalpflege, 2006, 2014):

- 25.000 Bau- und Kunstdenkmale sowie historische Parks und Garten, die in den entspre-
chenden Denkmallisten der Landkreise verzeichnet sind,

- ca. 8.000 uberwiegend obertégig sichtbare Bodendenkmale (Hugelgraber, Megalithgréber,
Burgwalle, Turmhtgel, Landwehren, Grenzsteine etc.) werden voraussichtlich bis zum Ende
des Jahres 2006 in den derzeit erarbeiteten Listen der Bodendenkmale, die ebenfalls bei den
Landkreisen einsehbar sind, verzeichnet sein. Bei diesen Objekten ist angesichts ihrer Aus-
fuhrungen zum Umweltbericht ,Hochwasserrisikomanagementplan FGE Schlei/Trave® fur
den Anteil Mecklenburg-Vorpommerns wissenschaftlichen und kulturgeschichtlichen Bedeu-
tung eine Beseitigung oder substanzielle Veranderung - auch der Umgebung - grundsatzlich
nicht genehmigungsfahig,

- ca. 60.000 obertagig nicht mehr sichtbare Bodendenkmale (Siedlungsplatze, Urnengraber-
felder, Werkplatze etc.). Diese unterliegen in gleichem Mal3e den Bestimmungen des Denk-
malschutzgesetzes wie die sichtbaren Denkmale. Ihre Veranderung oder Beseitigung ist je-
doch grundsatzlich genehmigungsfahig, sofern vor Beginn jeglicher Erdarbeiten die fachge-
rechte Bergung und Dokumentation dieser Bodendenkmale sichergestellt wird. Alle durch die
jeweiligen Vorhaben verursachten archéologischen Bergungs- und Dokumentationsmaf3nah-
men sind vom Bauherrn als Verursacher des Eingriffes zu tragen.

Fur den Flachenanteil Mecklenburg-Vorpommerns an der FGE Schlei/Trave werden fol-
gende Aussagen getroffen:

Fur die Planungseinheit Stepenitz ist die Denkmalliste des Landkreises Nordwestmecklen-
burg relevant (Landkreis Nordwestmecklenburg, 2017)23..

In dieser Liste sind u.a. auch Baudenkmale dargestellt. Als einige Beispiele sind zu nennen:

o Dassow-Pfarrhaus mit Stall, ehemaliges Empfangsgeb&dude des Bahnhofs,
Schmiede, Gutsanlage mit Gutshaus in Dassow-Litgenhof, Gutshaus Dassow-Kal-
tenhof etc.

13 Link: https://www.nordwestmecklenburg.de/datei/anzeigen/id/62186,201/kopie_von_denkmal-
liste_ nwm_stand 29.09.2017 zur ver%C3%B6ffentlichung.pdf
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o Dassow-Johannstorf-Gutsanlage mit Herrenhaus, Park, Torhaus und Wirtschaftsge-
bauden, Steinzeichen

AbschlieRend wird darauf hingewiesen, dass innerhalb des Anteils MV (Planungseinheit
Stepenitz) an der FGE Schlei/Trave keine UNESCO-Weltkulturerbestatten betroffen sind.

Prognose des Umweltzustands bei Nichtdurchfihrung des HWRM-Plans

Einerseits kann grundséatzlich davon ausgegangen werden, dass aufgrund der institutionali-
sierten Tatigkeiten der Denkmalschutz-/ Denkmalpflegebehérden in den Kommunen auch
zukUnftig weitere Denkmaler entdeckt, dokumentiert und geschitzt werden, so dass die An-
zahl geschiitzter Kulturdenkmaler tendenziell zunehmen wird.

Ein allgemein guiltiger Gesamttrend zur Entwicklung des Zustands der Kulturgiter und Kul-
turlandschaften im Bereich der FGE Schlei/Trave bei Nichtdurchfihrung des HWRM-Planes
lasst sich nicht angeben. Es ist jedoch davon auszugehen, dass v.a. die oberirdisch gelege-
nen Bau- und Kulturdenkmale ebenso wie die Sachguter von einem verbesserten Hochwas-
serschutz profitieren wirden. Bei Nichtdurchfihrung des HWRM-Planes ist dagegen mit
gleichbleibender oder zunehmender Beeintrachtigung der Kulturgiiter und Sachgiter durch
Hochwasserschéden zu rechnen.

In Hinblick auf die Durchfihrung von MaRnahmen des HWRM-Planes ist sicherlich auschlag-
gebend, inwieweit die Belange des Schutzes von Baudenkmalen, archaologischen Boden-
denkmalen oder historischen Kulturlandschaften bei im Vorfeld der Planung und bei der Um-
setzung und ggf. baulichen Gestaltung berlcksichtigt werden kénnen.

Auch bei den ,sonstigen Sachgutern® ist bei Nichtdurchfiihrung des HWRM-Planes mit einer
prinzipiell gleichbleibenden oder von einer zunehmenden Beeintrachtigung durch Hochwas-
serschaden zu rechnen.

Tab. 19: Bewertung des Trends der Umweltsituation bei Nichtdurchfuhrung des HWRM-Plans fir das
Schutzgut Kulturelles Erbe und sonstige Sachguter

Bewertung des Trends der Umweltsituation bei

Ziel Itsch
lele des Umweltschutzes Nichtdurchfuhrung des HWRM-Plans

Erhalt oberirdisch gelegener Boden-, Kultur-

und Baudenkmaler sowie von historischen Kul- >y
turlandschaften

Erhalt von unterirdisch gelegenen Kultur-, Bau-

und Bodendenkmédlern sowie archéologischen >
Fundstellen

Schutz von wirtschaftlichen Tatigkeiten und er-

. >V
heblichen Sachwerten
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6 Voraussichtlich erhebliche Auswirkungen des HWRM-Plans
auf die Umwelt, Darstellung von Mal3Bhahmen, um erhebliche
nachteilige Auswirkungen zu verhindern, zu verringern und
soweit wie moglich auszugleichen

Der HWRM-Plan beinhaltet die Festlegung einer Vielzahl von MafRnahmen, die hinsichtlich
ihrer Umweltauswirkungen in der SUP zu bericksichtigen sind.

Zur Festlegung des Untersuchungsrahmens liegt der am 26./27. September 2013 (erganzt
Januar 2014) verabschiedete MaRhahmenkatalog der Bund/Lander-Arbeitsgemeinschaft
Wasser (LAWA, 2020) vor. Dieser LAWA-BLANO-MaRnahmenkatalog wurde 2013 beschlos-
sen und im Laufe des Jahres 2015 fiir den Bereich EG-WRRL geringfligig angepasst sowie
2016 um Malnahmen zur Umsetzung der EG-MSRL und 2018 um eine konzeptionelle Maf3-
nahme zum Starkregenrisikomanagement erganzt. 2020 wurde der LAWA-BLANO Maf3nah-
menkatalog um Aussagen zur Klimawandel-Sensitivitdt von Malihahmen erganzt. Die in dem
Mafnahmenkatalog aufgelisteten 29 MalRhahmentypen, die der HWRL zugeordnet sind, sind
im Rahmen der SUP zu betrachten. Bei den MaBhahmen Nr. 501 — 512 handelt es sich um
rein konzeptionelle Anséatze ohne unmittelbare Umweltauswirkungen, die in der weiteren Be-
trachtung nicht weiter bertucksichtigt wurden.

Grundlage fur die folgenden Auswertungen stellt der Daten-Upload der MaRnahmen tber die
BfG in den WasserBLIcK vom 01.09.2020 dar.

6.1 Ursache-Wirkungs-Beziehungen der im HWRM-Plan festgelegten
MalRnahmen

Die von den einzelnen Malnahmentypen des LAWA-BLANO-MaRnahmenkatalogs ausge-
henden positiven oder negativen Auswirkungen auf die einzelnen im Umweltbericht betrach-
teten schutzgutbezogenen Umweltziele sind im Anhang 3 in Form von Ursache-Wirkungs-
Matrizen zusammengestellt. Das Ausmald der zu erwartenden positiven oder negativen Aus-
wirkungen wird zusammenfassend dargestellt (vgl. Kapitel 6.1.2).

6.1.1 Wirkfaktoren

Zur Beurteilung der Auswirkungen der Mal3nahmentypen auf die Ziele des Umweltschutzes
werden die dauerhaften, d.h. die anlage- und betriebsbedingten Wirkungen herangezogen.
Baubedingte Wirkungen sind temporar und meist rAumlich begrenzt (z.B. Erschiitterungen
und Staubimmissionen). Diese Wirkungen kénnen aufgrund der abstrakten Planungsebene
der SUP nicht adaquat betrachtet werden und mussen daher ggf. in nachgeordneten Verfah-
ren berlcksichtigt werden.

Die folgenden negativen und positiven Wirkfaktoren werden fir die Beurteilung in den Ursa-
che-Wirkungs-Matrizen herangezogen.
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Aufgrund des gleichen methodischen Ansatzes werden bei der SUP zum MalRnahmenpro-
gramm nach WRRL und zum HWRM-Plan weitestgehend die gleichen Wirkfaktoren betrach-
tet. Aufgrund der unterschiedlichen Zielsetzung der Mal3nahmen sind diese bei der Betrach-
tung jedoch von unterschiedlicher Relevanz. Auf die Betrachtung der Aspekte ,Geruch®,
,Luftschadstoffe” und Larm“ wird bei den Ursachen-Wirkungs-Matrizen der SUP zum
HWRM-Plan verzichtet, da diese bei Umsetzung der entsprechenden MalRnahmentypen
nicht bzw. nur temporar wahrend der Bauzeit zu erwarten sind.

Flachenbeanspruchung

Mit einigen der Malinahmentypen des HWRM ist eine Flachenbeanspruchung verbunden
(z.B. Bau von Rickhaltebecken, Poldern, Deichen).

Besonders umweltrelevant ist eine Freiflachenbeanspruchung, die auf3erhalb von zusam-
menhangend bebauten Bereichen in der freien Landschaft erfolgt. Mit der Flachenbeanspru-
chung werden die vorhandenen Bodenfunktionen nachhaltig verandert und in der Regel die
vorhandene Vegetation beseitigt.

Unter dem Wirkfaktor Flachenbeanspruchung werden auch bauliche Beeintréchtigungen des
Bodens im Zuge der Gewasserrenaturierung erfasst.

Besonders bei baulichen Malinahmen im Gewasser und in den Gewasserauen besteht die
Maglichkeit, dass diese zu erheblichen Auswirkungen auf unentdeckte, verborgene archéolo-
gische Fundstellen sowie auf schutzwirdige Bdéden fihren kénnen.

Bodenversiegelung

Die Versiegelung von Béden mittels undurchlassiger Materialien (z.B. Beton, Asphalt) ist
eine besonders gravierende Form der Flachenbeanspruchung. Versiegelung ist in der Regel
mit einem vdlligen Verlust der 6kologischen Bodenfunktionen verbunden. Hierzu zéhlten die
Produktionsfunktion fiir Biomasse, die Lebensraumfunktion fur Pflanzen und Tiere und die
Regler- und Speicherfunktion vor allem flr den Wasserhaushalt und die Nutzung des Was-
sers z.B. als Trinkwasser.

Mit der Versiegelung von Flachen sind auch negative Auswirkungen auf die Retentionsfahig-
keit der Béden verbunden, die v.a. in Hinblick auf die Zielsetzung des HWRM-Planes zu be-
achten sind. Entsprechend kann durch die Entsiegelung von Flachen ein positiver Beitrag
zum natdrlichen Wasserrtickhalt erreicht werden.

Barrierewirkung

Ein wesentlicher Teil von wasserwirtschaftlichen Mal3nahmen wird zum Zweck der Verbes-
serung bzw. Wiederherstellung der Langendurchgangigkeit von FlieRgewassern und somit
zugunsten von typischen FlieRgewéasserorganismen (insbesondere Wanderfischarten) durch-
gefuihrt. Solche Malinahmen verringern oder beseitigen die Barrierewirkung von technischen
Bauwerken (z.B. Stauwehre) am oder im Gewasser.
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Visuelle Wirkung

Von MalRnahmen, die insbesondere mit der Errichtung von Bauwerken aul3erhalb von Sied-
lungsbereichen (z.B. Deichbau) verbunden sind, kénnen optisch wahrnehmbare Veréanderun-
gen des Landschaftsbildes und damit ggf. Stérungen der landschaftlichen Erholungseignung
ausgehen. Bei empfindlichen Tierarten kdnnen durch Veranderungen der landschaftlichen
Sichtbeziehungen Meidungsreaktionen ausgeltdst werden.

Auch wenn einzelne MalRhahmen nicht in Kulturdenkmale eingreifen, kénnen etwa durch die
Errichtung von Anlagen des technischen Hochwasserschutzes Auswirkungen auf das Er-
scheinungsbild groRraumiger Kulturlandschaften sowie auf das Erscheinungsbild oder die
Nutzung einzelne Kulturdenkmale (z.B. Mihlen, Wehre, Schleusen etc.) entstehen. Deutlich
positive visuelle Auswirkungen auf die historischen Kulturlandschaften kénnen Malnahmen
zur Abflussregulierung und Renaturierung haben. In Einzelfallen kénnen aber auch diese
MalRnahmen zu einer visuellen Beeintrachtigung fiihren.

Nutzungsanderung / -beschrankung

Dieser Wirkfaktor umfasst Anderungen einer bestehenden Nutzungsform vor allem im Zuge
der Malnahmen des Hochwasserschutzes bzw. der Wasserretention (z.B. Umwandlung von
Acker in Griuinland). AuRerdem werden Nutzungsbeschrankungen (z.B. in Uberschwem-
mungsgebieten oder Ausweisung von Vorranggebieten Hochwasserschutz) aus Grinden
des Hochwasserschutzes oder zur Minderung von Stoffeintragen unter diesem Wirkfaktor zu-
sammengefasst. Dies kénnen sowohl Nutzungsanderungen mit positiven Umweltwirkungen,
wie die Umwandlung von Acker in Griinland sein, als auch Anderungen mit negativen Wir-
kungen wie die Rodung von Gehdélzen. Auch die Anlage von Gewdasserrandstreifen kann
hiermit beriicksichtigt werden.

Veranderung des Abflussregimes

Veranderungen des Abflussgeschehens, insbesondere im Bereich von Querbauwerken
durch eine Gewahrleistung der Mindestwasserfuhrung, einer Verkirzung von Rickstauberei-
chen oder einer Reduzierung kinstlicher tageszeitlicher Schwankungen der Wasserfuhrung
fordern einen gewassertypischen Abfluss. Dartiber hinaus schliel3t dieser Wirkfaktor Maf3-
nahmen mit ein, die der Retention von Wasser in der Flache dienen, um Hochwasserspitzen
abzumindern. Versiegelungen, Bebauungen oder Rodungen in Flussnéhe wirken sich nach-
teilig auf den natirlichen Wasserriickhalt aus.

Morphologische Veranderungen der Oberflachengewasser einschl. Auen

Einige Malinahmen zielen auf positive Veranderungen der Gewassermorphologie ab (z.B.
Beseitigung von Ufer- und Sohlbefestigungen, InitialmalRhahmen zur Gewasserentwicklung).
Dadurch soll die physische Gestalt des Gewassers (Dimension Geometrie von Sohle, Ufer
und Aue im L&ngs- und Querprofil) naturnaher gestaltet werden. Es werden heterogene Ha-
bitatstrukturen geschaffen, die wiederum durch die Ansiedlungsmadglichkeit unterschiedlicher
Tier- und Pflanzenarten die biologische Vielfalt fordern.
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Veranderungen der Hydrogeologie des Grundwassers

Renaturierungsmalfinahmen an Flie3gewassern kdnnen mit einer Anhebung des Wasser-
stands verbunden sein. Damit wird auch der Grundwasserspiegel angehoben und die Grund-
wasserflurabstande verringert. Hinsichtlich der Biotop- und Habitatqualitaten fir Tiere und
Pflanzen sowie beziglich der naturlichen Bodenfunktionen und des Landschaftsbildes sind
solche Veranderungen der Grundwasserhydraulik Gberwiegend positiv zu werten. Die Wie-
dervernassung von Feuchtgebieten verringert den Austrag von Stickstoff aus der Flache und
ermdglicht eine Verbesserung der Konservierungsbedingungen fir das organische Material
archaologischer Objekte. Weiterhin wirkt die Anhebung des Grundwasserstandes in Berei-
chen mit organischen Boden hemmend auf die Mineralisierung organischer Substanz und
die Freisetzung von CO- aus und leistet damit einen positiven Beitrag zum Klimaschutz.

Stoffeintrag in Oberflachengewdasser und in das Grundwasser

Oberflachengewasser

Ein wesentlicher Teil der MaRnahmen bewirkt eine Minderung der Schad-/ Nahrstoffeinlei-
tungen in Oberflachengewdasser sowie von Salzeintragen, wodurch nicht nur die Biotop-/ Ha-
bitatqualitat fur die Gewasserbiozénose verbessert wird, sondern auch die Badegewasser-
und die Trinkwasserqualitat.

Grundwasser

Mafnahmen zur Minderung von Schadstoffeintragen in das Grundwasser stehen vor allem
im Zusammenhang mit der Extensivierung landwirtschaftlicher Nutzung (insbesondere Ver-
ringerung der Stickstoff-Verluste bei der Diingung) wie sie z. B. im Zuge des MalRBhahmen-
typs 310 vorgesehen sein kann.

Durch die MalBnhahmen zur Minderung von Schadstoff- und Salzeintragen werden die 6kolo-
gischen Bodenfunktionen verbessert oder wiederhergestellt und die Grundwasserqualitat ins-
besondere fiir die Trinkwassergewinnung verbessert.

Luftschadstoff- und Geruchs-Emissionen sowie Larmimmissionen

Auf die Betrachtung und Darstellung der Faktoren ,Geruch- und Luftschadstoffemissionen®
sowie Larmimmissionen wird bei den Ursachen-Wirkungs-Matrizen der SUP zum HWRM-
Plan vollstandig verzichtet, da diese bei Umsetzung der entsprechenden Malinahmentypen
nicht bzw. nur temporar wahrend der Bauzeit zu erwarten sind.
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6.1.2 Ursache-Wirkungs-Beziehungen einzelner Malinhahmentypen

In den folgenden Tabellen werden die in den Ursachen-Wirkungs-Matrizen ermittelten Be-
wertungen der Umweltwirkungen zusammenfassend dargestellt.

Insgesamt lasst sich feststellen, dass bei der Mehrzahl der Malinahmentypen v.a. bei den
Maflnahmen der HWRM-Aspekte ,Vermeidung®, ,Vorsorge*“ sowie ,Regeneration® keine bzw.
wenige negative Auswirkungen auf die Ziele des Umweltschutzes zu erwarten sind. Negative
Umweltwirkungen sind Uberwiegend unter dem Aspekt ,Schutz® zu verzeichnen, da in die-
sem die MalRBnahmen des Technischen Hochwasserschutzes zusammengefasst sind.

Aspekt Vermeidung

Tab. 20: Ubersicht zu den MaRnahmentypen - Aspekt Vermeidung

Bewertung der Umwelt-

Relevanz wirkun
Nr. MaRnahmentyp des LAWA-MaRnahmenkatalogs WRRL/ 9 .
HWRM-RL (vgl. Ursache-Wirkungs-
Matrix im Anhang)
Handlungsbereich Vermeidung (Flachenvorsorge)
Raumordnungs- und Regionalplanung "
301 (Vorrang- und Vorbehaltsbeispiele) M1 positiv
Festsetzung von Uberschwemmungsgebieten (und
302 Formulierung von Nutzungsbeschrankung n. Was- M1 positiv
serrecht)
Bauleitplanung
303 (u. a. Anpassung/Anderung der Bauleitplanung, M1 positiv

Uberpriifen bei Neuaufstellung, ggf. baurechtliche
Vorgaben)

Angepasste Flachennutzung
304 (u. a. Beratung Land- und Forstwirte, wasser- und M1 positiv
baurechtliche Vorgaben)

Handlungsbereich Entfernung/Verlegung (Flachenvorsorge)

Entfernung oder Verlegung
305 (u. a. Verlegung von Infrastruktur, Ankauf und Ent- M1
fernung betroffener Objekte)

mit Einschréankungen
positiv

Handlungsbereich Verringerung (Bauvorsorge)

Hochwasserangepasstes Planen, Bauen und Sanie-
ren

(u. a. Stadtsanierungskonzepte, Informations- und
Beratungsprogramme)

306 M3 positiv

Objektschutz

(v. a. ,nachtréagliche“ Mallnahmen wie Wassersper-
307 ren, Abdichtungen etc. an dffentlichen Geb&auden M 2
und Infrastrukturen, Beratung Gewerbe und Indust-
rie)

mit Einschréankungen
positiv
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Bewertung der Umwelt-

Relevanz B -
Nr. MaRnahmentyp des LAWA-MaRnahmenkatalogs WRRL/ | 9 .
HWRM-RL (vg ._Ursache-erkungs-
Matrix im Anhang)
Hochwasserangepasste Umgang mit wassergefahr-
308 denden Stoffen M 1 positiv

(v. a. Aufklarung, Information, Beratung, Umstellung
Energieversorgung)

Handlungsbereich Sonstige Vorbeugungsmafinahmen

Sonstige MalBnahmen zur Vermeidung von Hoch-
309 wasserrisiken M1 umweltneutral
(v. a. Modelle, Studien, Wasserhaushaltsmodelle)

M1 Malnahmen, die die Ziele der jeweils anderen Richtlinie unterstitzen
M2 Malinahmen, die einer Einzelfallpriifung unterzogen werden mussen (ggf. Zielkonflikt)
M 3 Malnahmen, die Uiblicherweise fir die Ziele der jeweils anderen Richtlinie nicht relevant sind

positiv oder mit Einschrénkungen positive Umweltwirkung
umweltneutral

- negative Umweltwirkungen maglich

Der Handlungsbereich Flachenvorsorge umfasst die MalRnahmen zu den Handlungsfeldern
Raumordnungs- und Regionalplanung, Festlegung von Uberschwemmungsgebieten, Bauleit-
planung sowie angepasste Flachennutzungen. Durch die planerischen Festlegungen werden
fur den Hochwasserschutz bedeutsame Flachen gesichert und Nutzungsbeschréankungen
verordnet. Dadurch werden erheblich negative Umweltauswirkungen durch Hochwasser ver-
mieden, so dass positive Auswirkungen v.a. hinsichtlich der Schutzgtter ,Menschen und
menschliche Gesundheit, ,Wasser* sowie fiir das ,Kulturelles Erbe und sonstige Sachguter*
bestehen.

In Folge der Vermeidung hochwasserbedingter Schéden liegen bei den Handlungsfeldern
der Verringerung (Bauvorsorge) mit dem hochwasserangepassten Planen, Bauen und Sa-
nieren sowie der hochwasserangepassten Lagerung von wassergefahrdenden Stoffen im
Regelfall positive Umweltauswirkungen fir die Schutzguter ,Menschen und menschliche Ge-
sundheit” sowie ,Sach- und Kulturgitern® vor. Bei Uberflutung kann die Ausbreitung wasser-
gefahrdender Stoffe und anderer Schadstoffe teils vermieden werden, so dass Schadigun-
gen von Pflanzen, Tieren und der biologischen Vielfalt sowie Wasser und Boden unterblei-
ben.

Die sonstigen Vorbeugungsmafnahmen beinhalten die Erstellung von Konzeptionen, Stu-
dien und Gutachten. Es werden fachliche Grundlagen, Konzepte, Handlungsempfehlungen
und Entscheidungshilfen fur das Hochwasserrisikomanagement erarbeitet und damit die Vor-
hersagen und zukiinftige Planungen optimiert. Unmittelbare Umweltwirkungen sind dadurch
nicht zu erwarten.

Einschrankungen der in der Regel positiven Wirkung der MaRnahmentypen des Aspektes
Vermeidung ergeben sich bei den Malinahmentypen 305 (Entfernung oder Verlegung) und
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307 (Objektschutz). So kénnen bei Verlegung von Nutzungen aus hochwassersensiblen Be-
reichen und bei nachtraglichen baulichen Malinahmen negative Umweltwirkungen durch Fl&-
chenbeanspruchung oder Veréanderungen des Landschafts- bzw. Stadtbildes nicht ausge-
schlossen werden.

Aspekt Schutz

Tab. 21: Ubersicht zu den MaRnahmentypen - Aspekt Schutz

Bewertung der Um-
Relevanz weltwirkung

Nr. MaRnahmentyp des LAWA-MaRnahmenkatalogs WRRL/HW | (vgl. Ursache-Wir-
RM-RL kungs-Matrix im An-
hang)

Handlungsbereich Management natiirlicher Uberschwemmungen/

Abfluss- und Einzugsgebietsmanagement (Natirlicher Wasserriickhalt)

Natdrlicher Wasserriickhalt im Einzugsgebiet
310 (v. a. Programme zur hochwassermindernden Flachen- M1 positiv
bewirtschaftung in Land- und Forstwirtschaft)

Naturlicher Wasserriickhalt in der Gewasseraue
311 (u. a. Aktivierung ehem. Feuchtgebiete, Gewasserrenatu- M1
rierung, Wiederanschluss Altarme und Seitengewasser)

mit Einschrankun-
gen positiv

Minderung der Flachenversiegelung

312 (v. a. kommunale Programme)

M1 positiv

Naturlicher Wasserriickhalt in Siedlungsgebieten
313 (u. a. kommunale Riickhalteanlagen, Regenwasserma- M1
nagement, Regenwasserversickerungsanlagen)

mit Einschrankun-
gen positiv

Wiedergewinnung von Uberschwemmungsgebieten
314 (u. a. Beseitigung/Riickverlegung von Hochwasser- M1
schutzeinrichtungen (Deiche, Mauern))

mit Einschrankun-
gen positiv

Handlungsbereich Regulierung Wasserabfluss (Technischer Hochwasserschutz)

Planung und Bau von Hochwasserriickhaltemalinahmen
315 (u. a. Neubau Hochwasserrickhalterdaumen, Realisierung M 2
Stauanlagen)

Betrieb, Unterhaltung und Sanierung von Hochwasser-
316 rackhaltemafnahmen M2
(u. a. optimierte Steuerung, Sanierung Stauanlagen)

Handlungsbereich Anlagen im Gewé&sserbett, an der Kiiste und im Uberschwemmungsgebiet (Technischer
Hochwasserschutz)

Deiche, Damme, Hochwasserschutzwéande, mobiler
Hochwasserschutz, Diinen, Strandwalle

(u. a. Ertiichtigung, Ausbau bzw. Neubau von Schutzein-
richtungen)

317 M 2

Unterhaltung von vorhandenen stationaren und mobilen
318 Schutzbauwerken M 2
(u. a. gréRere UnterhaltungsmalRnahmen an Deichen)
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Bewertung der Um-
Relevanz weltwirkung
Nr. MaRnahmentyp des LAWA-MaRnahmenkatalogs WRRL/HW | (vgl. Ursache-Wir-
RM-RL kungs-Matrix im An-
hang)
Freihaltung und VergréRerung der Hochwasserabfluss-
guerschnitte im Siedlungsraum und Auenbereich mit Einschrankun-
319 o : . M2 e
(u. a. Beseitigung von Engstellen wie Briicken, u. a. auch gen positiv
Abgrabungen im Auenbereich)
Freihaltung der Hochwasserabflussquerschnitte durch
Gewasserunterhaltung und Vorlandmanagement mit Einschrankun-
320 . M2 e
(u. a. Entschlammungen, Landschaftspflege, Bewirt- gen positiv
schaftungsauflagen)
Handlungsbereich Sonstige Schutzmanahmen
Sonstige MalRhahmen zur Verbesserung des Schutzes L .
o mit Einschréankun-
321 gegen Uberschwemmungen M 2 en positiv
(u. a. Vorlandmanagement Kistenbereich) genp

M1 Malnahmen, die die Ziele der jeweils anderen Richtlinie unterstitzen
M 2 MaRnahmen, die einer Einzelfallpriifung unterzogen werden mussen (ggf. Zielkonflikt)
M 3 Malnahmen, die Uiblicherweise fir die Ziele der jeweils anderen Richtlinie nicht relevant sind

positiv oder mit Einschrénkungen positive Umweltwirkung
umweltneutral

- negative Umweltwirkungen maglich

Unter dem Aspekt "Schutz" wird eine Vielzahl von MalRBnahmen erfasst, die zwar sehr positiv
fir den Hochwasserschutz sind, aber mit moglichen negativen Umweltauswirkungen verbun-
den sind. Hier sind v.a. die MaR3nahmen des technischen Hochwasserschutzes zu nennen,
die v.a. auch den Bau von Schutzanlagen, Deichen und Poldern und damit die Inanspruch-
nahme von Flachen beinhalten. Zudem kénnen diese Malinahmen auch Zielkonflikte fur die
Umsetzung der WRRL aufweisen. Eine konkrete Bewertung der verschiedenen MalRhahmen
kann nur einzelfallbezogen erfolgen, da die Wirkungsintensitaten in Abhangigkeit von der Art,
der GroRenordnung und dem konkreten Standort z.T. erheblich variieren kdnnen. Auf der
hier zu bearbeitenden abstrakten Planungsebene ohne konkrete Angaben zur Ausfiihrungs-
art und Verortung ist eine abschlieende Bewertung nicht méglich.

Positiv zu beurteilen sind die Ma3nahmen zur Verbesserung des Wasserriickhaltes im Ein-
zugsgebiet (MaRnahmentyp 310), da hier das Wasserspeicherpotenzial von Boden und Oko-
systemen verbessert wird. In Folge der Minderung von Hochwasser bestehen im Regelfall
positive Wirkungen auf die Schutzguter ,Menschen und menschliche Gesundheit®, ,Wasser*
sowie ,Kulturelles Erbe und sonstige Sachguter®. Aul3erdem liegen in Folge der Nutzungsén-
derungen und der Vermeidung von Bodenerosion und Minderung der Stoffeintrage in die Ge-
wasser im Regelfall positive Nebenwirkungen auf die Schutzguter ,Pflanzen, Tiere und die
biologische Vielfalt“ sowie ,Boden® und ,Landschaft* vor. Die Minderung der Flachenversie-
gelung hat ebenfalls fir alle Schutzgiter positive Wirkungen.
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Aspekt Vorsorge

Tab. 22: Ubersicht zu den MaRnahmentypen - Aspekt Vorsorge

Bewertung der Um-
Relevanz weltwirkung

Nr. MalRnahmentyp des LAWA-MaRhahmenkatalogs WRRL/ (vgl. Ursache-Wir-
HWRM-RL | kungs-Matrix im An-
hang)

Handlungsbereich Hochwasservorhersagen und Warnungen (Informationsvorsorge)

Hochwasserinformation und Vorhersage

822 (u. a. Hochwassermeldedienst, Sturmflutvorhersage) M3 L e
Einrichtung bzw. Verbesserung von kommunalen Warn-
323 | und Informationssystemen (u. a. Software, Sirenenanla- M3 umweltneutral

gen)
Handlungsbereich Planung von HilfsmaRnahmen fiir den Notfall/Notfallplanung (Gefahrenabwehr und
Katastrophenschutz)

Alarm- und Einsatzplanung
324 | (u. a. Krisenmanagement, Informationssysteme, Schulun- M3 umweltneutral

gen)
Handlungsbereich Offentliches Bewusstsein und Vorsorge (Verhaltensvorsorge)

Aufklarung, Vorbereitung auf den Hochwasserfall
325 | (u. a. Veroffentlichungen, Aufklarung, ortsnahe Informatio- M 3 umweltneutral
nen)

Handlungsbereich Sonstige Vorsorge (Risikovorsorge)

326 ‘Versicherungen, finanzielle Eigenvorsorge M 3 umweltneutral

M1 Malnahmen, die die Ziele der jeweils anderen Richtlinie unterstiitzen
M 2 Malinahmen, die einer Einzelfallprifung unterzogen werden missen (ggf. Zielkonflikt)
M 3 Malnahmen, die Ublicherweise fir die Ziele der jeweils anderen Richtlinie nicht relevant sind

positiv oder mit Einschrénkungen positive Umweltwirkung
umweltneutral

- negative Umweltwirkungen maglich

Die MalRnahmentypen des Aspektes 'Vorsorge' beinhalten die Hochwasservorhersagen und
Warnungen, d.h. die Informationsvorsorge in der Bevolkerung. Verbesserungen des Hoch-
wassermeldedienstes und der Sturmflutvorhersage erméglichen eine frihzeitigere Warnung,
so dass VorsorgemalRnahmen rechtzeitig getroffen werden kénnen und Schaden langfristig
vermieden werden. Unmittelbare Umweltwirkungen sind dadurch jedoch nicht zu erwarten.
Ahnlich in der Bewertung der Umweltwirkungen sind die weiteren Malnahmen zu werten, die
sich mit Planung und Optimierung des Krisen- und Ressourcenmanagements sowie der Ver-
haltensvorsorge, d.h. mit der Aufklarung Betroffener tiber Hochwasserrisiken sowie der Vor-
bereitung auf den Hochwasserfall befassen. Auch die Risikovorsorge, die z.B. die finanzielle
Absicherung vor allem durch Versicherungen gegen Hochwasserschaden und die Bildung
von Ricklagen beinhaltet, hat keine Umweltauswirkungen. Zudem handelt es sich um Malf3-
nahmen, die Ublicherweise fir die Ziele der jeweils anderen Richtlinie nicht relevant sind.
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Aspekt Wiederherstellung/Regeneration und Uberprifung

Tab. 23: Ubersicht zu den MaRnahmentypen - Aspekt Wiederherstellung/ Regeneration und Uberpriifung
R Bewertung der Umwelt-
elevanz wirkun
Nr. MaRnahmentyp des LAWA-MaRnahmenkatalogs | WRRL/HWRM- 9 .
RL (vgl. Ursache-Wirkungs-

Matrix im Anhang)

Handlungsbereich Uberwindung der Folgen fiir den Einzelnen und die Gesellschaft (Regeneration)

327

Aufbauhilfe und Wiederaufbau, Nachsorgepla-
nung, Beseitigung von  Umweltschadden
(u. a. Handlungsempfehlungen, Dokumentation,
Soforthilfe, Betreuung)

M3

umweltneutral

Handlungsbereich Sonstige Wiederherstellung/Regeneration und Uberpriifung

328

Sonstige Malinahmen aus dem Bereich Wieder-
herstellung, Regeneration und Uberpriifung
(u. a. Optimierung der Zustandigkeiten, Doku-
mentation, Erfahrungsaustausch)

M3

umweltneutral

M1 Malnahmen, die die Ziele der jeweils anderen Richtlinie unterstitzen

M2 Malnahmen, die einer Einzelfallpriifung unterzogen werden mussen (ggf. Zielkonflikt)

M 3 Malnahmen, die Ublicherweise fir die Ziele der jeweils anderen Richtlinie nicht relevant sind

positiv oder mit Einschrénkungen positive Umweltwirkung
umweltneutral

- negative Umweltwirkungen mdglich

Der Aspekte "Wiederherstellung/ Regeneration und Uberpriifung” beinhaltet die Schadens-
nachsorge. Diese umfasst Mal3nahmen zur Aufbauhilfe und Wiederaufbau, zur Nachsorge-
planung und Beseitigung von Umweltschaden. Die Nachsorgeplanung beinhaltet z.B. die Si-
cherung von Gebauden, die Aufbauhilfe und den Wiederaufbau von Gebauden und techni-
scher Infrastruktur (Verkehr, Ver- und Entsorgung) sowie finanzielle Unterstitzung.

Die Dokumentation und Nachbereitung von Hochwasserereignis, Hochwasserfolgen und Ka-
tastropheneinsatz sowie die Optimierung der Zustandigkeiten und Instrumente dient der Ver-
besserung der Vorbereitung auf Hochwasser und der weiteren Verbesserung der Hoch-was-
servorsorge. Positive Aspekte ergeben sich somit durch die Optimierung und verbesserten
Vorbereitung auf das nachste Hochwasser. Unmittelbare Umweltauswirkungen sind hier
nicht zu erwarten.
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Aspekt Sonstiges

Tab. 24: Ubersicht zu den MaRnahmentypen - Aspekt Sonstiges

Relevanz Bewertung der Umweltwir-
Nr. MaRnahmentyp des LAWA-MalRnahmenkatalogs | WRRL/HWRM- LG, .
RL (vgl. Ursache-Wirkungs-Mat-
rix im Anhang)
Handlungsbereich Sonstiges
329 | Sonstige MaRhahmen M3 umweltneutral

M1 Malnahmen, die die Ziele der jeweils anderen Richtlinie unterstitzen
M 2 Malinahmen, die einer Einzelfallprifung unterzogen werden missen (ggf. Zielkonflikt)
M 3 Malnahmen, die iiblicherweise fir die Ziele der jeweils anderen Richtlinie nicht relevant sind

positiv oder mit Einschrankungen positive Umweltwirkung
umweltneutral

negative Umweltwirkungen maglich

Der Aspekt ,Sonstiges” beinhaltet u.a. Untersuchungen zum Klimawandel. Mit Hilfe der Un-
tersuchungen zum Klimawandel kbnnen zukunftige Planungen optimiert werden, so dass auf
lange Sicht durch den Informationsgewinn positive Wirkungen fir den Hochwasserschutz zu
erwarten sind. Unmittelbare Umweltwirkungen sind nicht zu erwarten.

6.2 Umweltauswirkungen in der Planungseinheit Schlei

Fur die Risikogebiete der Planungseinheit Schlei sind die in Tab. 25 genannten Mal3hahmen-
typen empfohlen. Es wird daraus ersichtlich, dass das MalRnahmenspektrum in den einzel-
nen Risikogebieten (Flusshochwasser) fast identisch ist. Daher kann davon ausgegangen
werden, dass die raumliche Bewertung der Umweltauswirkungen in den Risikogebieten die
gleichen Ergebnisse wie die Betrachtung der Planungseinheiten erzielt. Daher wird die Be-
wertung der Umweltauswirkungen nur fiir die Planungseinheit vorgenommen.

In der Bewertung der Umweltauswirkungen werden die Malinahmen fiir die Risikogebiete
durch Flusshochwasser und Kuistenhochwasser zusammengefasst, da eine raumliche Uber-
lagerung ohne konkrete Verortung bzw. Benennung von Schwerpunkten oder Anzahl einzel-
ner MalRnahmen besteht.

Die Umweltauswirkungen in der Planungseinheit Schlei sind fur zwei der insgesamt 9 Mal3-
nahmentypen positiv (301, 303), bei zwei Malinahmentypen positiv mit Einschrankungen
(311, 320), bei vier Mallnahmentypen umweltneutral (309, 322, 324, 326) und bei einem
Mafnahmentyp sind negative Umweltauswirkungen maglich (318).

Die Ableitung der Bewertung des Beitrags zur Erreichung der Umweltziele ist den Tabellen
im Anhang 4 zu entnehmen.
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Tab. 25: MafRnahmentypen in den Risikogebieten der PE Schlei

BG 24 STR_SLE
Schlei Schlei

DESH_RG_9612 DESH_RG_96132 | DESH_RG_961_STR_SLE

Vermeidung MaRnahmen zur angepassten Flachennutzung
i ! von i
M22 205 Verlegung loder Verlegung in Gebiete mit niedrigerer
Hochwasserwahrscheinlichkeit
M23
M24
Schutz: Hochwassermindemnde Flachenbewirtschaftung
Management nattirlicher (d.h. nattirlicher Wasserriickhalt im Einzugsgebiet)

310 |Uberschwemmungen / Abfluss
und Einzugsgebietsmanagement

Schutz: Minderung der Flachenversiegelung
Management natirlicher
Uberschwemmungen / Abfluss
und Einzugsgebietsmanagement

Schutz: Betrieb, Unterhaltung und Sanierung von
316 Regulierung und
|Wasserabfluss

Schutz: Freihaltung und VergroBerung des
Management von litts im Si
(Oberflachengewassemn und Auenbereich

\Vorsorg Einrichtung bzw. Verbesserung von kommunalen
323 |Hochwassenorhersage und Warn- und Informationssystemen

Warnungen

Vorsorge: Verhaltensvorsorge (d.h. Aufklarung, Vorbereitung
325 i in und auf den

Vorsorge

\Wiederherstellung / Regeneration [Sonstige MaRnahme aus dem Bereich
und Uberpriifung: sonstige i ion und
Wiederherstellung / Regeneration
und Uberpriifung

Sonstige MaBnahmen
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6.3 Umweltauswirkungen in der Planungseinheit Schwentine

Fur die Risikogebiete der Planungseinheit Schwentine sind die in Tab. 26 genannten Mal3-
nahmentypen empfohlen. Es wird daraus ersichtlich, dass das es jeweils nur ein Risikogebiet
durch Fluss- bzw. Kistenhochwasser gibt. Daher wird die Bewertung der Umweltauswirkun-
gen nur fur die Planungseinheit vorgenommen.

In der Bewertung der Umweltauswirkungen werden die Maflinahmen fiir die Risikogebiete
durch Flusshochwasser und Kistenhochwasser zusammengefasst, da eine raumliche Uber-
lagerung ohne konkrete Verortung bzw. Benennung von Schwerpunkten oder Anzahl einzel-
ner Mal3nahmen besteht.

Die Umweltauswirkungen in der Planungseinheit Schwentine sind fur finf der insgesamt 14
MafZnahmentypen positiv (301, 302, 303, 306, 308), bei vier Malinahmentypen positiv mit

Einschrankungen (307, 311, 314, 320), bei vier MalBhahmentypen umweltneutral (309, 322,
324, 326) und bei einem MaRnahmentyp sind negative Umweltauswirkungen méglich (318).

Die Ableitung der Bewertung des Beitrags zur Erreichung der Umweltziele ist den Tabellen
im Anhang 4 zu entnehmen.
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Tab. 26: MafRnahmentypen in den Risikogebieten der PE Schwentine

STR_SWE

DESH_RG_9614 | DESH_RG_961_STR_SWE

Vermeidung MaRnahmen zur angepassten Flachennutzung

- o -
Verlegung loder Verlegung in Gebiete mit niedrigerer
Hochwasserwahrscheinlichkeit

Schutz: Hochwassermindernde Flachenbewirtschaftung
natirlicher (d.h. natirlicher Wasserriickhalt im Einzugsgebiet)
310 Uberschwemmungen / Abfluss
und Einzugsgebietsmanagement

Schutz: Minderung der Flachenversiegelung
Management natirlicher
Uberschwemmungen / Abfluss
und Einzugsgebietsmanagement

M31 312

Schutz: Betrieb, Unterhaltung und Sanierung von
Regulierung U und
Wasserabfluss

Schutz: Freihaltung und VergréBerung des
Management von + im Si
Ol und i

Vorsorgs Einrichtung bzw. Verbesserung von kommunalen
323 Hochwassenorhersage und Warn- und Informationssystemen
Warnungen

Vorsorge: Verhaltensvorsorge (d.h. Aufklarung, Vorbereitung
i in und auf den
Vorsorge

i ! ion |Sonstige aus dem Bereich
und Uberpriifung: sonstige i ion und U
M53 328 Wiederherstellung / Regeneration
und Uberpriifung

Sonstiges Sonstige MaBnahmen
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6.4 Umweltauswirkungen in der Planungseinheit Kossau / Oldenburger
Graben

Fur die Risikogebiete der Planungseinheit Kossau / Oldenburger Graben sind die in Tab. 27
genannten MafRnahmentypen empfohlen. Es wird daraus ersichtlich, dass das Mal3nahmen-
spektrum in den einzelnen Risikogebieten (Flusshochwasser) fast identisch ist. Ggf. abwei-
chende bzw. zuséatzliche einzelne Malinahmen weisen Uberwiegend positive Umweltauswir-
kungen auf, so dass davon ausgegangen werden kann, dass die raumliche Bewertung der
Umweltauswirkungen in den Risikogebieten die gleichen Ergebnisse wie die Betrachtung der
Planungseinheiten erzielt. Daher wird die Bewertung der Umweltauswirkungen nur flr die
Planungseinheit vorgenommen.

In der Bewertung der Umweltauswirkungen werden die Malinahmen fir die Risikogebiete
durch Flusshochwasser und Kiistenhochwasser zusammengefasst, da eine raumliche Uber-
lagerung ohne konkrete Verortung bzw. Benennung von Schwerpunkten oder Anzahl einzel-
ner Mal3nahmen besteht.

Die Umweltauswirkungen in der Planungseinheit Kossau / Oldenburger Graben sind fir flnf
der insgesamt 17 Malinahmentypen positiv (301, 302, 303, 306, 308), bei vier MalRBnhahmen-
typen positiv mit Einschrankungen (307, 311, 320, 321), bei finf MaRnahmentypen umwelt-
neutral (309, 322, 324, 325, 326) und bei drei MalRhahmentypen sind negative Umweltaus-

wirkungen moglich (315, 317, 318).

Die Ableitung der Bewertung des Beitrags zur Erreichung der Umweltziele ist den Tabellen
im Anhang 4 zu entnehmen.
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Tab. 27: MafRnahmentypen in den Risikogebieten der PE Kossau / Oldenburger Graben

Vermeidung

BG 27 BG 28
Baltic-Probstei | Wagrien-Fehmam

DESH_RG_96158 | DESH_RG_9618 | DESH_RG_96194 | DESH_RG_961 STR_KOG

MaRnahmen zur angepassten Flachennutzung

Verlegung

M22 305
M23
M24
Schutz:

Management natiirlicher
310 Uberschwemmungen / Abfluss
und Einzugsgebietsmanagement

Schutz:

Management natiirlicher
Uberschwemmungen / Abfluss
und Einzugsgebietsmanagement

Schutz:
316 Regulierung
Wasserabfiuss

Schutz:
Management von
Oberflichengewéssem

Vorsorg

323 |Hochwassenvorhersage und
\Warnungen
Vorsorge:

325 offentliches Bewusstsein und
Vorsorge

Wiederherstellung / Regeneration
und Uberpriifung: sonstige

M53 328 \Wiederherstellung / Regeneration
und Uberpriifung

von i
oder Verlegung in Gebiete mit niedrigerer
Hochwasserwahrscheinlichkeit

Hochwassermindernde Flachenbewirtschaftung
(d.h. natirlicher Wasserriickhalt im Einzugsgebiet)

Minderung der Flachemversiegelung

i ---
- . und

Freihaltung und VergroRerung des
itts im Si

und Auenbereich

Einrichtung bzw. Verbesserung von kommunalen
\Warn- und Informationssystemen

(dh. g, i
auf den Hochwasserfall)

Sonstige MaBnahme aus dem Bereich

und

Sonstiges

Sonstige MaBnahmen
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6.5 Umweltauswirkungen in der Planungseinheit Trave

Fur die Risikogebiete der Planungseinheit Trave sind die in Tab. 28 genannten Mal3hahmen-
typen empfohlen. Es wird daraus ersichtlich, dass das Mal3nahmenspektrum in den einzel-
nen Risikogebieten (Flusshochwasser) fast identisch ist. Ggf. abweichende bzw. zusatzliche
einzelne MalRhahmen weisen Uberwiegend positive Umweltauswirkungen auf, so dass davon
ausgegangen werden kann, dass die raumliche Bewertung der Umweltauswirkungen in den
Risikogebieten die gleichen Ergebnisse wie die Betrachtung der Planungseinheiten erzielt.
Daher wird die Bewertung der Umweltauswirkungen nur fur die Planungseinheit vorgenom-
men.

In der Bewertung der Umweltauswirkungen werden die Mafl3nahmen fiir die Risikogebiete
durch Flusshochwasser und Kiistenhochwasser zusammengefasst, da eine raumliche Uber-
lagerung ohne konkrete Verortung bzw. Benennung von Schwerpunkten oder Anzahl einzel-
ner Mal3nahmen besteht.

Die Umweltauswirkungen in der Planungseinheit Trave sind fur finf der insgesamt 14 Mal3-
nahmentypen positiv (301, 302, 303, 306, 308), bei vier MalRnahmentypen positiv mit Ein-
schrankungen (307, 311, 314, 320), bei vier Malinahmentypen umweltneutral (309, 322, 324,
326) und bei einem MalRnahmentyp sind negative Umweltauswirkungen méglich (318).

Die Ableitung der Bewertung des Beitrags zur Erreichung der Umweltziele ist den Tabellen
im Anhang 4 zu entnehmen.
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Tab. 28: MafRnahmentypen in den Risikogebieten der PE Trave

BG 31
Mittlere Trave Trave

DESH_RG_962_a | DESH_RG_962_b | DESH_RG_9626 | DESH_RG_961 STR_TRA

Vermeidung Malnahmen zur angepassten Flachennutzung

Verlegung oder Verlegung in Gebiete mit niedrigerer
Hochwassenwahrscheinlichkeit

Schutz: Hochwassermindernde Flachenbewirtschaftung
natiirlicher (d.h. natiirlicher Wasserriickhalt im Einzugsgebiet)
310 Uberschwemmungen / Abfluss
und Einzugsgebietsmanagement

Schutz: Minderung der Flachenversiegelung
Management natirlicher
Uberschwemmungen / Abfluss
und Einzugsgebietsmanagement

Schutz: Betrieb, Unterhaltung und Sanierung von
316 Regulierung g und
Wasserabfluss

Schutz: il g und
Management von
Oberflachengewassem und Auenbereich

Vorsorg Einrichtung bzw. Verbesserung von kommunalen

Hochwassenorhersage und \Warn- und Informationssystemen

Warnungen

Vorsorge: [Verhaltensvorsorge (d.h. Aufklarung, Vorbereitung
325 i in und auf den

Vorsorge

Wiederherstellung / Regeneration |Sonstige MaBnahme aus dem Bereich

und Uberpriifung: sonstige und U
M53 328 Wiederherstellung / Regeneration

und Uberpriifung
M61 220 Sonstiges Sonstige Manahmen
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6.6 Umweltauswirkungen in der Planungseinheit Stepenitz

Fur das betroffene Risikogebiet innerhalb der Planungseinheit Stepenitz sind die in Tab. 29
genannten Maflinahmentypen vorgesehen.

Die Umweltauswirkungen in der Planungseinheit Stepenitz sind fur drei der insgesamt 12
Mafnahmentypen positiv (301, 303, 306), bei zwei MalRnhahmentypen positiv mit Einschrén-
kungen (307, 321), bei sieben MalRnahmentypen umweltneutral (322, 323, 324, 325, 327,
328, 329). Negative Umweltauswirkungen konnten bei keinem Mal3nahmentyp ermittelt wer-
den.

Die Ableitung der Bewertung des Beitrags zur Erreichung der Umweltziele ist den Tabellen
im Anhang 4 zu entnehmen.
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Tab. 29: MafRnahmentypen in den Risikogebieten der PE Stepenitz

Stepenitz

Vermeidung Festsetzung bzw. Aktualisierung der
302 U iete und i von
M21 a nach
304 Vermeidung zur
! von i
M22 305 Verlegung loder Verlegung in Gebiete mit niedrigerer
Hochwasserwahrscheinlichkeit
M23
Vermeidung: Hochwasserangepasster Umgang mit
308 Verringerung wassergefahrdenden Stoffen
Vermeidung: Zur U i der
M24 300 sonstige von Hochwassemslkgn Erstellung von
/ Studien /
Schutz: i a i
Management natirlicher (d.h. natirlicher Wasserriickhalt im Einzugsgebiet)
310 Uberschwemmungen / Abfluss
und Einzugsgebietsmanagement
Schutz: i und
natirlicher Aktivierung ehemaliger Feuchtgebiete
311 Uberschwemmungen / Abfluss
und Einzugsgebietsmanagement
Schutz: Minderung der Flachenversiegelung
M31 naturlicher
312 Uberschwemmungen / Abfluss
und Einzugsgebietsmanagement
Schutz: Regenwassermanagement
natirlicher
313 Uberschwemmungen / Abfluss
und Einzugsgebietsmanagement
Schutz: i i von natrlichen R
natirlicher
314 Uberschwemmungen / Abfluss
und Einzugsgebietsmanagement
Schutz:
i und/oder Erweiterung der Bauprogramme zum
315 Wasserabfluss ({ incl. U i i
und Neubau von Hochwasserriickhalteraumen und
M32 Stauanlagen
Schutz: Betrieb, Unterhaltung und Sanierung von
316 Regulierung und
Wasserabfluss
Schutz: Ausbau, { bzw. Neubau von
Anlagen im Gewasserbett, an der |und mobilen Schutzeinrichtungen (d.h. Deiche,
317 Kiste und im Démme, Hochwasserschutzwande,...)
Uberschwemmungsgebiet
M33 Schutz: ( “on fonaren und
Anlagen im an der [mobilen
318 Kuste und im
Uberschwemmungsgebiet
Schutz: Freihaltung und VergroBerung des
Management von L itts im
319
Oberfi . nd :
WES Schutz: i g des
320 Management von durch Gewasserunterhaltung und
Oberfi .
M35
Ma1
Ma2
M43
Vorsorge: Risikovorsorge (d.h. Versicherungen, finanzielle
M4 sonstige Vorsorge Eigenvorsorge)
M51
M52
M53
M61
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6.7 Zusammenfassende gesamtraumliche Bewertung der Umweltauswirkun-
gen des HWRM-Plans der FGE Schlei/Trave

Die Zusammenfassung der gesamtraumlichen Bewertung der Umweltauswirkungen des
HWRM-Plans in der FGE Schlei/Trave ergibt iberwiegend positive und neutrale Auswirkun-
gen.

Uberblick iiber den HWRM-Plan in der FGE Schlei/Trave

Fur die funf Planungseinheiten der FGE Schlei/Trave sind die in Tab. 30 zusammengefass-
ten Malinahmentypen empfohlen.
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Tab. 30: MaRnahmentypen in den Planungseinheiten der FGE Schlei/Trave
FGE Schlei/ Trave Flusshochwasser Kustenhochwasser
PE Kossau / SULLLLE
EU-Mn. LAWA-Mn. STR_SLE STR_SWE Kossau / STR_TRA .
. - - — St t:
MEAS_TYP | MEAS_CD 7= it Pz SEmEniie || @y FS WD Schlei Schwentine Oldenburger Trave S
Graben Mv
Graben
M11
301 X X X X X X X X X
302 X X X
M21
303 X X X X X X X X X
304
M22 305
306 X X X x
M23 307 X X X X
308 X X X
M24 309 X X X X X
310
311 X X X X
M31 312
313
314 X X
315 X
M32
316
317 X X
M33
318 X X X X X X X X
319
M34
320 X X X X
M35 321 X X
322 X X X X X X X X X
M41
323 x
M42 324 X X X X X
M43 325 X X
Ma4 326 X X X X
M51
327 x
M52
M53 328 X
M61 329 X

Beitrage des HWRM-Plans zur Erreichung der schutzgutbezogenen Umweltziele

Die folgende Tab. 31 stellt die Ergebnisse der detaillierten Auswirkungsprognose fur die Pla-
nungseinheiten in der FGE Schlei/Trave zusammenfassend dar (siehe auch Anhang 4) und
ermoglicht eine gesamte Einschatzung der voraussichtlichen Beitrage des HWRM-Plans zur

Erreichung der schutzgutbezogenen Umweltziele fur die FGE Schlei/Trave.

Tab. 31: Ubersicht iiber die Auswirkungen auf die relevanten Umweltziele in der FGE Schlei/Trave
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Schutzgutbezogene
Umweltziele

Menschen / menschliche Gesundheit
- Schutz des Menschen vor schadlichen
Umwelteinwirkungen

- Sicherung des Erholungswertes von Natur
und Landschaft

- Gewabhrleistung eines nachhaltigen
Hochwasserschutzes

Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt
- Schaffung Biotopverbund/
Durchgangigkeit Flie3gewasser

- Schutz wild lebender Tiere und Pflanzen

- Sicherung der biologischen Vielfalt

Flache, Boden
- Sparsamer Umgang mit Grund und
Boden

- Sicherung oder Wiederherstellung der
natlrlichen Bodenfunktionen

- Gewabhrleistung einer forst- und landwirt-
schaftlichen Nutzung

Wasser (Oberflachengewasser und
Grundwasser)

- Erreichen und Erhalten guter ékologischer
Zustand/ Potenzial, chemischer OW-Zustand

- Erreichen und Erhalten guter mengenmafi-
ger/ chemischer GW-Zustand

- Erreichen und Erhalten eines guten
Zustands der Meeresgewasser

- Gewabhrleistung eines natirlichen Wasser-
rickhalts in der Flache

Klima und Luft
Verminderung von Treibhausgas-
emissionen

- Schutz von Gebieten mit glinstiger
Klimawirkung

Landschaft

- Sicherung der Vielfalt, Eigenart und Schon-
heit

Kulturelles Erbe und sonstige Sachguter

- Erhalt oberirdisch gelegenen Boden-,
Kultur- und Baudenkmalern sowie von
historisch Kulturlandschaften

- Erhalt unterirdisch gelegenen Kultur-,
Bau- und Bodendenkmalern sowie von
archaologischen Fundstellen

Kossau/ FGE

I . i Olden- - - i Schlei/
chlei chwentine rave epenitz
burger P Trave

Graben Gesamt
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Kossau/ FGE
. . Olden- . Schlei/
Schlei  Schwentine Trave Stepenitz
Schutzgutbezogene burger Trave
Umweltziele Graben Gesamt

- Schutz von wirtschaftlichen Téatigkeiten
und erheblichen Sachwerten

Das Ergebnis der Tab. 31 wird unter Berlcksichtigung der Ergebnisse der detaillierten tabel-
larischen Auswirkungsprognose der Planungseinheiten in der FGE Schlei/Trave nachfolgend
fur die zu betrachtenden Schutzgiter néher erlautert.

Menschen, insbesondere menschliche Gesundheit

Hinsichtlich des schutzgutbezogenen Umweltziels ,Schutz des Menschen vor schadlichen
Umwelteinwirkungen® und ,,Gewahrleistung eines nachhaltigen Hochwasserschutzes” gehen
- entsprechend der grundsétzlichen Zielstellung des HWRM-Plans - von allen Malinahmenty-
pen des MaRRhahmenkatalogs prinzipiell positive oder neutrale Beitrdge zur Erreichung des
Umweltziels aus, so dass insgesamt die Zielerreichung deutlich gefordert wird. Somit ist in
der FGE Schlei/Trave ein sehr positiver Beitrag zur Zielerreichung der beiden genannten As-
pekte zu verzeichnen.

Hinsichtlich des Aspekts ,Sicherung des Erholungswertes von Natur und Landschaft” erge-
ben sich aus der Analyse der Ursache-Wirkungsbeziehungen durch die Umsetzung des
HWRM-Plans insgesamt neutrale Beitrage.

Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt

Hinsichtlich der schutzgutbezogenen Ziele des Umweltschutzes fir das Schutzgut ,Tiere,
Pflanzen und biologische Vielfalt* hat die Analyse der Ursache-Wirkungsbeziehungen fir die
einzelnen Malinahmentypen ergeben, dass vor allem von den MaRnahmentypen des ,Tech-
nischen Hochwasserschutzes (MalRnahmentypen-Nr. 315 — 318) negative Auswirkungen auf
das Schutzgut ausgehen kdénnen. Hier sind v.a. Flachenbeanspruchung und mégliche mor-
phologische Veranderungen in der Aue fir die negative Einstufung ausschlaggebend. Die
anderen MalRnahmentypen haben Uberwiegend neutrale oder positive Auswirkungen auf das
Schutzgut. Als besonders positiv sind die MalRnahmen ,311 - Gewasserentwicklung und Au-
enrenaturierung“ und ,314 - Wiedergewinnung von naturlichen Ruckhalteflachen“ zu erwah-
nen. Bei den MaRnahmentypen 315 - 320 handelt es sich um Maflinahmen, die in Bezug auf
die Wirksamkeit fur das MaRnahmenprogramm WRRL einen Zielkonflikt darstellen kénnen.
Dies wird auch durch die Einstufung des Umweltziels ,Schaffung eines Biotopverbundes /
Durchgangigkeit von FlieRgewassern® deutlich, die bei den entsprechenden Ma3nahmen mit
potenziellen Beeintrachtigungen verbunden ist.

Da in der FGE Schlei/Trave in fast allen Planungseinheiten MalRhahmen des Technischen
Hochwasserschutzes vorgesehen wurden, sind entsprechen mogliche negative Beitrage zur
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Erreichung der schutzgutbezogenen Umweltziele zu verzeichnen. In Relation zu dem Spekt-
rum an MaRnahmen mit neutralen oder positiven Beitragen ergibt sich in der Gesamtschau
jedoch ein Uberwiegend neutraler Beitrag

Die mdglichen Beeintrachtigungen des Schutzguts , Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt*
bei der Umsetzung der Maf3nahmen lassen sich in den nachfolgenden Zulassungsverfahren
mindern bzw. teilweise vermeiden. Hierauf ist bei den Planungen in der FGE Schlei/Trave
v.a. der MaRnahmen des Technischen Hochwasserschutzes zu achten.

Flache und Boden

Hinsichtlich des Schutzgutes ,Flache und Boden® ergeben sich fur die FGE Schlei/Trave in
der Gesamtschau Uberwiegend vernachlassigbare neutrale Wirkungen. Zwar kénnen insbe-
sondere mit den in allen Planungseinheiten vorgesehen Malinahmentypen des Technischen
Hochwasserschutzes mit mdglichen negativen Umweltauswirkungen verbunden sein, jedoch
stehen diesen MaRnahmentypen mit positivem oder neutralem Beitrag flr das jeweilige
schutzgutbezogene Ziel gegenuber.

Wasser

Fur die verschiedenen gewasserbezogenen Ziele des Umweltschutzes ergeben sich in der
Gesamtbetrachtung fur die FGE Schlei/Trave Uberwiegend positive Wirkungen.

Entsprechend der Zielsetzung des HWRM-Plans sind beim Aspekt ,Gewahrleistung eines
naturlichen Wasserrickhalts in der Flache® bei den Wirkungen der MalZnahmentypen uber-
wiegend positive Auswirkungen zu verzeichnen, so dass sich auch bei der Gesamtbetrach-
tung des MalRnahmenspektrums eine positive Wirkung auf das schutzgutbezogene Umwelt-
ziel ergibt. Auch bei den Zielen ,Erreichen und Erhalten eines guten mengenmaliigen / che-
mischen GW-Zustands” und ,Erreichen und Erhalten eines guten Zustandes der Meeresge-
wasser“ sind die positiven Wirkungen teilweise auf den verbesserten Hochwasserschutz zu-
riickzufuihren, da ein verminderter Schadstoffeintrag im Hochwasserfall in die Beurteilung der
Wirkungen eingeflossen ist.

Fir das schutzgutbezogene Ziel ,Erreichen und Erhalten eines guten 6kologischen Zu-
stands/Potenzials und chemischen Zustandes der Oberflachengewasser” sind in der Ge-
samtbetrachtung neutrale Umweltwirkungen zu erwarten.

Klima und Luft

In Bezug auf das schutzgutbezogen Ziele sind flr das Schutzgut ,Klima / Luft geht von den
Mafnahmentypen tberwiegend ein neutraler Beitrag. Negative Beitrdge gibt es nicht.

In der Gesamtbewertung wird bei der Umsetzung des HWRM-Plans in der FGE Schlei/Trave
von einem neutralen Beitrag hinsichtlich der Erreichung des Umweltziels fiir das Schutzgut
,Klima und Luft ausgegangen.
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Landschaft

Hinsichtlich des schutzgutbezogenen Umweltziels ,Dauerhafte Sicherung der Vielfalt, Eigen-
art und Schonheit der Landschaft hat die Analyse der Ursache-Wirkungsbeziehungen fir die
vorgesehenen MalRnahmentypen der Planungseinheiten neutrale und mogliche negative Wir-
kungen ergeben.

Als negativ wirken sich beim Schutzgut ,Landschaft” die verschiedenen MaRnahmen des
Technischen Hochwasserschutzes aus, die v.a. durch den Bau von Anlagen sowie durch die
Beanspruchung von Flachen eine negative Veranderung des Landschaftsbildes bewirken
konnten.

Besonders positiv fir das Landschaftsbild wurden verschiedene MaRnahmentypen des
Handlungsbereichs ,Natlrlicher Wasserrlickhalt* (310-314) gewertet, da durch die positive
Entwicklung der Lebensraume der Aue auch die landschaftliche Vielfalt, Eigenart und Schon-
heit aufgewertet wird.

In der Gesamtbewertung fur die FGE Schlei/Trave kann von neutralen Auswirkungen ausge-
gangen werden.

Kulturelles Erbe und sonstige Sachguter

Fir die schutzgutbezogenen Ziele ,Erhalt von oberirdisch gelegenen Kultur- und Baudenk-
malern sowie historisch gewachsene Kulturlandschaften“ und ,Schutz von wirtschaftlichen
Tatigkeiten und erheblichen Sachwerten® wurden in der FGE Schlei/Trave fast nur sehr posi-
tive Auswirkungen ermittelt. Diese lassen sich mit dem verbesserten Hochwasserschutz und
der damit verbundenen Vorbeugung gegen Hochwasserschaden begriinden.

Potenziell negative Auswirkungen ergeben sich fir das Umweltziel ,Erhalt von unterirdisch
gelegenen Kultur-, Bau- und Bodendenkmaler sowie archaologische Fundstellen®. Da sich
ein groRRer Anteil der archaologischen Fundstellen in unmittelbarer Nahe von bestehenden
oder ehemaligen Gewassern (Seen, Weiher, Flisse Bache, Quellen) bzw. deren angrenzen-
den organischen Bildungen (Moor, Anmoor) und Feuchtbdden befinden, sind diese arch&olo-
gischen Denkmale durch bauliche Eingriffe im Umfeld von Gewassern, aber auch durch Ge-
wasserabsenkungen oder -anstieg potenziell besonders gefahrdet. Da diesen potenziell ne-
gativen Beitragen zur Erreichung des ,Schutzes der unterirdisch gelegenen Kultur-, Bau- und
Bodendenkmaler z.T. positive Auswirkungen gegenuberstehen, ergibt sich in einigen Pla-
nungseinheiten hinsichtlich der Erreichung des Umweltziels ein neutraler, teilweise aber
auch ein potenziell negativer Beitrag. Durch Prospektionen im Vorfeld der Zulassung und
Durchfiihrung von MalRnahmen ist jedoch davon auszugehen, dass sich die Zielkonflikte in
der Regel I6sen oder zumindest minimieren lassen.
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Fazit fur die FGE Schlei/Trave

Zusammenfassend ist festzustellen, dass durch die Umsetzung des HWRM-Plans in der
FGE Schlei/Trave fur eine grof3e Anzahl von schutzgutbezogenen Umweltzielen ein positiver
Effekt zu erwarten ist.

Vor allem die Auswirkungen auf die Schutzguter ,Menschen, insbesondere menschliche Ge-
sundheit® sowie ,Kulturelles Erbe und sonstige Sachguter” sind entsprechend der Zielset-
zung des HWRM-Plans als sehr positiv zu bewerten, da diese Aspekte von der Verbesse-
rung des Hochwasserschutzes unmittelbar profitieren. Auch fir das Schutzgut ,Wasser® sind
viele Maflinahmen mit positiven Auswirkungen vertreten.

Auf das Schutzgut Klima und Luft gehen neutrale Auswirkungen durch die Umsetzung des
HWRM-Plans aus.

Mdgliche negative Auswirkungen werden vorwiegend durch MalBnahmen des Technischen
Hochwasserschutzes zu erwarten sein, die in fast allen Planungseinheiten vorgesehen wur-
den. Hier sind v.a. die Schutzguter ,Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt, ,Flache und Bo-
den“ und ,Landschaft“ potenziell betroffen. Den zumeist lokalen Belastungen durch Flachen-
beanspruchung und Versiegelung stehen positive Auswirkungen gegeniber, so dass in der
Gesamtbewertung des MaRnahmenspektrums von Uberwiegend neutralen Wirkungen aus-
gegangen werden kann. Die lokal moglichen negativen Auswirkungen durch die Inanspruch-
nahme wertvoller Boden, Biotope oder sonstiger Bestandteile von Schutzgebieten kénnen
aber im jeweiligen Zulassungsverfahren durch entsprechende Standortwahl und weitere Ver-
minderungs-, Schutz- oder Kompensationsmafl3nahmen wirksam minimiert werden. Dies gilt
insbesondere auch fur potenzielle Auswirkungen auf unterirdische Kultur-, Bau- und Boden-
denkmaler im unmittelbaren Umfeld von BaumalRnahmen am Gewasser.

Hier sollten vordringlich in den weiteren Planungen Uberlegungen bezuglich der Alternativen
zum Technischen Hochwasserschutz durchgefiihrt werden, um gréf3ere Eingriffe in das
Schutzgut ,Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt“ und ,Landschaft” zu minimieren. Zudem
konnen die Mal3nahmen des Technischen Hochwasserschutzes ein Zielkonflikt in Bezug auf
die Umsetzung der Ziele der WRRL bedeuten.

In der Gesamtschau aller Umweltziele sind in der FGE Schlei/Trave durch die Umsetzung
des HWRM-Plans tberwiegend positive und neutrale Umweltauswirkungen zu erwarten. Bei
den lokal méglicherweise negativ betroffenen Umweltzielen, insbesondere zum ,Erhalt von
unterirdisch gelegenen Kultur-, Bau- und Bodendenkmalern sowie arch&ologische Fundstel-
len® ist im nachfolgenden Zulassungsverfahren zu prifen, inwieweit die negativen Auswir-
kungen vermieden, minimiert oder wenigstens kompensiert werden kdnnen.
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6.8 Hinweise zu Vermeidung, Verminderung und zum Ausgleich erheblicher
Beeintrachtigungen von Schutzgutern

Wie in den Kapiteln zu den Auswirkungsprognosen fir die einzelnen Planungseinheiten so-
wie zur zusammenfassenden Bewertung des gesamten HWRM-Plans dargestellt, tragt die
Umsetzung des HWRM-Plans in erster Linie zu einer positiven Entwicklung hinsichtlich der
Erreichung der Umweltziele bei. Hinweise zum Ausgleich erheblicher Beeintrachtigungen
von Schutzgitern sind insbesondere hinsichtlich der negativen Umweltauswirkungen rele-
vant, die mit der Umsetzung des HWRM-Plans potenziell auftreten kdnnen.

Da keine konkrete Verortung der Malinahmen im HWRM-Plan der FGE Schlei/Trave erfolgt,
sind Hinweise zum Ausgleich erheblicher Beeintrachtigungen auf der Zulassungsebene, in
der die Umweltauswirkungen der jeweiligen MaRnahmen vor dem Hintergrund der konkreten
raumlichen Situation mit einem konkreten Raumbezug zu betrachten sind, zu geben.

In Abhangigkeit der Standortsituation sind fur mit Eingriffen verbundene Maflihahmentypen
Maflnahmenkonzepte zur Vermeidung erheblicher Umweltauswirkungen auf Tier- und Pflan-
zenlebensraume sowie auf geschutzte Tier- und Pflanzenarten wahrend der Bauphase erfor-
derlich. Hier muss insbesondere die Berticksichtigung tiergruppen-spezifischer Anforderun-
gen an Fortpflanzungs- und Ruhestatten (z. B. Brut- und Setzzeiten geschiitzter Vogelarten),
die Einhaltung von Rodungszeiten, die Sicherung hochwertiger Biotopstrukturen wahrend
der Bauphase z. B. durch Ausweisung von Tabu-Zonen und Beachtung der Anforderungen
der technischen Regelwerke (u.a. DIN-Normen) erfolgen, deren Umsetzung z.B. im Rahmen
einer 6kologischen Bauliberwachung vor Ort Uberprift werden sollte. Weiterhin sind Malf3-
nahmenkonzepte zum Ausgleich bzw. zur Kompensation unvermeidbarer Beeintrachtigun-
gen erforderlich.

In Bezug auf das Schutzgut ,Landschaft* kann die angepasste Standortwahl zur Vermeidung
der Beanspruchung landschaftsbildpragender Strukturelemente beitragen.

Geeignete Begleitmalinahmen sind auf der Zulassungsebene insbesondere auch in Bezug
auf die mogliche Betroffenheit unterirdischer archaologische Fundstellen zu ergreifen.

Auch bei Beeintrachtigungen von Kulturdenkmalen kann die Erstellung eines Mal3hahmen-
konzepts zur Verringerung oder Vermeidung erheblicher negativer Umweltauswirkungen
(z. B. durch entsprechende Bauwerksgestaltung, Ausweisung von Bau-Tabu-Zonen oder
sonstige alternative Vorgehensweisen) dazu beitragen, die Eingriffe deutlich zu minimieren.
Die Prospektionen von Bodendenkmalen im Vorfeld der Zulassung und Durchfiihrung der
MaRnahmen fihrt ebenso dazu, dass sich die Zielkonflikte in der Regel I6sen oder zumin-
dest minimieren lassen.

Bodendenkmalpflegerische Malinahmen sind in jenen Bereichen notwendig, in denen Bo-
deneingriffe (und damit die Zerstérung von arch&ologischen Strukturen und Funden) erfolgen
konnen. In der Regel werden archdologische Mal3nahmen bauvorbereitend durchgefuhrt.
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Erst wenn eine detaillierte Planung vorliegt, kann entschieden werden, ob und welche Bo-
dendenkmalbereiche baubegleitend dokumentiert werden. In den Zulassungsverfahren auf
nachgelagerter Ebene ist daher insbesondere folgendes zu beriicksichtigen:

o Die Ermittlung der Gesamtzahl, der Ausdehnung und der Erhaltung der Bodendenkmale
mittels eines archaologischen Fachgutachtens.

¢ Die anschlielende Dokumentation der bekannten und der durch das Fachgutachten neu
entdeckten Bodendenkmale.

e Ggf. den Schutz kulturgeschichtlich besonders bedeutender Bodendenkmale in situ.

Daruber hinaus sollte beachtet werden, dass aufgrund der guten Erhaltung organischen Ma-
terials in Gewassern bzw. unmittelbarer Gewassernahe archaologische Nachweise in
Feuchtgebieten auch unvermutet anzutreffen sind. Diese archaologischen Funde sollten der
zustandigen Denkmalschutzbehdrde gemeldet werden, so dass die Erhaltung der Funde so-
wie die fachgerechte Untersuchung und Bergung erfolgen kann.
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7 Alternativenprufung

Dem Umweltbericht ist nach 8§ 40 Abs. 2 Nr. 8 UVPG eine Kurzdarstellung der Griinde fir die
Wahl der gepruften Alternativen sowie eine Beschreibung, wie die Umweltprifung durchge-
fuhrt wurde, beizufugen.

Der HWRM-Plan enthalt idealtypische Malinahmen zur Erreichung der angemessenen Ziele
fur das Hochwasserrisikomanagement in den Risikogebieten. In welcher Form diese schliel3-
lich unter Auswahl méglicher Umsetzungsalternativen konkretisiert werden, ist den weiteren
konkreten Planungsschritten vorbehalten.

In den Umweltberichten zum HWRM-Plan sind rahmensetzende Aussagen zur Bewertung
der Umweltfolgen und hinsichtlich zu beachtender Aspekte darzulegen. Diese sind bei der
abschlie3enden Standort- und MaRnahmenwahl zu bertcksichtigen.

Wie dem Kapitel 6.1.2 und dem Anhang 3 zu entnehmen ist, knnen vor allem die Maf3nah-
men des Technischen Hochwasserschutzes mit negativen Umweltwirkungen bei den Schutz-
gutern ,Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt, ,Boden und Flache®, ,Wasser® und ,Land-
schaft* verbunden sein. Diese Malinahmen weisen gegebenenfalls auch Zielkonflikte beziig-
lich Umsetzung der Wasserrahmenrichtlinie sowie der Natura-2000-Richtlinien auf. Die loka-
len Umweltauswirkungen lassen sich in der Regel nur unter Berticksichtigung detaillierter
Daten mit raumlichem Bezug und nach Kenntnis von genauen Planunterlagen abschliel3end
bestimmen. Sofern sich erhebliche negative Umweltauswirkungen bzw. auch negative Wir-
kungen in Bezug auf die Umsetzung der Wasserrahmenrichtlinie sowie der Natura-2000-
Richtlinien ergeben, sind in den nachgeordneten Genehmigungsverfahren Alternativen zu
prufen.
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8 UberwachungsmaRnahmen

Im Umweltbericht sind die gemaR § 45 UVPG durchzufiihrenden Uberwachungsmafinahmen
nach § 40Abs. 2 Nr. 9 UVPG darzustellen. Gemal § 45 Abs. 1 UVPG sind ,die erheblichen
Umweltauswirkungen, die sich aus der Durchfuhrung des Plans oder Programms ergeben, ...
zu Uberwachen, um insbesondere friihzeitig unvorhergesehene nachteilige Auswirkungen zu
ermitteln und geeignete AbhilfemalRnahmen ergreifen zu kénnen. Die erforderlichen Uberwa-
chungsmafinahmen sind mit der Annahme des Plans oder Programms auf der Grundlage
der Angaben im Umweltbericht festzulegen®.

Die Uberwachungspflicht erstreckt sich auf alle im Umweltbericht prognostizierten erhebli-
chen Umweltauswirkungen. Durch die Uberwachung sollen unvorhergesehene nachteilige
Auswirkungen frihzeitig erfasst werden. GemaR § 45 Abs. 5 UVPG kénnen zur Erfullung der
Anforderungen bestehende Uberwachungsmechanismen genutzt werden.

Die im Zusammenhang mit den Hochwasserinformations- und Meldediensten stehenden au-
tomatisierten Abrufe der Pegel und Niederschlagsmessstellen mit Auswertung und Darstel-
lung der Daten sind eingerichtet. Eine ausfihrliche Darstellung der sonstigen im Zusammen-
hang mit dem Gewésserzustand stehenden Uberwachungsnetze ist dem Bewirtschaftungs-
plan WRRL zu entnehmen. Die Uberwachung beinhaltet umfangreiche Messnetze zur Uber-
wachung von FlieRgewassern und des Grundwassers.

Mit Hilfe der vorliegenden Messnetze lassen sich die Umweltauswirkungen auf Ebene des

HWRM-Plans hinreichend genau ermitteln. Zusatzlicher Bedarf an UberwachungsmaRnah-
men kann allerdings bei der MaRnahmenumsetzung in nachgeordneten Verfahren entste-

hen.

Die Ergebnisse der Uberwachung sind der Offentlichkeit nach den Vorschriften des Bundes
und der Lander Gber den Zugang zu Umweltinformationen sowie den in § 41 UVPG genann-
ten Behorden zuganglich zu machen und bei einer erneuten Aufstellung oder einer Anderung
des Plans oder Programms zu bericksichtigen.
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9 Hinweise auf Schwierigkeiten bei der Zusammenstellung der
Angaben

Der HWRM-Plan der FGE Schlei/Trave beinhaltet eine Liste von Malinahmen, die raumlich
den Risikogebieten und Planungseinheiten zugeordnet sind. Durch die teilweise fehlende
Verortung der MaRnahmenplanung, werden im Umweltbericht die grof3sraumigen und ge-
samtheitlichen Auswirkungen des HWRM-Plans betrachtet. Die Prognosemethoden be-
schranken sich vorrangig auf verbal-qualitative Beschreibungen und Beurteilungen. Die Viel-
zahl der MalRnahmen sowie der Einzeleffekte machen eine Aggregation auf den verschiede-
nen raumlichen Ebenen notwendig (Planungseinheiten), so dass grob klassifizierende Aus-
sagen getroffen werden. Insofern weist die Umweltprifung ein recht abstraktes Niveau auf.

Falls auf nachgelagerten Prifebenen bei der Planung von EinzelmalRhahmen entschei-
dungserhebliche Prognoseunsicherheiten bzw. Kenntnisliicken bestehen, sind ggf. weitere
Untersuchungen oder spezielle Uberwachungsmafinahmen erforderlich.

Dezember 2021 - 110 -



SUP zum 2. Hochwasserrisikomanagementplan der FGE Schlei/Trave 2021-2027
Umweltbericht

10 Allgemein verstandliche nichttechnische Zusammenfassung

Nach 8 75 WHG (Art. 7 HWRL) wird fur Gebiete mit potenziell signifikanten Hochwasserrisi-
ken ein Hochwasserrisikomanagementplan (HWRM-Plan) in der Flussgebietseinheit
Schlei/Trave erstellt. Diese sind nach § 75 Abs. 4 WHG mitgliedsstaatenubergreifend zu ko-
ordinieren sowie nach Abs. 5 der Vorschrift auf deutschem Hoheitsgebiet als einziger Plan
fur eine Flussgebietseinheit zu erstellen. Inhalt des Managementplans sind fur das Risikoge-
biet angemessene Ziele und MaRhahmen, mit denen die Hochwasserrisiken reduziert wer-
den kdnnen. Die erbrachten vielfaltigen rechtlichen und fachlichen Vorleistungen z.B. im
Rahmen von Hochwasserschutzstrategien sollen durch die HWRL und den HWRM-Plan un-
terstiitzt und fortgefiihrt werden.

Entsprechend § 80 WHG (Art. 9 HWRL) ist eine Abstimmung mit den Anforderungen der
WRRL insbesondere den Bewirtschaftungsplénen vorzunehmen. Beide Richtlinien sollen be-
sonders im Hinblick auf eine Verbesserung der Effizienz, den Informationsaustausch sowie
die Erzielung von Synergien und gemeinsamen Vorteilen fir die Erreichung der Umweltziele
des Art. 4 der WRRL koordiniert werden.

Fur die im Zuge der Umsetzung der HWRL geforderten HWRM-Plane ist nach § 75 Wasser-
haushaltsgesetz (WHG) in Verbindung mit 8 35 Abs. 1 Nr. 1 und der Anlage 3 Nr. 1.3 des
Gesetzes Uber die Umweltvertraglichkeitsprifung (UVPG) eine Strategische Umweltpriifung
(SUP) durchzufihren.

Mit der Strategischen Umweltprifung (SUP), die wahrend der Erarbeitung und vor der An-
nahme des HWRM-Plans durchgefiihrt wird, soll gewahrleistet werden, dass aus der Durch-
fihrung des HWRM-Plans resultierende Umweltauswirkungen bereits friihzeitig systematisch
bertcksichtigt werden. Zentrales Element der SUP ist der Umweltbericht, in dem unter ande-
rem die voraussichtlich erheblichen Umweltauswirkungen des HWRM-Plans auf die im Ge-
setz Uber die Umweltvertraglichkeitsprifung (UVPG) genannten Schutzgiter ermittelt, be-
schrieben und bewertet werden.

Kurzdarstellung des HWRM-Plans

Grundlage fiir den HWRM-Plan bildet die Uberpriifung der vorlaufigen Bewertung des Hoch-
wasserrisikos in der FGE Schlei/Trave sowie die aktualisierten Hochwassergefahren- und -
risikokarten (§ 73, 74 WHG). Grundsatzlich erfolgte die Uberpriifung der Gebiete mit potenzi-
ell signifikantem Hochwasserrisiko durch Fluss- und Kiistenhochwasser hinsichtlich seit der
letztmaligen Bewertung eingetretener Veranderungen. Diese kdnnen aufgrund neuer signifi-
kanter Schadensereignisse oder wesentlicher Veranderungen der Schadenspotentiale vorlie-
gen. Anhand dieser neuen Erkenntnisse und Daten wurden die Hochwasserrisikogebiete auf
Signifikanz Uberpruft. Es wurden die Gebiete bestimmt, bei denen davon auszugehen ist,
dass ein potenziell signifikantes Hochwasserrisiko besteht oder fur wahrscheinlich gehalten
werden kann. FUr diese Gebiete wurden die Hochwassergefahren- und Hochwasserrisiko-
karten aktualisiert wurden. Die Karten zeigen die flachenhafte Ausdehnung von Hochwasser-
ereignissen bestimmter Wahrscheinlichkeiten sowie die jeweils von Hochwasser betroffenen
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Risikogebiete und Schutzglter. Die zustandigen Behorden sind verpflichtet, fur die Risikoge-
biete auf der Grundlage der Gefahren- und Risikokarten Hochwasserrisikomanagementplane
aufzustellen (8 75 Abs. 1 WHG; Art. 7 HWRL).

Die inhaltlichen Anforderungen an einen HWRM-Plan sind in § 75 WHG sowie im Anhang
der HWRL aufgefiihrt. Demnach bertcksichtigen HWRM-Plane alle Aspekte des Hochwas-
serrisikomanagements (HWRM), wobei die Schwerpunkte auf Vermeidung, Schutz, Vorsorge
und Regeneration/Wiederherstellung, einschliellich Hochwasservorhersage und Frihwar-
nung, auf nichtbauliche Malinahmen der Hochwasservorsorge und einer Verminderung der
Hochwasserwahrscheinlichkeit gelegt werden.

Mit der SUP fir den HWRM-Plan sind im Umweltbericht die voraussichtlich erheblichen Um-
weltauswirkungen bei Durchfiihrung des HWRM-Planes auf die in § 2 Abs. 1 Satz 2 UVPG
genannten Schutzguter

e Menschen, insbesondere die menschliche Gesundheit,
e Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt,

e Flache und Boden,

e \Wasser,

¢ Klima und Luft

e Landschaft,

e Kulturelles Erbe und sonstige Sachgtiter

einschlie3lich etwaiger Wechselwirkungen zwischen diesen Schutzgitern zu betrachten so-
wie hinsichtlich der Entwicklung bei Nichtdurchflihrung des Planes (Nullvariante) darzustel-
len. Prifgegenstand der SUP ist die Gesamtheit der im HWRM-Plan der FGE Schlei/Trave
festgelegten Maflnahmen zur Verringerung nachteiliger Hochwasserfolgen. Fur diese Mal3-
nahmen ist zu prifen, ob bzw. inwieweit bei Realisierung erhebliche Umweltauswirkungen
positiver oder negativer Art auftreten kénnen. Die Prifintensitat orientiert sich dabei an der
Ebene der planerischen Festlegungen des HWRM-Planes.

Der Umweltbericht dient dazu, die Arbeitsschritte und Ergebnisse der SUP zu dokumentieren
und in die Entscheidungsfindung einzubringen. Aufgabe dabei ist es, die Gesamtheit der po-
sitiven und negativen Umweltauswirkungen darzustellen.

Ziele des Umweltschutzes

Von besonderer Bedeutung flir das methodische Vorgehen bei der SUP sind die fur den
HWRM-Plan mal3geblichen Ziele des Umweltschutzes, die gemal § 40 Abs. 2 Nr. 2 UVPG
im Umweltbericht darzustellen sind. Die Ziele stellen den ,Roten Faden® im Umweltbericht
dar, da sie bei sdmtlichen Arbeitsschritten zur Erstellung des Umweltberichts herangezogen
werden und somit der Uberschaubarkeit und Transparenz des Umweltberichts dienen.

Die verwendeten Ziele des Umweltschutzes sind so ausgewahlt, dass sie im Rahmen der
Entscheidung Gber den HWRM-Plan von sachlicher Relevanz sind, d. h. einen Bezug zu den
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Schutzgutern der SUP und den voraussichtlich erheblichen Umweltauswirkungen haben und
einen dem Plan angemessenen rdumlichen Bezug und Abstraktionsgrad besitzen.

Aufgrund des angestrebten einheitlichen methodischen Rahmens fiir die SUP des MalRnah-
menprogramms nach WRRL und des HWRM-Plans wird ein einheitliches schutzgutbezoge-
nes Zielsystem verwendet. Als Grundlage der Erstellung wurde das Zielsystem des Umwelt-
berichts zum ersten HWRM-Plan der FGE Schlei/Trave 2015 herangezogen und ergénzt
bzw. aktualisiert.

Tab. 32: Ziele des Umweltschutzes (Ubersicht)
Schutzgiter Ziele des Umweltschutzes
Menschen, : — Schutz des Menschen vor schadlichen Umwelteinwirkungen
insbesondere die (8 1 BImSchG, Badegewasser-Richtlinie, Trinkwasserverordnung)

menschliche — Dauerhafte Sicherung des Erholungswertes von Natur und Landschaft

Gesundheit (8 1 Abs. 1 Nr. 3i.V.m. § 1 Abs. 4 Nr. 2 BNatSchG, Badegewasser-Richtlinie)
— Gewahrleistung eines nachhaltigen Hochwasserschutzes
(§ 72 - § 81 WHG)
Tiere, Pflanzen, — Schaffung eines Biotopverbundes/ Durchgangigkeit von FlieRgew&ssern
biologische Vielfalt (8 20 Abs. 1 BNatSchG, § 21 BNatSchG, § 34 WHG, Fischereigesetze SH

und M-V, 8§ 12 LNatSchG SH)

— Schutz wild lebender Tiere und Pflanzen, ihrer Lebensgemeinschaften sowie
ihrer Biotope und Lebensstatten (8 1 Abs. 3 Nr. 5 BNatSchG,
§ 31 bis § 36 BNatSchG sowie 8§ 44, 45 BNatSchG)

— Dauerhafte Sicherung der biologischen Vielfalt
(8 1 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG, § 1 Abs. 2 BNatSchG)
Flache, Boden — Sparsamer Umgang mit Grund und Boden
(8 1a BauGB)

— Sicherung oder Wiederherstellung der natirlichen Bodenfunktionen
(8 1 BBodSchG)

— Gewabhrleistung einer forst- und landwirtschaftlichen Nutzung
(8 2 Abs. 2 Nr. 3 Buchstabe c BBodSchG)

Wasser — Erreichen und Erhalten eines guten 6kologischen Zustands/Potenzials
(Oberirdische (8 27 WHG)

Gewasser/ Kustenge- — Erreichen und Erhalten eines guten chemischen Zustands

SR (8 27 WHG)

— Gewahrleistung eines natirlichen Hochwasserriickhalts in der Flache
(86,872 -881WHG)

— Erreichen und Erhalten eines guten Zustands der Meeresgewasser
(8 45a Abs. 1 Nr. 2 WHG)

Wasser — Erreichen und Erhalten eines guten mengenmaRigen Zustands
(Grundwasser) (847 WHG)
— Erreichen und Erhalten eines guten chemischen Zustands
(8 47 WHG)
Klima/ Luft — Verminderung von Treibhausgasemissionen

(8 3 Bundesklimaschutzgesetz)
— Schutz von Gebieten mit guinstiger Klimawirkung
(8 1 Abs. 3 Nr. 4 BNatSchG)
Landschaft — Dauerhafte Sicherung der Vielfalt, Eigenart und Schonheit der Landschaft
(8 1 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG)

— Erhalt oberirdisch gelegener Boden-, Kultur- und Baudenkmaler sowie von
historischen Kulturlandschaften (Denkmalschutzgesetze SH und M-V,
8 1 Malta Konvention; § 1 Abs. 4 Nr. 1 BNatSchG)
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Schutzgiter Ziele des Umweltschutzes
Kulturelles Erbe und — Erhalt von unterirdisch gelegenen Kultur-, Bau- und Bodendenkmaélern sowie
sonstige archaologischen Fundstellen (Denkmalschutzgesetz SH,
Sachguter § 1 Malta Konvention; § 1 Abs. 4 Nr. 1 BNatSchG)
— Schutz von wirtschaftlichen Tatigkeiten und erheblichen Sachwerten
(8 73WHG)

Umweltzustand

Die Beschreibung der Umwelt und der bedeutsamen Umweltprobleme erfolgt fur die ge-
samte FGE Schlei/Trave. Die Beschreibung des Zustands der Umwelt bzw. der SchutzgUter
bezieht sich auf die formulierten Ziele des Umweltschutzes. Hierzu wurden vorhandene Da-
ten und Informationen ausgewertet; insbesondere Daten des Bundesamtes fir Naturschutz
und des Umweltbundesamtes sowie vorhandene Fachliteratur.

Neben dem Ist-Zustand ist auch die Entwicklung des Umweltzustandes ohne Durchfiihrung
des HWRM-Plans darzustellen. Die Prognose zur Entwicklung des Umweltzustands ohne
Durchfiihrung des HWRM-Plans stellt den Referenzzustand zu dem nach Planumsetzung er-
warteten Umweltzustand dar. Im Vergleich zum Ist-Zustand bertcksichtigt der Umweltzu-
stand ohne Durchfiihrung des HWRM-Plans eine Prognose der Umweltentwicklung unter
Einbeziehung der zu erwartenden Wirkung von anderen Planen und Programmen. Dabei
sind Wechselwirkungen zwischen den Schutzgitern zu beachten. Die Prognose des Umwelt-
zustands wird vorrangig flr den Zeitraum bis Ende 2027 durchgefiihrt. Anschlieend erfolgt
die Fortschreibung des HWRM-Plans. Bei Teilaspekten, dies gilt z. B. fir den Klimawandel,
kénnen nur langerfristige Trends ausgewertet werden.

Bei der Bewertung des Trends der Umweltsituation bei Nichtdurchfihrung des HWRM-Plans
wird deutlich, das sich in den Uberwiegenden Fallen voraussichtlich wird keine wesentliche
Veranderung fir die Ziele des Umweltschutzes ergeben.

Lediglich fur einige wenige Ziele des Umweltschutzes, die direkt mit den Mal3nahmentypen
des HWRM-Plans gekoppelt sind:

¢ Gewabhrleistung eines nachhaltigen Hochwasserschutzes

e Sparsamer Umgang mit Grund und Boden

e Sicherung oder Wiederherstellung der nattrlichen Bodenfunktionen

e Erhalt oberirdisch gelegener Boden-, Kultur- und Baudenkméaler sowie von histori-
schen Kulturlandschaften

e Schutz von wirtschaftlichen Tatigkeiten und erheblichen Sachwerten

sind bei der Nichtdurchfiihrung des Plans negative Trends mdglich.
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Auswirkungsprognose

Prifgegenstand der SUP ist die Gesamtheit der im HWRM-Plan der FGE Schlei/Trave fest-
gelegten MaRnahmen zur Verringerung nachteiliger Hochwasserfolgen. Fir diese Mafl3nah-
men ist zu prifen, ob bzw. inwieweit bei Realisierung erhebliche Umweltauswirkungen positi-
ver oder negativer Art auftreten kdnnen. Die Prifintensitat orientiert sich dabei an der Ebene
der planerischen Festlegungen des HWRM-Planes. Dabei werden die beiden folgenden
Hauptschritte unterschieden:

) Allgemeingultige Wirkungsanalyse der einzelnen MaRnhahmentypen des LAWA-
BLANO-Malinahmenkatalogs

1)} Raumbezogene Auswirkungsprognose und -bewertung

Zur Beurteilung der Auswirkungen der Malinahmentypen auf die Ziele des Umweltschutzes
werden die dauerhaften, d.h. die anlage- und betriebsbedingten Wirkungen herangezogen.

Baubedingte Wirkungen sind temporar und meist raumlich begrenzt (z. B. Erschitterungen

und Staubimmissionen). Diese Wirkungen kdnnen aufgrund der abstrakten Planungsebene
des HWRM-Plans nicht adaquat betrachtet werden und missen daher ggf. in nachgeordne-
ten Verfahren bertcksichtigt werden.

Tab. 33: Ubersicht der Wirkfaktoren

Wirkfaktoren

e Flachenbeanspruchung e Veranderung des Abflussregimes e Geruchsemissionen/ Luftschad-

e Bodenversiegelung e Morphologische Veranderungen stoff-Emissionen

der Oberflachenwasserkdrper ® | Armemissionen

e Barrierewirkun
g einschlieRlich der Auen

e Visuelle Wirkung

. . e Veranderungen der Hydrologie
e Nutzungsanderung/-beschran- der Grundwasserkérper

kun
< e Schadstoffeintrag in Oberflachen-

gewasser/Grundwasser

Auf die Betrachtung und Darstellung der Faktoren ,Geruch- und Luftschadstoffemissionen®
sowie ,Larmimmissionen® wird bei den Ursachen-Wirkungs-Matrizen der SUP zum HWRM-
Plan vollstandig verzichtet, da diese bei Umsetzung der entsprechenden MalRnahmentypen
nicht bzw. nur temporar wahrend der Bauzeit zu erwarten sind.

Die raumbezogene Auswirkungsprognose fur den HWRM-Plan erfolgt aufeinander aufbau-
end und zunehmend aggregiert auf drei raumlichen Ebenen:

1. Summe der Umweltauswirkungen in einem Risikogebiet
(= kumulative Umweltauswirkungen),

2. Summe der Umweltauswirkungen in einer Planungseinheit
(= kumulative Umweltauswirkungen),
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3. Summe der Umweltauswirkungen des gesamten HWRM-Planes der FGE
Schlei/Trave (= Gesamtplanwirkungen).

Da in den einzelnen Risikogebieten (Flusshochwasser) der Planungseinheiten Schlei,
Schwentine, Kossau / Oldenburger Graben und Trave das jeweils vorgesehene MalRnah-
menspektrum fast identisch ist, kann davon ausgegangen werden, dass die rAumliche Be-
wertung der Umweltauswirkungen in den Risikogebieten die gleichen Ergebnisse wie die Be-
trachtung der Planungseinheiten erzielt. Zudem ist die raumliche Uberlagerung mit den Risi-
kogebieten der Kiusten, welche die Planungseinheiten als kleinste Ebene umfasst, zu bertck-
sichtigen. Daher wird die Bewertung der Umweltauswirkungen nur auf Ebene der Planungs-
einheiten vorgenommen.

Aufbauend auf der allgemeingtiltigen Wirkungsanalyse fur die MaRnahmentypen erfolgt
schrittweise eine raumbezogene Auswirkungsprognose unter Verwendung der Umweltziele
als Bewertungsmalf3stab. Entsprechend der rAumlichen Aufgliederung der FGE Schlei/Trave
in SH in 11 Bearbeitungsgebiete und 4 Planungseinheiten sowie eine Planungseinheit in MV
werden als raumliche Ebene fur die Bewertung zunéachst die Risikogebiete bzw. Planungs-
einheiten herangezogen (1. und 2. Ebene). Die Auswirkungsprognose erfolgt in tabellari-
scher Form fiir jede Planungseinheit. Darauf aufbauend werden die Ergebnisse aggregiert
fur die gesamte FGE Schlei/Trave mit Tabellen und erlauternden Text (3. Ebene).

Um die Umweltauswirkungen auf verschiedene Schutzgtter untereinander vergleichbar zu
bewerten, wird die schutzgutbezogene Gesamtbewertung Tab. 34 enthaltenen ordinalen 4-
stufigen Bewertungsschema vorgenommen. Die zweistufige Beurteilung im positiven Bereich
qualifiziert auf angemessene Weise die positiven Beitrdge des HWRM-Plans auf die Ziele
des Umweltschutzes.

Tab. 34: Bewertungsstufen fur die qualitative Bewertung

potenziell sehr positiver Beitrag zur Erreichung des Ziels des Umweltschutzes
potenziell positiver Beitrag zur Erreichung des Ziels des Umweltschutzes
neutraler oder vernachlassigbarer Beitrag zum Ziel des Umweltschutzes

x 2 potenziell negativer Beitrag zur Erreichung des Ziels des Umweltschutzes

Zusammenfassende gesamtrdumliche Bewertung der Umweltauswirkungen des
HWRM-Plans der FGE Schlei/Trave

Die folgende Ubersicht zeigt die vorgesehenen MaRnahmentypen in den Planungseinheiten
der FGE Schlei/Trave.
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Tab. 35: MaRnahmentypen in der FGE Schlei/Trave
FGE Schlei/ Trave Flusshochwasser Kustenhochwasser
PE Kossau / SR e
EU-Mn. LAWA-Mn. STR_SLE STR_SWE Kossau / STR_TRA ;
i i = = = Stepenitz
MEAS_TYP MEAS_CD Pz il IFE Seliinziie CEBTRES IF= e Schlei Schwentine Oldenburger Trave z
Graben MV
Graben
M11
301 X X X X X X X X X
302 X X X
M21
303 X X X X X X X X X
304
M22 305
306 X X X X
M23 307 X X X X
308 X X X
M24 309 X X X X X
310
311 X X X X
M31 312
313
314 X X
315 X
M32
316
317 X X
M33
318 X X X X X X X X
319
M34
320 X X X X
M35 321 X o
322 X X X X X X X X X
M41
323 X
M42 324 X X X X X
M43 325 X X
M44 326 X X X X
M51
327 X
M52
M53 328 X
M61 329 X

Die folgende Tab. 36 stellt die Ergebnisse der detaillierten Auswirkungsprognose fur die Pla-
nungseinheiten in der FGE Schlei/Trave zusammenfassend dar und ermdglicht eine ge-
samte Einschatzung der voraussichtlichen Beitrage des HWRM-Plans zur Erreichung der
schutzgutbezogenen Umweltziele fur die FGE Schlei/Trave.

Tab. 36:

Ubersicht iiber die Auswirkungen auf die relevanten Umweltziele in der FGE Schlei/Trave
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Schutzgutbezogene
Umweltziele

Menschen / menschliche Gesundheit
- Schutz des Menschen vor schadlichen
Umwelteinwirkungen

- Sicherung des Erholungswertes von Natur
und Landschaft

- Gewabhrleistung eines nachhaltigen
Hochwasserschutzes

Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt
- Schaffung Biotopverbund/
Durchgangigkeit Flie3gewasser

- Schutz wild lebender Tiere und Pflanzen

- Sicherung der biologischen Vielfalt

Flache, Boden
- Sparsamer Umgang mit Grund und
Boden

- Sicherung oder Wiederherstellung der
natlrlichen Bodenfunktionen

- Gewabhrleistung einer forst- und landwirt-
schaftlichen Nutzung

Wasser (Oberflachengewasser und
Grundwasser)

- Erreichen und Erhalten guter ékologischer
Zustand/ Potenzial, chemischer OW-Zustand

- Erreichen und Erhalten guter mengenmafi-
ger/ chemischer GW-Zustand

- Erreichen und Erhalten eines guten
Zustands der Meeresgewasser

- Gewabhrleistung eines natirlichen Wasser-
rickhalts in der Flache

Klima und Luft
Verminderung von Treibhausgas-
emissionen

- Schutz von Gebieten mit glinstiger
Klimawirkung

Landschaft

- Sicherung der Vielfalt, Eigenart und Schon-
heit

Kulturelles Erbe und sonstige Sachguter

- Erhalt oberirdisch gelegenen Boden-,
Kultur- und Baudenkmalern sowie von
historisch Kulturlandschaften

- Erhalt unterirdisch gelegenen Kultur-,
Bau- und Bodendenkmalern sowie von
archaologischen Fundstellen

Kossau/ FGE

I . i Olden- - - i Schlei/
chlei chwentine rave epenitz
burger P Trave

Graben Gesamt
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Kossau/ FGE
. . Olden- . Schlei/
Schlei  Schwentine Trave Stepenitz
Schutzgutbezogene burger Trave
Umweltziele Graben Gesamt

- Schutz von wirtschaftlichen Téatigkeiten
und erheblichen Sachwerten

Im Vergleich zum Berichtsjahr 2015 ergeben sich bei den Auswirkungen in den Planungsein-
heiten vereinzelt Veranderungen, jedoch nicht in der Gesamtbewertung. Dies ist insbeson-
dere durch das aktualisierte MalRnahmenspektrum begrindet.

Fazit fur die FGE Schlei/Trave

Zusammenfassend ist festzustellen, dass durch die Umsetzung des HWRM-Plans in der
FGE Schlei/Trave fir eine grof3e Anzahl von schutzgutbezogenen Umweltzielen ein positiver
Effekt zu erwarten ist.

Vor allem die Auswirkungen auf die Schutzgtter ,Menschen, insbesondere die menschliche
Gesundheit* sowie ,Kulturelles Erbe und sonstigen Sachgiter” sind entsprechend der Ziel-
setzung des HWRM-Plans als sehr positiv zu bewerten, da diese Aspekte von der Verbesse-
rung des Hochwasserschutzes unmittelbar profitieren. Auch fir das Schutzgut ,Wasser® sind
viele MalRnahmen mit positiven Auswirkungen vertreten.

Auf das Schutzgut Klima und Luft gehen neutrale Auswirkungen durch die Umsetzung des
HWRM-Plans aus.

Mogliche negative Auswirkungen werden vorwiegend durch MalBnahmen des Technischen
Hochwasserschutzes zu erwarten sein, die in fast allen Planungseinheiten vorgesehen wur-
den. Hier sind v.a. die Schutzguter , Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt”, ,Flache und Bo-
den® und ,Landschaft potenziell betroffen. Den zumeist lokalen Belastungen durch Flachen-
beanspruchung und Versiegelung stehen positive Auswirkungen gegeniber, so dass in der
Gesamtbewertung des MaRnahmenspektrums von Uberwiegend neutralen Wirkungen aus-
gegangen werden kann. Die lokal mdglichen negativen Auswirkungen durch die Inanspruch-
nahme wertvoller Boden, Biotope oder sonstiger Bestandteile von Schutzgebieten kénnen
aber im jeweiligen Zulassungsverfahren durch entsprechende Standortwahl und weitere Ver-
minderungs-, Schutz- oder Kompensationsmafnahmen wirksam minimiert werden. Dies gilt
insbesondere auch fur potenzielle Auswirkungen auf unterirdische Kultur-, Bau- und Boden-
denkmaler im unmittelbaren Umfeld von BaumalRnahmen am Gewasser.

Hier sollten vordringlich in den weiteren Planungen Uberlegungen bezuglich der Alternativen
zum Technischen Hochwasserschutz durchgefiihrt werden, um grél3ere Eingriffe in das
Schutzgut ,Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt und ,Landschaft® zu minimieren. Zudem
konnen die MalRnahmen des Technischen Hochwasserschutzes ein Zielkonflikt in Bezug auf
die Umsetzung der Ziele der WRRL bedeuten.
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In der Gesamtschau aller Umweltziele sind in der FGE Schlei/Trave durch die Umsetzung
des HWRM-Plans tiberwiegend positive und neutrale Umweltauswirkungen zu erwarten. Bei
den lokal méglicherweise negativ betroffenen Umweltzielen, insbesondere zum ,Erhalt von
unterirdisch gelegenen Kultur-, Bau- und Bodendenkmalern sowie archéologische Fundstel-
len ist im nachfolgenden Zulassungsverfahren zu prufen, inwieweit die negativen Auswir-
kungen vermieden, minimiert oder wenigstens kompensiert werden kdnnen.

Hinweise zu Vermeidung, Verminderung und zum Ausgleich erheblicher Beeintrachti-
gungen von Schutzgitern

In Abhangigkeit der Standortsituation sind fur mit Eingriffen verbundene Maflinahmentypen
MalRnahmenkonzepte zur Vermeidung erheblicher Umweltauswirkungen auf Tier- und Pflan-
zenlebensraume sowie auf geschitzte Tier- und Pflanzenarten wahrend der Bauphase erfor-
derlich. Weiterhin sind Konzepte zum Ausgleich bzw. zur Kompensation unvermeidbarer Be-
eintrachtigungen erforderlich.

In Bezug auf das Schutzgut ,Landschaft* kann die angepasste Standortwahl zur Vermeidung
der Beanspruchung landschaftsbildpragender Strukturelemente beitragen. Auch bei Beein-
trachtigungen von Kulturdenkmalen kénnen MalRnahmen zur Verringerung oder Vermeidung
erheblicher negativer Umweltauswirkungen (z. B. durch entsprechende Bauwerksgestaltung,
Ausweisung von Bau-Tabu-Zonen oder sonstige alternative Vorgehensweisen) dazu beitra-
gen, die Eingriffe deutlich zu minimieren.

Alternativenprufung und UberwachungsmaRnahmen

Der HWRM-Plan enthdlt idealtypische Malinahmen zur Erreichung der angemessenen Ziele
fur das Hochwasserrisikomanagement in den Risikogebieten. In welcher Form diese schliel3-
lich unter Auswahl méglicher Umsetzungsalternativen konkretisiert werden, ist den weiteren

konkreten Planungsschritten vorbehalten.

Im Umweltbericht zum HWRM-Plan sind rahmensetzende Aussagen zur Bewertung der Um-
weltfolgen und hinsichtlich zu beachtender Aspekte darzulegen. Diese sind bei der abschlie-
Renden Standort- und MaRnahmenwahl zu bericksichtigen.

Vor allem die MaRnahmen des Technischen Hochwasserschutzes kdnnen mit negativen
Umweltwirkungen bei den Schutzgitern “Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt®, ,Boden
und Flache®, ,Wasser“ und ,Landschaft* verbunden sein. Diese Malihahmen weisen gegebe-
nenfalls auch Zielkonflikte beziglich Umsetzung der Wasserrahmenrichtlinie auf. Die lokalen
Umweltauswirkungen lassen sich in der Regel nur unter Beriicksichtigung detaillierter Daten
mit raumlichem Bezug und nach Kenntnis von genauen Planunterlagen abschlieRend be-
stimmen. Sofern sich erhebliche negative Umweltauswirkungen bzw. auch negative Wirkun-
gen in Bezug auf die Umsetzung der Wasserrahmenrichtlinie ergeben, sind in den nachge-
ordneten Genehmigungsverfahren Alternativen zu prifen.
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Die Uberwachungspflicht erstreckt sich auf alle im Umweltbericht prognostizierten erhebli-
chen Umweltauswirkungen. Durch die Uberwachung sollen insbesondere friihzeitig unvor-
hergesehene nachteilige Auswirkungen ermittelt und geeignete AbhilfemalRnahmen ergriffen
werden. Gemal § 45 Abs. 5 UVPG kdnnen zur Erfullung der Anforderungen bestehende
Uberwachungsmechanismen genutzt werden.

Die im Zusammenhang mit den Hochwasserinformations- und Meldediensten stehenden au-
tomatisierten Abrufe der Pegel und Niederschlagsmessstellen mit Auswertung und Darstel-
lung der Daten sind eingerichtet. Eine ausfihrliche Darstellung der sonstigen im Zusammen-
hang mit dem Gewasserzustand stehenden Uberwachungsnetze ist dem Bewirtschaftungs-
plan nach WRRL zu entnehmen. Die Uberwachung beinhaltet umfangreiche Messnetze zur
Uberwachung von FlieBgewassern und des Grundwassers. Zuséatzlicher Bedarf an Uberwa-
chungsmafinahmen kann allerdings bei der Malihahmenumsetzung in nachgeordneten Ver-
fahren entstehen.
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